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Reclame 50 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., 
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Einladung zur Pränumeration. 


ni Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
zerdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſiellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
ei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. f 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eine neue Judenverfolgung. 

„Für meine Juden!“ So begann Ludwig Börne vor nun 
faft fünfzig Jahren eine Emanckpationsſchrift. „Für die Sache der 
Freiheit und des Rechts follte ich eigentlich ſagen.“ Und mit ben: 
elben Worten muß noch heute jeder Proteft und jede energische Ab- 
wehr literariſcher Judenhetzen eingeleitet werden. Nicht im Intereſſe 
ed Judenthums — denn dieſes bedarf deſſen nicht mehr in unſeren 
agen — fondern in dem eigenſten Intereſſe der Freiheit und des 
Rechts, für das die edelſten Männer des deutſchen Volkes ſeit Jahr⸗ 
zehnten unermüdlich gekämpft und gerungen haben, muß die liberale 
reſſe gegen jeden Verſuch moderner Judenverfolgungen ſo laut und 

o eindringlich wie moglich ihre Stimme erheben. 
8 Denn die Duldung der Juden iſt der ſicherſte Barometer für den 
Lulturgrad und die Freiheitsſtufe eines Volkes heute noch wie in ver⸗ 
dangenen Tagen. Wo die Juden geduldet und emancipirt wurden, 
a herrſchte Recht und Freiheit, da blühten Handel und Induſtrie; 
5 man fie bedrückte oder vertrieb, da hielten Dede und Stagnation 
8 Fanatismus ihre Einkehr. Dieſen hiſtoriſch nachweisbaren That⸗ 
neh können ſich ſelbſt „Germania“, „Vaterland“ und „Kreuzzeitung“ 
t verſchließen. Spanien, welches die Juden vertrieb, verfiel immer 
mehr und mehr, und Holland, welches ſie gaſtfrei aufnahm, entfaltete 
ch zu nie geahnter Blüthe. Nie f 
Es iſt traurig, daß dieſe Wahrheiten noch immer nicht von Allen 
anerkannt werden, und daß immer und immer wieder der Unkenruf 
des mittelalterlichen Fanatismus ertönt, der heute allerdings keine 
Scheiterhaufen mehr „zur größeren Ehre Gottes“ anzünden kann, der ſich 
aber dafür durch papierene Autodafé's fo gut wie möglich! zu entſchä⸗ 


digen ſucht. In Bagdad hat der Pöbel kürzlich einen Juden ver⸗ 
brannt, in Berlin ſchlachten „Germania“ und „Kreuzzeitung“ täglich 


Laufende von Juden — allerdings nur in Leitartikeln — ab. Wer 
0 uns dafür, daß ohne das Auge des Geſetzes nicht unſere fana⸗ 

ſirten Ultramontanen eben fo. gern in Berlin und Münden das⸗ 
elbe thun würden, was in Bagdad geheiligter Brauch zu fein ſchelnt? 
Iſt doch die neueſte Judenverfolgung, zu der die „Kreuzzeitung“ die 
Ouvertüre geblaſen und die die „Germania“ jetzt in Scene ſetzt, nur 


ein Capitel aus der großen Geſchichte des Judenhaſſes, der bis in 


die Zeiten des grauen Alterthums hinaufreicht, deſſen Erſcheinungen 
iind Symptome aber faſt zu allen Zeiten dieſelben geblieben find. 
Einer der erſten Judenfeinde, ein begabter Vorahmer der Herren 
ajunke und Wagener, tritt vor mehr els zweitauſend 
eben vor König und Parlament hin und hält etwa folgende An⸗ 
nahe: „Es lebt ein Volk, zerſtreut unter allen Nationen, das ſich 
rgends an die Geſetze des Staates hält und das zu dulden dem 
taate durchaus keinen Nutzen gewährt. Wenn es der Regierung 
och beliebte, daſſelbe zu unterdrücken oder zu vertreiben!“ Der 
0 ann hieß Haman und war Staatsminiſter; aber wodurch unter: 
cheidet ſich ſein Vorſchlag von denen der „Germania“, als durch den 
einzigen Umſtand, daß dieſer originell war, während das, was die 
neuen und neueften Judenfeinde vorbringen, nur der dürftige Ab: 
atſch deſſen iſt, was von Haman bis auf Pfefferkorn unzählige 
al geſagt, geſchrieben und leider oft genug auch vollführt wurde! 
Und auch das iſt nur eine ſtets wiederkehrende Phaſe dieſes ewigen 
weltgeſchichtlichen Kampfes, daß er ſtets nach großen Kataſtrophen 
mmer von Neuem in alter Heftigkeit entbrennt. Wie man im Mittel⸗ 
nei nach der Peſtepidemie oder den Kreuzzügen friſch, fromm und 
dei ſtets einige Tauſend Juden abſchlachtete, fo unternimmt nach der 
großen Geldepidemie unſerer Zeit die „Germania“ ihren modernen 
reuzzug. Die Fluth, die über den Markt des Verkehrs dahinraſte, 
ie hat keine Perlen, ſondern nur Verwüſtung und Geſtrüpp zurück⸗ 
gelaſſen, und die Juden, die damals die Peſt ins Land gebracht und 
ie Brunnen vergiftet haben, ſind natürlich auch die Urheber dieſer 
Calamität und dieſes Unglück. 
Ge Es kann hier nicht unſere Aufgabe ſein, der „Germania“ in das 
wal von Lügen, Verdrehungen und Verleumdungen zu folgen, in 
I ches fie ſich verſchanzt, oder ihr die gleißneriſche Maske der Sta: 
RÜE abzureißen, in die fie ſich vorſichtig eingehüllt hat. Die. flatiflifche 
iſſenſchaft iſt wie keine andere, eine wächſerne Puppe, die man nach 
allen Seiten hin drehen und wenden kann — und den Beweis für 
15 Emancipation der Juden heute von Neuem bringen oder dieſe 
efürnorten und vertheidigen zu wollen, wäre wenig unterſchieden von 
em Unternehmen, den Nuten des Sonnenlichts oder die Annehm⸗ 


Ben der Freiheit, fei es ſtatiſtiſch, ſei es poetiſch, begründen zu 


Bi Nur den Tenor der neueften literariſchen Judenhetze können wir 
er wiedergeben und widerlegen, was um ſo leichter, als ja die Logik 
ei Thatſachen für die gerechte Sache von ſelbſt ſpricht und kein 
tüchtiger Culturmenſch die Erſcheinungen der Zeit, die foctalen Miß⸗ 
nde, die Calamitäten des Geldmarktes vom Standpunkte des reli⸗ 


Höfen Vorurtheils oder des Racenhaſſes zu beurtheilen gewohnt ift. 


keilich die „Logik der Thatſachen“ und das „Opfer des Intellects“ 
. unvereinbare Gegenſätze; wer dem Einen huldigt, der muß ſich 
M Anderen verſchließen. f 
Und dieſe unerbittliche und allein unfehlbare Logik der That⸗ 


N then lehrt leider gerade das directe, Gegentheil von alledem, was die 
D ermania“ 


ir an ſchwerem Geſchütz gegen die böſen Juden vorführt. 
Gr Hauptargument, daß die Juden die meiſten Börſenmänner und 
nder geweſen, entkräftet ſich von ſelbſt durch die nicht minder ſchwer⸗ 


wiegende Thatſache, daß unter allen Gründern, die der Arm des 
Staatsanwalts erreicht, zwar ſehr viele hohe Herren und fromme 
Herren, aber nur ein einziger Jude in ganz Deutſchland (Thü⸗ 
ringer Bankoerein) ſich befunden. Dieſe Thatſache ſpricht lauter und 
beredter als alle ſcheinbaren ſtatiſtiſchen Argumente. Es iſt wahr, 
auch Juden haben gegründet; es iſt wahr, daß ein gewiſſer, freilich 
nur wenig überwiegender Procentſatz der Börſenbeſucher Juden ſind 
— aber was beweiſt dies anders, als daß die traurigen Folgen der 
Zurückſetzung und Knechtung, die die Juden zu erdulden hatten, die 
ſie von faſt allen Gebieten des Wiſſens und des Staatslebens aus⸗ 
ſchloß und gewaltſam auf den Handel hindrängte, noch immer nicht 
ganz verwunden ſind, und daß die mit ihrem exeluſiven Chriſtenthum 
ſich brüſtenden Conſervativen am wenigſten Recht und Grund haben, 
dies den Juden vorzuwerfen? 

Noch hinfälliger iſt der Vorwurf, daß die Juden die liberale 
Tagespreſſe beherrſchen und im gegenwärtigen „Culturkampf“ das 
große Wort führen. Die Phraſe von der „Judenpreſſe“ iſt eine der 
niederträchtigſten Verleumdungen, die die ultramontanen Preßkapläne 
nun ſchon ſeit Jahren ausſtreuen. Es giebt in ganz Preußen keine 
zehn jüdiſchen Redacteure, wohl aber mehr als dreihundert 
politiſche Zeitungen und unter Tauſenden belletriſtiſcher Schriftſteller 
keine fünfzig Juden. 

Was aber die Theilnahme von Juden am „Culturkampf“ betrifft, 
ſo rührt dieſe von dem allgemein bekannten Umſtande her, daß die 
Juden von jeher ſtets auf Seiten des Liberalismus und unter den 
Fahnen des Fortſchritts geſtanden haben. Ihre religiöſen und geiſti⸗ 
gen Mittel erlauben ihnen das — die Juden wiſſen nur zu wohl, 
daß ſie in dem Kampfe des Staates gegen die Kirche für ihre eigene 
Exiſtenz kämpfen und wüßten ſie es nicht, die Hetzereien der „Ger⸗ 
mania“ müßten ſie vollſtändig darüber aufklären. Der Syllabus und 
die Encyclica find am Ende nichts weiter als Decrete zur Aufhebung 
des Judenthums und zur Beſeitigung der Juden! 

Speciell aber im parlamentariſchen Culturkampfe reducirt ſich die 
Theilnahme der Juden faſt auf Null. Mit Ausnabme Lasker's hat 
kein jüdiſcher Abgeordneter bei Kirchendebatten, weder in Preußen 
noch in einem anderen deutſchen Staate, je das Wort ergriffen und 
wenn Lasker dies gethan, ſo geſchah es faſt ausſchließlich, um gegen 
allzuſcharfe Maßregeln und Geſetze im Kirchenconflict das Wort zu 
ergreifen. 

So konnten wir — wenn es der Mühe werth wäre, und uns der 
Raum zu Gebote ſtände — Schritt für Schritt die „Germania“ in 
ibre feindlichen Poſitionen zurückdrängen, aber ſchon die angeführten 
Thatſachen beweiſen die Verlogenheit und Würdeloſigkeit der ultra⸗ 
montanen Kreuzfahrer, die ſich nicht entblöden, den Juden ihren Bil⸗ 
dungstrieb vorzuwerfen und dieſen noch ſtatiſtiſch zu belegen. Frei⸗ 
lich den frommen Herren wäre es viel erwünſchter, die Juden in der 
Engniß und Bedrückung fortzuerhalten, in der ſie ihre frommen Ahnen 
Jahrhunderte hindurch ſchmachten ließen, bis die Sonne einer neuen 
Zeit heraufdämmerte, und die Unterdrückten und Verſtoßenen in das 
Reich der Wiſſenſchaften einführte, in denen ſie ſeither ſich vielfach aus⸗ 
gezeichnet und mit Ehren behauptet haben. 

Daß die „Germania“ in ihre judenfeindliche Statiſtik alles das 
nicht aufgenommen, was dleſem Volke heute wie ehedem zur Zierde 
gereicht, iſt ſelbſtverſtändlich. Und doch, wie intereſſant wäre es ge⸗ 
weſen, an der Hand der Statiſtik das Verhältniß der unehelichen Ge 
burten, der Trunkſucht, der Raub⸗ und Selbſtmorde bei 
den Juden und bei den — — frommen Katholiken Italiens, 
Spaniens und Oeſterreichs einander gegenüberzuſtellen. Vielleicht läßt 
E auch hier ein Jahrtauſende altes judenfeindliches Argument vor⸗ 
bringen, daß die Juden abſichtlich die Chriſten verführen und ver⸗ 
derben. Das Argument iſt wohl etwas abgeſchmackt, aber iſt dies die 
ganze ultramontane Judenhetze wohl etwa weniger? 

Fragt man ſich zum Schluſſe mit Recht: „Wozu der Lärm, was 
ſteht den Herren zu Dienſten?“ Welchen Grund haben die Ultramon⸗ 
tanen jetzt in dieſer Weiſe gegen Juden und Judenthum aufzutreten? 
ſo liegt die Erklärung für dieſen Kampf, der auf der ganzen Schlacht⸗ 
linie von der Spree bis an die Donau, wie auf Commando, gleich⸗ 
zeitig begonnen wurde, einfach in der alten Tactik der Ultramontanen, 
dem fanatiſirten katholiſchen Volke den Liberalismus 
auf jede mögliche Weiſe zu verdächtigen! Zu dieſem heiligen 
Zwecke iſt ihnen kein Mittel zu ſchlecht. Sie haben den Reichs⸗ 
kanzler, ja ſelbſt die Perſon des Kaiſers in frivoler Weiſe in den 
Kampf gezogen, fie haben alle erdenklichen Lügen und Verläum⸗ 
dungen gegen die Liberalen erſonnen und verbreitet, nun müſſen 
auch die Juden heran, als letztes Argument gegen den „Cultur⸗ 
kampf“, als ein Argument, das in glaubensfeſten Tagen ja nie ſeine 
Wirkung verfehlt hat. 

Nun denn, ſie haben diesmal ſich ebenſo gründlich verrechnet, wie 
ſeit Beginn des Kampfes. Der Baum des Liberalismus iſt zu feſt 
auf dem Boden unſeres Staates eingepflanzt, um von jedem Anſturme 
erſchüttert zu werden und die Juden ſind ein zu unentbehrlicher Factor 
unſeres Staats⸗ und Geſellſchaftslebens geworden, um ſolche Angriffe 
fürchten zu müſſen. 

Ihnen gilt die uralte Verheißung jenes großen Weltbuches heute 
wie in den finſteren, traurigen Tagen des Mittelalters, da ſie in dieſem 
Buche Troſt und Stütze fanden, während die wilde Jagd der Zeit 
über ihre Häupter dahinſtob, die Verheißung: „Jede Waffe, gegen 
dich geſchmiedet, wird zerbrechen und jeder Mund, der 
ſich erhebt, um dich anzuklagen, wird verſtummen, dies 
iſt das Erbe und die Gerechtigkeit, die deiner harret!“ 


Breslau, 18. September. 


Das Plenum des Bundesrathes wird kaum vor Ende der nächſten 
Wochezuſammentreten. Nach der „Voſſ. Z.“ darf dieſe Verzögerung wohl als 
ein Beweis dafür angeſehen werden, daß bei den Vorberathungen über den 
Militäretat ſich größere Schwierigkeiten und Meinungsdifferenzen heraus: 
geſtellt haben, als man urſprünglich glaubte. 

Gegenüber dem in Ausſicht ſtehenden Verſuch der baieriſchen Cleri⸗ 
calen, das gegenwärtige Miniſterium zu ſtürzen, ruft die „Augsb. Allg. 
Ztg.“ die Vorgänge bei dem analogen Vorgang im Sommer 1874 zurück, 
wo es auf eine Ueberrumpelung abgeſehen war und bringt über die Beihei- 
ligung des päpſtlichen Nuntius dabei folgende Enthüllung: „Der Uditore 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 6 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Senntag und Montag 
einmal, en den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 

Sonntag, den 19. September 1875. 
des damaligen päpftlihen Nuntius war bei dem Beginn der denkwürdigen 
Vormittagsſitzung auf der Tribüne anweſend, von der Ueberzeugung erfüllt, 
daß er heute einen Miniſter werde ſtürzen ſehen; als er die erſten Worte 
der Antwort des Miniſters vernommen hatte, ſprach er — ſo wird erzählt 
— zu feiner Umgebung auf der Tribüne „perdu“, und ging fort. Dieſer 
Mann war zweifellos politiſch gebildet; er erkannte, daß der Miniſter ge⸗ 
rettet, daß ſeitens der Parteiführer eine große Ungeſchicklichkeit begangen 
worden war. Aber eines geht aus dieſer Thatſache unzweifelhaft hervor — 
die Nuntiatur war von dem Plan unterrichtet.“ 

In geſchickter Weiſe wiſſen die Jeſuiten jeden Vorgang in Europa zu 
einem Angriff auf das deutſche Reich bezw. auf Preußen für ihr Publikum 
auszubeuten. Das intereſſanteſte Beiſpiel hierfür liefert der bekannte Pfarrer 
Lucas in der berüchtigten „Donau⸗ Zeitung“. Dieſer Staatsmann — 
man wird ſich ſeines clownhaften Weſens vom Zollparlament ber erinnern 
— erzählt, Rußland, Preußen und Oeſterreich hätten die Türkei unter ſich 
getheilt: „Das iſt das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß.“ Oeſterreich würde die 
Donau⸗Fürſtenthümer, Bosnien, Bulgarien und die Herzegowina, Rußland 
die europäiſche Türkei nehmen, Preußen wird für ſeine Neutralität durch 
Art. 5 des Prager Friedens⸗Vertrages und durch Süddeutſchland entſchävigt 
werden. Bei dieſer Gelegenheit käme es dann zur Abſetzung des Hauſes 
Wittelsbach. Auf ſolche Weifefwird dann das Volk verhetzt und der bairiſche 
Bauer gegen das Reich und namentlich gegen Preußen aufgebracht. 

Welchen Werth man in Italien auf die Reiſe des deutſchen Kaiſers nach 
Mailand legt, das geht unter Anderen aus einer vom 13. d. Mts. datirten 
römiſchen Correſpondenz der „A. Z.“ hervor. In dieſer heißt es nämlich: 

„Ueber die Ausführung des Beſuchs unſeres Kaiſers ſchweigt heute 
wieder alles. Die Sache iſt nichts weniger als gleichgültig. Wenn die 

Italiener je Gegenwärtiges und Onfuiigeh in den politiſchen Calcul mit⸗ 

hineinzogen, das durch das Kommen oder Ausbleiben eines fremden Fürſten 

ſein Verſtändniß erhielt, ſo geſchieht es jetzt. Wenn der Kaiſer nicht kommt, 
ſo hält die Oppoſition dafür, daß keine Partei ihr die Herrſchaft wird 
nehmen können, vorausgeſetzt, daß die parlamentariſche Linke die Wand⸗ 
lung von der äußerſten zur gemäßigten noch bei Zeiten durchmacht. Die 
anze Partei fühlt dieſe Nothwendigkeit. V wenigen Tagen wollen alle 

Mitglieder der Linken ſich noch einmal in-Zurin ſehen, um die noch vor⸗ 

dandenen Differenzen für das gemeinſame Programm fallen zu laſſen. 

Depretis entwarf die Concordien⸗Formel. Daß es zu einer definitiven 

Einigung kommen wird, darauf deuten verſchiedene Zeichen hin und die jeit 

geſtern abgemachte Gründung des größten Oppoſitionsblattes. Der Advo⸗ 

cat Pugno fteht an der Spiße, die bedeutenden dazu erforderlichen Fonds 
wahren auffallend ſchnell gefunden, was gleicherweiſe von dem Vertrauen 
zeugt, das in das Unternehmen geſetzt wird.“ 

Von dem Papſte bebaupten demſelben ſehr naheſtehende Perſonen, da 
er gegenwärtig folgenden Ideen gerne nachhänge: 

Pius IX. will das Concil von Neuem berufen, der Cardinal 

Boromeo hat in feiner Eigenſchaft als Erzprieſter von St. Peter den 


Papſt erſucht, er möge doch geſtatten, daß bei dem nächſten Weihnachtsfeſt 4 


den zahlreichen Pilgern auch der 5 7 der Kirche geöffnet werden möge, 
der bisher als Saal für das Concil geſchloſſen genejen. Der Papſt hat 
geantwortet, daß mit Gottes Hilfe der Concilſaal den Biſchöfen im nächſten 
Jahr wieder werde geöffnet werden vom Feſt der Darſtellung im Tempel 
bis zum Geburtstag der Madonna, um das Concil zu beenden. Der 
Gedanke, vor der Kirche St. Pietro in Montorio ein großes Denkmal zur 
Erinnerung an das Concil zu errichten, beſchäftigt unabläſſig den Papſt. 
Die Bronceſtatue und die anderen Ornamente zu dem Denkmal find be⸗ 
reits fertig. Monſignor Theodoli hat mit der Regierung und dem Muni⸗ 
cipium ſchon Unterhandlungen angeknüpft, damit Pius IX. feinen Wunſch 
realiſiren könne. Aber man kann ſchwerlich vorausſagen, ob die Unter⸗ 
bandlungen zu einem Reſultat führen werden, da Monſignor Theodoli 
weder als Präfect der Fabrik von St. Pietro, noch im Auftrage des Prä⸗ 
fecten der päpstlichen Paläſte ein ſchriftliches Geſuch machen darf. Der 
Papſt hat des Cardinals Mac Closkey wegen, der bald nach Amerika 
zurückkehren will, das Conſiſtorium anſtatt am 26. am 17. November zu⸗ 
ſammenberufen. Außer der Ernennung der neuen Cardinäle wird der 
Papſt viele auswärtige, beſonders ſpaniſche Biſchofsſitze, die zur Zeit vacant 
find, beſetzen. Man jagt, daß 14 ſpaniſche Biſchöfe ernannt werden follen. 
In Frankreich machen die Umtriebe der Bonapartiſten mit jedem Tage 
mehr von ſich reden. Die „Republique frangaiſe“, welche denſelben ſehr 
entſchieden entgegentritt, macht nicht mit Unrecht auf die Schwächen des 
Kaiſerreichs aufmerkſam und ſchreibt unter Anderem: 

„Die bonapartiſtiſchen Organe gefallen ſich darin, uns das materielle 
Wohlergehen Frankreichs unter dem letzten Regime zu rühmen. Mit dem 
Kaiſerreich ſoll dieſe blühende Lage ein Ende genommen haben. Man 
wird bald ſehen, was es mit dieſer lächerlichen Behauptung auf ſich hat. 
Vor einigen Tagen erſchien eine vergleichende Staliſtik der geſammten commer⸗ 
ziellen Lage Frankreichs vor und nach dem Kriege. Aus derſelben ergiebt ſich, 
daß die . während der letzten 3 Jahre beſtändig im Steigen 
begriffen waren. Das Kaiſerreich dat uns um zwei Provinzen gebracht 
und gleichwohl ſchließt unſere Handelsbilanz von 1874 (Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhren) mit ſieben Milliarden ſechshundert ſechsundzwanzig Millionen ab, 
d. h. fie übertrifft um anderthalb Milliarden die Manz bon 1869, dem 
Me a Jahre des Kaiſerreichs, und aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird ſie von der Bilanz des Jahres 1875 noch überboten werden. Dabei 
iſt Alles in gleichem Verhältniß geſtiegen, ſo auch die Einnahmen der 
Eiſenbahnen. In den großen Städten, in den Fabrikbezirken, haben 
Handel und Gewerbe einen ſtaunenswerthen Auſſchwung genommen.“ 

Nachdem das Organ des Herrn Gambetta nunmehr ausgeführt, daß dies 
das Reſultat der republikaniſchen Staatsform ſei, erinnert es an einen 


Brief, welchen Voltaire im Jahre 1760, drei Jahre nach der Niederlage 


von Roßbach, an Frau du Deffand geſchrieben hat und in dem es heißt: 

„Noch jetzt habe ich lieber Renten auf Frankreich als auf Preußen. Es 
iſt unſere Beſtimmung, fortwährend Dummheiten zu machen und uns 
dann immer wieder aufzurichten. Wir verſäumen beinahe nie eine Ge⸗ 
legenheit, uns zu Grunde zu richten und uns ſchlagen zu laſſen; aber 
nach wenigen Jahren ſchon merkt man nichts mehr davon; der Gewerb⸗ 
fleiß der Nation macht alle 5 5 des Miniſteriums wieder gut. Wir 
haben gegenwärtig keine großen Genies in den Künſten, aber wir werden. 
immer Handeltreibende und Landwirthe haben. Man braucht alſo nur die 
Zeit wirken zu laſſen und Alles wird wieder gut gehen.“ 

Die „Republique francaiſe“ findet nicht mit Unrecht, daß dieſe Worte 
beute geſchrieben ſein könnten. 

Daß die Erbärmlichkeit der deutſchen Pilger auch in den Augen der 
eingefleiſchteſten Anhänger Frankreichs keine Gnade finden würde, war voraus⸗ 
zuſehen. Zum Ueberfluß wird es aber noch durch eine der „Magdeb. Ztg.“ 
aus Lourdes zugegangene Correſpondenz beſtätigt, der wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

„Es war aber doch eine unglückliche Idee,“ ſagte einer der fran⸗ 
zöſiſchen Pilger zu den deutſchen, „nach allem Schaden, den Sie uns 
vor wenigen Jahren zugefügt, unſer Land truppweiſe durchziehen und uns 
das Schauspiel einer Schaar von Siegern geben zu wollen. Es war 
zum Mindeſten undelicat.“ WER 

„Die Deutſchen konnten das nicht zugeben: fie kämen ja nicht als 

Sieger, ſondern als Bittende, als Katholiken, ſie ſelbſt hätten allen Grund, 
ihre Regierung 5 baſſen ... Wohl möglich, meinten die Franzoſen; 
wie aber, wenn die 


e Regierung Frankreich nochmals den Krieg erklärte? 
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Dann wären fie doch Deutſche und müßten, gernloder ungern, zu Deutſch⸗] materielle Berathung und zwar an der Hand der jetzt fertig geſtellten 


land ſtehen. Das beſtritten unſere rheiniſchen Pilger: fie hätten auch 
das letzte Mal nur wider Willen mitgemacht und das nächſte Mall 
was ſie das nächſte Mal beginnen würden, ſagten ſie nicht, ſondern 
verſicherten vorläufig, das wahre Vaterland ſei der Himmel, 
Glaube gehe der irdiſchen Heimat vor. 
ſie nach Lourdes wallen, um von der Mutter 
dene Gebrechen zu erfleben, ſchlechtere Katholiken zu fein, als ihre Ger⸗ 
maniſchen Glaubensgenoſſen; denn ſie tadelten deren patriotiſchen Stand⸗ 
punkt laut und blieben dabei, ſie hätten beſſer gethan, in der Schweiz oder 
Belgien einen Gnadenort für ihre Andacht zu wählen.“ 


und der binweiſen, daß der Anſtoß 
Die Funn Feng obgleich | Weimar ausgegangen fei, welches mit Hinweis darauf, 
ottes Heilung für verschie- den laufenden Jahren die Reichsſteuern in ihren Erträgen hinter 


Referate eintreten. Bezeichnend für die Stellung Preußens iſt es, 
wenn die dieſſeitigen offichdfen Organe mit großer Betonung darauf 
zu den Steuerentwürfen von Sachſen⸗ 


daß ſchon in 


denen des Vorjahres erheblich zurückgeblieben ſeien, eine Erhöhung 
der eigenen Einnahmen des Reiches erzielen wollte. Vor Allem wird 
es ſich darum handeln, den Nachweis zu führen, daß die Voraus⸗ 


Von einem in der That feltenen Feſte weiß man aus Belgien zu melden. ſetzungen, von denen der Welmariſche Antrag ausgegangen iſt, völlig 


Der „N. fr. Pr.“ ſchreibt man nämlich unter dem 13. d. Mts. aus Brüſſel: zu treffen. Wir haben ſchon früher mitgetheilt, daß Preußen der 


„Dieſen Abend ſpielt das Theatre Royal de la Monnaie bei geſchloſſenen ganzen Frage gegenüber eine ziemlich reſervirte Haltung eingenommen 


Thbüren. Der König und die Königin haben alle Mitglieder des ſeit einigen hat; bisher iſt es aus derſelben nicht herausgetreten. 


Bemerkens⸗ 


Tagen bier verſammelten Volkslehrer⸗Congreſſes zu einer Galavorſtellung | werth iſt, daß officköſe Correſpondenzen ſich bemühen zu verſichern, daß 


eingeladen. Das Haus iſt feſtlich geſchmückt, wie zum Empfange eines er⸗ es ih bei Verdoppelung der 
lauchten fremden Gaſtes. Alle verheiratheten Lehrer find mit ihren Frauen ten handle, für welche das Geſez vom 31. Mai 1872 gegeben ſei, 
Ein ſchönes Feſt, das dem königlichen Gaſtgeber alſo für Süddeutſchland keine Giltigkeit habe. 


und Töchtern eingeladen. 
zur Ehre gereicht.“ 

Daß der Exbiſchof Martin von Paderborn ſeinen bleibenden Aufenthalt 
in den Niederlanden zu nehmen entſchloſſen iſt, wird durch eine Correſpon ⸗ 
denz der „A. Z.“ beſtätigt. Dem genanuten Blatte ſchreibt man unter dem 
13. September aus dem Haag: „Die berichtigende Mittheilung des ultra⸗ 
montanen Blattes „De Tyd“ aus Amſterdam, 


von Paderborn ſich nicht in der Provinz Limburg, ſondern im Badeort 
Katwyk aufhalte, und nicht nach Nom zu reifen, ſondern ſich in Niederland 


niederzulaſſen gedenke, ging bereits in die deutſche Tagespreſſe über. Da⸗ 


gegen wurde von derſelben nicht mitgetheilt, daß der Paderborner Märtyrer 


im Jeſuiten⸗Gymnaſium in Katwyk abgeſtiegen iſt und, wie verſichert wird, 


eine Villa in der Nähe Roermonds um den Preis von 10,000 Thalern 
käuflich erwarb, wie man hinzufügt, unter der Bedingung, daß das Kauf⸗ 


object demſelben ſpäteſtens am 1. October l. J. übergeben werde. Herr 
Martin ſcheint unſer Land ſomit in Bälde mit ſeiner bleibenden Anweſenheit 


beglücken zu wollen.“ 


In der ſpaniſchen Preſſe bildet das unten (ſiehe „Madrid“) vollſtändig 


’ mitgetheilte Rundſchreiben des päpſtlichen Nuntius in Madrid an die ſpa⸗ 
niſchen Biſchöfe, das eine directe Einmiſchung des Vaticans in die Verfaſſung 
Spaniens bedeutet, den Gegenſtand lebhafter Erörterung. Daſſelbe wird auch 


von dem Miniſterrathe geprüft werden. Offenbar wollte der Vatican die 


Zeit noch ausnutzen und einen Druck auf die Madrider Regierung zu Gunſten 
des Concordats ausüben, bevor dieſelbe durch Niederwerfung des Carlismus 
völlig Herrin im Lande geworden wäre. 
von den Moderados gereinigte Miniſterium zunächſt ſeinen Liberalismus zu 
bethätigen haben. Nach der „Epoca“ ſoll übrigens noch ein zweites Rund⸗ Feldmarſchall Graf Moltke anſchließen wird. 


daß der Exbiſchof Martin und damit iſt, 


Brauſteuerſätze nur um diejenigen Staa⸗ 


Dies wird indeſſen 
nur in gewiſſem Sinne zutreffen und auch die ſüddeutſche Staaten⸗ 
gruppe von dem neuen Entwurf nicht unberührt bleiben. Uebrigens 
hat ſich herausgeſtellt, daß die beabſichtigte Erhöhung der Brauſteuer⸗ 
ſätze eine Reviſton des ganzen Brauſteuergeſetzes unvermeidlich macht. 
— Der Miniſter des Innern wird bis Morgen hier zurückerwartet 
abgeſehen vom Miniſterpräſidenten das Staatsminiſterium 
vollzählig wieder hier anweſend. Der Miniſter des Innern wird 
zunächſt die Ernennung des Präſidenten und der Räthe des Oberſten 
Verwaltungsgerichts vornehmen, welches mit dem 1. October d. J. 
in das Leben tritt. Für daſſelbe iſt bereits ein zweckentſprechendes 
Gebäude vorläufig miethsweiſe in der Oranienſtraße erſtanden worden. 
Hoffentlich wird daſſelbe ſpäter Eigenthum des Staates werden. — 

8 if nunmehr auch eine Beſtimmung des Miniſters des Innern 
darüber zu erwarten, welche Gegenſtände in den Staatöminiftertal:Be- 
rathungen für die nächſte Landtagsſeſſion vorgeſchlagen werden follen. 
Es beſteht die Abſicht, die Reformgeſetzgebung auf die weſtlichen Pro⸗ 
vinzen auszudehnen, doch bleibt abzuwarten, wie ſich das Staats⸗ 
miniſterium dazu ſtellen wird, und es iſt anzunehmen, daß eine Ent⸗ 
ſcheldung über dieſe Frage nicht vor der Rückkehr des Fürſten Bismarck 
zu den Geſchäften getroffen werden wird. Im Uebrigen erweiſen ſich 
unſere früheren Mittheilungen über die Pläne des Miniſters des Innern 
durchaus als zutreffend. — Die Reiſe des Kaiſers nach Italien kann 
jetzt erſt als feſt beſchloſſene Sache betrachtet werden, die Reiſe erfolgt 
von Baden⸗Baden aus, vielleicht ſchon am erſten, wo nicht ſpateſtens 


In dieſer Frage wird das neue, am 3. October. Es iſt auch, wie die Dinge fetzt liegen, ſehr wahr: 


ſcheinlich, daß Fürſt Bismarck ſich dem Gefolge des Kaiſers, wie 
Der Aufenthalt des 


ſchreiben des Nuntius vorliegen, nicht weniger ernſt als das erſte. In einer Kaiſers am Hofe des Königs von Italien in Malland wird drei Tage 


Madrider Correſpondenz der „Magd. Ztg.“ wird der zu Gunſten der Libe⸗ 
ralen erfolgte Miniſterwechſel als eine Folge jenes Schriftſtücks und als eine 
Antwort auf daſſelbe bezeichnet. Es hängt damit gewiß auch die von der Ar 


„Voce della Verita“ gemeldete Nachricht von dem Entlaſſungsgeſuch des ſpa⸗ 


niſchen Geſandten beim päpſtlichen Stuhl, Benavides, zuſammen. 


Wohin das von dem päpſtlichen Nuntius an die ſpaniſche Regierung ge: 


N ſtellte Verlangen, keine andere Religion als die katholiſche in Spanien zu 


dulden, zuletzt führen muß, ſagt ſich Jeder, der einige Kenntniß des Miitel⸗ 


alters beſitzt, ohne Weiteres ſelbſt. Welche Blüthen der religiöſe Fanatismus 


aber thatſächlich auch noch in unſerer Zeit treibt, davon hat Perſien gegen⸗ 
wärtig den unwiderſprechlichſten Beweis geliefert. Wie nämlich von dort 


währen, 
( Berlin, 17. September. [Zur Frage der jugendlichen 


mit zu großer Strenge und Genauigkeit einhalten, was die Induſtrie 
in hohem Grade ſchädige. Wie man uns aus guter Quelle mittheilt, 
ſind die Beſchwerdeführer einfach auf die betreffenden Beſtimmungen 


. n er — 


beiter. — Das Cultus⸗Miniſterium und die Gehälter[Gymnaſien. — Dankſagung.] Es war ein von vielen Berlin 
der Volksſchullehrer. — Der wirthſchaftliche Rückſchritt.][ Familien mit großem Beifall vernommener Schmerzensſchrei, den jan 
Aus Schleſten und andern Provinzen waren in letzter Zeit zahlreiche die „Nationall. Correſpondenz“ ausſtieß über die Ueberlaſtung der Gh 
Beſchwerden beim Handelsminiſterium eingelaufen, in welchen darüber] naſtaſten mit häuslichen Arbeiten. 
Klage geführt wurde, daß die Fabrikinſpectoren ihre dem Geſetz ent: | Berlin aber iſt die gleiche Klage wohl über alle Gymnaſien vorhanbeg 
ſprechenden Inſtructionen über die Verwendung jugendlicher Arbeiter fo daß jene Zeitſchrift nicht zu viel ſagte, wenn fie behauptete, 1 


gemeldet wird, war der Jude chouda von einem einflußreichen Prieſter der der Gewerbeordnung verwieſen worden. Die Nachricht einer biefigen 


Gottesläſterung angeklagt. Er wurde von dem Pöbel ſchrecklich mißhandelt[Correſpondenz, man ſei in maßgebenden Kreisen der Anſicht, daß zum 
und darauf öffentlich verbrannt. Andere Juden wurden ſchwer verletzt. ee We dieter Borsche eine edu he 0 155 
Man farchtet, die Hetzereien der Prieſter möchten neue Verfolgungen herbeis neige deshalb dazu, den Fabriklnſpectoren je nach Umſtänden eine 
führen. In Teheran verſprach die Regierung Gegenmaßregeln zu ergreifen. | mildere Handhabung derſelben zu geſtatten, würde fi) damit von jelbft 
Was ſollen aber vereinzelte Maßregeln einem Uebel gegenüber helfen, welches erledigen, ohne daß es noch eines ausdrücklichen Dementis bedürfte. 


in der geſammten Sinnes⸗ und Denkweiſe eines ganzen Volkes feinen Sitz[ Man kann in der That nur wünſchen, daß die wohlerwogenen hier in 


und ſeinen Grund hat? — 


Deut ſchland. 

— Berlin, 17. September. 
— Das oberſte Verwaltungsgericht. 
Kaiſers.] 


Rede ſtehenden Vorſchriften der Gewerbeordnung ſtreng befolgt werden, 
und daß, wenn etwas daran geändert werden ſollte, dies höchftens zu 
Gunſten der jugendlichen Arbeiter geſchehe. Ein vor kurzem erſchie⸗ 


[Die neuen Steuerprojecte. nenes Flugblatt lieferte den hoͤchſt unerfreulichen Nachweis, daß dies 
Die Reife des vielfach, ſpeciell in Sachſen, nicht der Fall iſt, fo daß die Bemerkung 
Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrathes für Zoll-] des Verfaſſers, das Geſetz müſſe, wenn es ſelbſt weniger nothwendig 


und Steuern, ſowie für Handel und Verkehr treten morgen in Be⸗ und vortrefflich wäre, als es if, beſſer durchgeführt werden, als es 


rathung über die in Ausſicht genommenen Steuerprojecte. 


Während gegenwärtig geſchehe, nur zu gerechtfertigt erſcheint. 


Der ſocialdemo⸗ 


die bisherigen Erörterungen über dieſe Materie in den Ausſchüſſen] kratiſche „Volksſtaat“, der die weſentlichen Sätze des Flugblattes repro⸗ 
einen lediglich informatoriſchen Charakter hatten und ſich damit mehr] dueirt, bemerkt zum Schluß, der Staat ſei aus principiellen Gründen 


zu einem Meinungaustauſch geſtaltete, wird man nunmehr in die gar nicht Willens oder im Stande, dieſem Geſetz Achtung zu ver-] man von ihm erwartet, Öffentlich vorzubringen. s 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 16. September. 

Die Menge intereſſanter Neuigkeiten, die die „Breslauer Zeitung“ 
uns zur Reſidenz über die „Kaiſerreiſe“ ſendet, verpflichtet uns um 
ſo mehr zu Dank, da auf unſerm Berliner Boden nur eine ſpärliche 
Nooltäten⸗Ernte ſproßt und unſere Redactionen nicht wenig über die 
noch immer fortdauernde „Stile im Weltgeſchäft“, wie die Geld macher 
über die „Faulheit an der Börſe“ zu klagen haben. Welch geſchaͤftige 
Bewegung mag dagegen in Ihrem Breslauer Redactions⸗Bureau herr: 
ſchen. Wenn ich Abends bei der Lectüre Ihrer Zeitungsbogen ſehe, 
höre ich im Geiſte die Thüren Ihres Bureaus auf und zuklappen, ſitze 
Ihre Herren Reporter ſchweißtriefend mit dem Berichten-Honig herein⸗ 
ſtürzen, ablegen und nun zur neuen Ernte nicht nur in der Stadt, 
ſondern auf zehn Meilen in der Umgegend, den kaiſerlichen Fußtapfen 
folgen, um von der geſchäftigen Bewegung am ſchleſiſchen Himmel, 
wo „Mars gegenwärtig die Stunde regiert“, wenn auch nur in fried⸗ 
licher Mandverform, nicht ein Körnchen zu verlieren. In Breslau 
herrſcht in dieſem Augenblick vibrirendes Leben, unſere Tage ſchleppen 
ſich lethargiſch durch ihre Stunden⸗Statlonen und die Paſſagiere, die 
ſich auf dieſen Bummelzügen mitſchleppen laſſen müſſen, ſind beſcheiden 
zufrieden, wenn der Cours am Abend mit der Notiz unterbrochen 
wird: „Ein paar Stunden Aufenthalt“ und fie in den Geiſtes Reſtau⸗ 
rationen: „Theater“ genannt, an der Table d’höte ihren tages⸗ 


nüchternen Magen füllen dürfen, wäre es auch nur mit Berliner 


Poſſen⸗Salat oder franzöfiihem Ehebruchs⸗Dramen⸗Paprika, die frellich 
momentan den Gaumen kltzelt, aber auf die Länge denn doch auch unver⸗ 
daulich wird. Bei dieſen Menu's, die auf einigen unſerer Secondair⸗ 
Theater⸗Tafeln regelmäßig wiederkehrend, ſervirt werden, ſuchen fenfible 
Säfte dann freilich ſchon das Weite, wenn „ſich das Laſter zu erbrechen 
anfängt“, und nehmen dies als Warnung zu Herzen, ſich „tugendhaft 
zu Tiſche zu ſetzen“, in den üblichen ſoliden reellen Reſtaurationen 
unter den Linden, wo man jene laſterhaften Magen⸗Eruptionen an⸗ 
ſehen zu müſſen, nicht befürchten darf. — Was das Lachen eines 
Publikum⸗Thells in den Poſſen⸗Theatern betrifft, ſo erſcheinen uns dieſe 
beitern Leute geiſtverwandt mit einem gegenwärtigen Bewohner unſeres 
Irrenhauſes, der ohne Aufhören kichert und lacht, weil ſeine lebhafte 
Phantaſie ihm vorſpiegelt, „er werde immerfort von einer Prinzeſſin 
gekltzelt“, und fo beneiden wir beinahe die Theaterbefucher, die „Fräulein 
Poſſe“ für eine Prinze ſſin des dramatiſchen Reichs halten zu 
müſſen glauben. — Chacun à son göut. Der meinige hält noch 
immer vorzugsweiſe feine alte, von mir feit fünfzig Jahren einge: 


ſchlagene Richtung ein. Ich bin in der letzten Woche zweimal in 
unſere beiden königlichen Häuſer gefahren. Nicht ein Hochmuths⸗ 
kitzel veranlaßt mich, dieſes „fahren“ zu betonen, da ich noch immer 
ein armer Menſch bin, der, was doch ſonſt auch den Armen geſtattet, 
nun ſeit vierzehn Tagen nicht gehen kann. Neulich wollte ich Died 
ertrotzen und zu Kroll hinaus, — mir eines der nächſten Theater 
und in geſundem Fuß⸗Zuſtande in 14 Minuten zu erreichen —, ein 
Wagniß, das mich genau gerechnet, 56 Minuten Zeit, die gebotene 
fahrende Rückkehr mit einer Droſchke 6 Sgr. koſtete. Fär die Rich⸗ 
tigkeit der nach Minuten berechneten Diſtancen bürge ich, weil ich 
ſchon ſeit langer Zeit meine algebraiſchen Kenntniſſe zur Feſtſtellung 
der Entfernungen von meiner Wohnung nach den verſchiedenen Theatern 
zu Hülfe genommen habe, mit Ausnahme des Wallner'ſchen und der 
Belle-Alliance, zu deren infanteriſtiſchen Erreichung ich auch in meinen 
geſunden Fuß⸗Tagen nie die Courage gehabt. — Da ich gerade bei „Theater⸗ 
Angelegenheiten“ angelangt bin, ſo will ich doch eines Gerüchts er⸗ 
wähnen, das hier curſtrt. Die Meininger Schauſpieler, die durch 


ihren erlauchten regierenden Herrn in den Ruf gebracht ſind, die erſten 


deutſchen Künſtler zu ſein, beabſichtigen ihrer Dankbarkeit gegen Se. 
Hoheit dadurch Ausdruck zu geben, daß fie für das Foyer des heimi⸗ 
ſchen Schauſpielhauſes die Aufftellung einer Koloſſalbüſte ihres Mäcen's 
bewerkſtelligen wollen. Anfangs war man Willens, den Dank bis zu 
einer Statue anwachſen zu laſſen. Der Koſtenounkt ſcheint aber wohl 
als Hinderniß dazwiſchen getreten und die Hoffnung auf eine Sub⸗ 
ſeription in der ganzen Theaterwelt nicht die ſicherſte zu ſein. Neben 
der Herzoglichen Büſte erwartet man noch die Plaetirung des beleben⸗ 
den Helfershelfers der Ideen des kunſtſinnigen hohen Herrn, des Re⸗ 
giſſeurs Chronegk, der übrigens ſeines abſonderlichen Geſchmacks wegen 
hier ſchon in Ruf ſtand, als er noch in einem hieſigen Vorſtadttheater 
„ſchuldloſe Jünglinge“ agirte. Uebrigens wundert es mich, daß die 
Berliner, doch an allerlei Curioſitäten gewöhnt, die Regie⸗Paſſion des 
erhabenen Fürſten fo auffallend finden. Wenn der röͤmiſche Kaiſer 
Nero, wie wir aus der Hiſtorie wiſſen, ſelbſt Comödie agirte, König 
Ludwig XV. im Ballet mittanzte, warum ſoll Herzog Georg von 
Meiningen nicht dadurch das kunſtſinnige Trifolium ergänzen, daß er, 
wie wir jetzt aus der Thüringenſchen Reſidenz leſen, täglich neun 
Stunden lang auf den Theaterproben zubringt, um mit ſeiner Truppe 
bei den bevorſtehenden Gaſtvorſtellungen auf dem Wiedner Theater 
in Wien, Ruhm und guten Kaſſenerfolg zu ernten? Man laſſe doch 
Jedermann fein Plaiſirchen, auch den Fürſten, die ohnedem unter 
ernſten Regierungsſorgen nicht zu beneiden find. Im Hinblick auf 


I 


EFT 


ſchaffen. Derartige Behauptungen widerlegen ſich am einfachſten 
den Hinwels auf die Thatſache, daß in allen Fällen, in welchen die 
in Rede ſtehenden Vorſchriften übertreten wurden, es an Remedur 
nicht ermangelte, ſobald überhaupt die Reichsregierung Kenntniß davon 
erlangte. Uebrigens würde eine Ausdehnung und Verſchärfung det 
im Hinblick auf letztere erlaſſenen Beſtimmungen auch in dem Bur 
geols⸗Reichstag, um in der Sprache des „Volksſtaat“ zu reden, keinen 
beſonderen Hinderniſſen begegnen. — Ein im Laufe des Sommers 
an eine Bezirksregierung der Provinz Preußen erlaſſenes, auf den hau 
figen Wechſel in den Lehrerſtellen bezügliches Reſeript des Cultus 
miniſters enthält folgende bezeichnende Stelle: „Ich habe bereits in 
meiner Verfügung vom 28. März 1873 darauf hingewieſen, daß det 
Lehrerwechſel aufhören werde, ſobald die Gehalte überall auf eine auf 
kömmliche Höhe gebracht fein werden und kann der Königlichen Regie 
rung nur anheimgeben, demſelben auf dieſem Wege zu begegnen 
Daß man ſich an maßgebender Stelle dieſer Thatſache, die gerade iu 
den unteren Inſtanzen ſo vielfach beſtritten und in ihrer Bedeutung 
verkannt wird, ſeit dem Amtsantritt Dr. Falk's nicht verſchloſſen hat, 
ift allerdings bekannt. Daß man fie aber auch unumwunden einge 
febt, wird überall, wo man ſich für die Volkschule und die materielle 
Stellung unſerer Lehrer irgendwie intereſſirt, den beiten Eindruck machen, 
Man nimmt aber in den maßgebenden Kreiſen nicht an, wie da 
namentlich ſeitens ultramontaner Blätter öfter geſchab, daß die Volks 
ſchullehrer eigentlich noch zu gut bezahlt ſeien. Es kann im Gegen 
theil keinem Zweifel unterliegen, daß das neue Unterrichtsgeſetz, dab 
jedenfalls erſt in der Legislaturperlode des nächſten Landtages — und 
vielleicht nicht einmal in ſeiner erſten Seſſion — zur Vorlage kommt, 
über jenen Punkt Beſtimmungen enthalten wird, die den berechtigten 
Forderungen des Lehrerſtandes auch nach dieſer Seite hin Rechnung 
tragen. Das vielfach aus der Mitte deſſelben kundgegebene Verlangen, 
die Schule möge wenigſtens in Bezug auf die Gehaltsfrage eine 
Staatsanſtalt werden, wird freilich in dem Unterrichtsgeſetz nicht ver“ 
wirklicht werden, vielmehr dürfte ſich daſſelbe in dieſer Beziehung den 
ſeiner Zeit mitgetheilten Anſchauungen des Abgeordneten Miquél an, 
fließen. — Der vor einigen Tagen von der „Nordd. Allg. 31g. 
reproducirte Artikel eines Bremer Blattes, in welchem als eine Haupt 
urſache der gegenwärtigen induſtrlellen Kriſis der in den letzten Tagen 
erfolgte Rückgang in der Leiſtungsfähigteit und dem guten Willen del 
Arbeiter. dargeſtellt wird, findet in hieſigen politiſchen Kreiſen faſt durch 
weg eine ziemlich abfällige Beurtheilung. Die Kritik richtet nd 
namentlich dagegen, daß der betreffende Verfaſſer ganz überſehen hal, 
wie jener Rückgang zum großen Theil in Umſtänden begründet we 
die nicht von dem Willen der Arbeiter abhingen, die vielmehr au 
die Ueberconcurrenz und Ueberproduction der letzten Jahre zurüdh, 
führen ſind. Auf dem bevorſtehenden Kathederſocialiſten⸗Congreß w, 
die Sache jedenfalls zur Sprache kommen. 


Berlin. 17. Sepibr. [Die häuslichen Arbeiten auf 
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bier „geradezu eine öffentliche Calamität vorliege.“ Die heutige „renn 
Ztg.“ druckt nun jenen Artikel wörtlich ab, um daran einen langes 
Leitartikel zu knüpfen, in dem fie ſich zwar der Klage vollkommen MM 
ſchließt, aber dann aus dem Nothſtande politiſches Capital gegen 
Liberalismus zu ſchlagen ſucht. Der Liberalismus fol an dem Ueber“ 
ſtande Schuld fein, weil er eine hohere Intelligenz und daher immer 
neue Unterrichtögegenſtände fordere — in der Geſchichte aber würden 
viel zu hohe Anforderungen geſtellt. Dagegen daß die Gomnaſiaſten 
auch zu den Religions ſtunden feit dem Raumer⸗Mübler ſchen Reh 
mente in vielen Gymnaſien mit häuslichen Arbeiten geplagt werde 
wird die „Kreuzzeitung“ nichts erinnern, — die Geſchichte aber 
herhalten. Und dann wird darüber hergezogen, daß die „Nationg⸗ 
Correſp.“ mit Recht Abhilfe vom Unterrichts miniſterium fordert; pi \ 
als ob nicht alle Welt wüßte, daß in der öffentlichen Meinung m 
Schuld an vielem Verkehrten in unſern Gymnaſien, namentlich ., 
der mechaniſchen Unterrichtsweiſe, in erſter Linie auf Wieſe gewolff 
wird, und daß der jetzt bevorſtehende, langerſehnte Abgang die 
Mannes und fein Erſatz durch einen tüchtigen, bei freifinmigf 
Schulmännern Vertrauen genießenden Schulmann gerade it 
rechte Zeitpunkt ſein dürfte, die Klagen, deren. ſchleunige AED, 
An Wieſe hal 


de 


die ähnlichen Kunſtbeſtrebungen Richard Wagners ſind wir ent 
die Glorie des deutſchen Theaters nach in muſikaliſcher, wie dramat 
ſcher Beziehung, uns immer näher gerückt zu ſehen. 2 
Vor einiger Zeit tauchte, Angeſichts der bewundernswerthen 2 
liner Fortſchritte, auch in puncto des ſich ſteigernden Sterbens u 
der daraus entſtehenden Uebervölkerung des Bodens mit Todten 
die eine Wohnungsnoth auch in den unterirdiſchen Logis imm 
näher rücken ließ, die Idee auf, alle Kirchhöße auf dem eng 
und weitern Rayon der Stadt zu kaſſtren, und in weiterer Enie 
nung von Berlin eine „Todten⸗Villen⸗Colonie“ — wie wir fie 
Lebende ringsum haben — anzulegen. Das Terrain, auf den U 
fang einer Quadratmeile bemeſſen, ſollte „in ſchöner Gegend“, ein 
drei Mellen von, an der Grenze der auf dem Wege zur Oder beg 
nenden ſogenannten „Märkiſchen Schweiz“ entnommen werden. 
ſere Baumeiſter ſaßen berelts emſig am Zeichnen⸗Tiſch und entwarf 
reizende „Todten⸗Villen⸗Skizzen“. Einem meiner jungen baumel 
lichen Bekannten erzählte ich, daß die konſtantinopolitaniſche Wort 
Pera auf einer weit ausgedehnten Uferhöhe am Bosporus bere 
feit Jahrhunderten einen kürkiſchen — auch für andere Glauben 
genoſſen nicht ausgeſchloſſenen — von Cypreſſen anmuthig beſchatten, 
Todtenhain beſitze, auf dem ſich ſogar ein elegantes Cafepane 
findet, das an gewiſſen Tagen in der Woche, wo dort ein Muſike 901 
concertirt, der vergnügliche Aufenthalt Lebensluſtiger ſei, die dort 7 
den Gräbern ſitend, behaglich ihren Dchibuck dampfen und MI, 
ſchlürfen. Dies hatte ſich mein architeetoniſcher Bekannter Jorge 
hinters Ohr geſchrleben und überraſchte mich ein paar Wochen (Pl 
mit der ſaubern Zeichnung zweier derartiger Erquickungsorte für . 
ſern „Berliner Märkiſchen⸗Schweiz⸗Central⸗Friedhof“, und glaubte uf 
eine Ehre zu erweiſen, wenn er als Dank für meine touriſtiſchth 
Fingerzeige, dem einen dieſer Reſtaurants die Benennung: „ n 
Gardefeu“ beilege, wodurch ich die Gewißheit erhielte, wenigstens 14 
eine lange Reibe von Jahren, eine Art von Unſterblichkeit zu gewinſ N 
Unterdeß agititte man lebhaft für dieſe Central⸗Friedens⸗ rie 
auf der ſich ja auch bei demnächſtigen, doch nicht ausbleibenden Kg, 
gen, die Opfer dieſer letzteren, einer Vorſorgungsſtätte erfreuen n 
den. Man hatte Pläne entworfen für regelmäßige Eifenbahnd gr 
dung der Todten⸗ Colonie mit dem lebendigen Berlin, — die dau | 
zeiten feſtgeſtellt für beſtimmte Trauerzüge und, nach Bedürfniß e 
für Vergnügungszüge, bis der — Koſtenpunkt und die Ratte 
woher und von welchen Lebenden in dieſer geldarmen triſten "Hl 
das nötbige Geld für die Bequemlichkeit der Todten zu ne 
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elſtände der Gymnaſten verantwortlich gemacht. Freilich Hilfe, weiß Würde des erſteren, da von leßterem die Rechtsfrage rechtskräftig entſchieden 

ei; für die Rechtseinheit beim Reichsgerichte ſei in anderer Weiſe durch die 

eſtimmungen des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes geſorgt; die Annahme des 
Antrages werde endlich zu einer nachtheiligen Verſchleppung des Verfahrens 
führen. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag mit der Reichenſperger'ſchen 
Modification mit 13 gegen 12 Stimmen angenommen. 

Poſen, 16. September. [Ultramontane Statiſtik.] In 
Poſen ſind von 532 noch im Amte befindlichen Pfarrern 395 wegen 
Nichteorreſpondirens mit den Diöceſanverwalteru v. Maſſenbach und 
Nollau mit Ordnungsſtrafen von 90 bis 3000 Mark belegt worden. 
Da die betreffenden Pfarrer dieſe Geldſtrafen nicht freiwillig bezahlen, 
ſo ſind Pfändungen und Beſchlagnahme ihrer Pfarreinkünfte gegen ſie 
vollſtreckt worden. Die Zahl der mit den genannten. Didcefanver: 


Berechnung 137. Die geiſtlichen Religionslehrer ſind von ſämmtlichen 
hoͤhern Unterrichtsanſtalten der Provinzen, mit Ausnahme des Pofener 
katholiſchen Marien⸗Gymnaſiums, entfernt. 

Aus Nordſchleswig, 17. September. [Erklärung.] Anfang 
dieſes Monats wurde das Mitglied des däniſchen Folkethings, N. 
Anderſen aus Fühnen, von der Staatsanwalſchaft in Flensburg vor 
das Amtsgericht in Hadersleben wegen feiner politiſchen Reden ge: 
lezentlich der Haderslebener Thierſchau am 12. Juli d. J. geladen. 
Jetzt bringt das Kopenhagener „Aſſens Avis“ ein Schreiben von dem 
genannten Abgeordneten ſelber, in welchem derſelbe bemerkt: „Die 
preußiſchen Behörden wiſſen ſehr wohl, daß ich mich weder vor ihrem 
Gericht zu ſtellen, noch, ihrem Urtheil zu unterwerfen brauche, ihre 
Maßnahme iſt daher wohl mehr gegen die däniſche Sache in Schles⸗ 
wig, als gegen mich perſönlich gerichtet. Was ſie durch dieſen Schritt 
erreichen zu können hoffen, kann nur darin beſtehen, ein ähnliches 
Auftreten meinerſeits oder Seitens Anderer künſtig zu verhindern. 
„Etwas Anderes“, meint hierauf die „Flensb. N. Z.“, „ſei von den 
betreffenden Behörden „ſelbſtoerſtändlich“ nicht beabſichtigt geweſen. 

Kaſſel, 17. September. [Verbleiben.] Die „H. M. ⸗Ztg.“ 
ſchreibt: Wie wir hören, hat der Oberpräſident v. Bodelſchwingh ſein 
Entlaſſungsgeſuch zurückgenommen, nachdem ihn der Kaiſer und König 
ſelbſt in einem ſehr wohlwollenden Schreiben zum Verbleiben im Amte 
aufgefordert hat. 

München, 17. September. [Zur Landtagsſeſſlen.] Wie 
verſichert wird, darf als feſtſtehend betrachtet werden, daß auch in dem 
Fall, daß der Landtag ohne eine Thronrede eröffnet werden ſollte — 
es ſoll dies noch unbeſtimmt ſein — von Seiten ultramontaner Ab⸗ 
geordneten eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König beantragt wer- 
den wird. Es ſoll dies auch ſchon in einer der erſten Sitzungen der 
Kammer geſchehen und der Gegenſtand möͤglichſt beſchleunigt werden, 
damit die Adreſſe jedenfalls vor der in Folge der Einberufung des 
Reichstags in Ausſicht ſtehenden Vertagung unſerer Kammern erledigt 
werden kann. Wie von einem der betreffenden Abgeordneten dem 
„Baier. Kurier“ mitgetheilt wird, werden die ſechs baieriſchen Mit⸗ 
glieder der Reichstags⸗Juſtizcommiſſion zum Beginn unſeres Landtags 
nun dennoch hierher kommen. 

Baden, 15. September. [Verſteigerung.] Im Pfand ⸗Lokale 
in Freiburg fand geſtern Nachmittags die Verfteigerung der dem Erz⸗ 
bisthums⸗Verweſer Dr. Kübel wegen Nichtzahlung von Gerichtskoſten 
abgepfändeten Fahrniſſe ſtatt. Zum Angebot kamen drei Bilder (Por⸗ 
traite des Papſtes und des vorigen Erzbiſchofs Vicari) und ein Ca⸗ 
napee. Die Gegenftände wurden von dem Rechtsanwalt Marbe um 
150 Mark erſtanden und hierauf durch mehrere Bürger in das Haus 
des Herrn Dr. Kübel zurückgebracht. Daſelbſt wurde alsbald eine 
öffentliche Urkunde aufgenommen, wonach der jetzige Eigenthümer die 
genannten Fahrniſſe dem Herrn Biſchof bis auf Weiteres leihweiſe zur 


Benutzung überläßt. 
Deſter reich. 


Wien, 16. Septbr. [Päpſtliches Breve. — Die deutſche 
Fahne.] Man telegraphirt der „Nat.⸗Ztg.“ aus Wien, 16. Septbr., 
Abends: Großes Aufſehen erregt der jetzt bekannt gewordene Ge: 
ſammtinhalt des päpſtlichen Breve's über die öſterreichiſchen Schulgeſetze, 
von dem bisher nur Bruchſtücke in dem Hirtenbrief des Biſchofs Po- 
gatſchar bekannt geworden. Der Papſt fordert darin die Biſchöfe 
einerſeits auf, die Schulgeſetze als antikirchlich zu verfluchen, anderer⸗ 
ſeits dieſelben, wenn ſie vom Reichsrath angenommen ſeien, moͤglichſt 
zum Vortheil der Kirche auszunutzen. 

Die beanſtandete Fahne beim Rieder Volksfeſt giebt der „Linzer 
Zeitung“ zu folgender Erklärung Anlaß: „Wir finden in Wiener 


dern höhere Anſprüche an ihr irdiſches Loos erheben. Wozu heucheln, 
als wolle man auch, daß die Kinder „klüger“ werden? — — In der 
heute erſchtenenen Nummer der „Blätter für Genoſſenſchaftsweſen“ 
ſagt Schulze⸗Delitzſch Öffentlich ſeinen herzlichſten Dank für die gele⸗ 
gentlich der Feier des 25jährigen Genoſſenſchafts⸗Jubiläums und feines 
67. Geburtstages ihm aus Nah und Fern auf ſchriftlichem und tele: 
graphiſchem Wege dargebrachten Grüße und Glückwünſche. s 
L. C. [In der Sitzung der Reichsjuſtizcommiſſion] vom 16. 
September wurde mit Berathung des Abschnitts von der Rebiſion fortgefah⸗ 
ren. Es lag eine Reihe von Anträgen vor welche ſämmtlich die Tendenz 
verfolgten, die Reviſion der Staatsanwaltſchaft gegen freiſprechende Urtbeile 
mehr oder weniger zu beſchränken. Von denſelben fand nur ein Antrag der 
Abag. Klotz und Genoſſen Annahme, daß die Verletzung von Rechtsnormen, 
welche lediglich im Intereſſe des Angeklagten gegeben ſind, von der Staats⸗ 
anwaliſchaft nicht zu dem Zweck geltend gemacht werden können, um eine 
ernichtung des Urtheils zum Nachtheile des Angeklagten herbeizuführen. 
gie Mehrheit der Commiſſion war der Anſicht, daß die weiter gehenden 
inträge die Gleichheit der Parteirechte verlezen. Die §§ 302-305 wurden 
Richt beanſtandet, § 306 mit einer unweſentlichen Modification angenommen. 
Die 88 307 311 fanden mit der vom Abg. Becker beantragten Modification 
undhme, daß der Angeklagte von der Einſendung der Akten an das Revi⸗ 
ſionsgericht nicht benachrichtigt, Dagegen zur Hauptverhandlung vor dem Re⸗ 
ſſionsgerichte ſtets geladen werden ſolle. § 312 erhielt den Zuſaz, daß dem 
ngeklagten ſtets das letzte Wort gebühre. Die $$ 313-315 wurden uns 
erändert oder nur mit geringfügiger Modification angenommen. Bei $ 316 
entſpann fi eine längere Debatte über die Frage, ob, wenn das Reviſions⸗ 
Fan nicht in der Sache ſelbſt entſcheidet, die Jurückweiſung ſtets, wie der 
utwurf will, an dasjenige Gericht, welches in der vorigen Fuſtanz erkannt 
at, geſceben ſolle, oder ob, wie der Abg. Reichenſperger beantragte, das 
eviſtonggericht befugt ſein ſolle, die Sache auch an ein anderes Gericht 
eicher Ordnung zu verweilen. Die Commiſſion entſchied ſich mit großer 
brheit in letzterem Sinne, von der Erwägung ausgehend, daß nach den 
gemachten Erfahrungen das Gericht, deſſen Urtbeil aufgehoben iſt, nicht immer 
der Fünſchenswerlhe Unbefangenheit beſize. Außerdem fanden auf Antrag 
Re Abag Becker und Struckmann einige Zuſätze Annahme, wonach das 
leviſtonsgericht auch dann in der Sache ſelbſt ſolle entſcheiden können, wenn 
eine abſolut beſtimmte Strafe in Frage ſtehe, und wenn nur die geſetzlich 
niedrigſte Strafe vom Staatsanwalt beantragt ſei und vom Gerichte aus⸗ 
geſprochen werde. § 317 wurde unverändert angenommen, § 318 mit einem 
vom Abg. Struckmann beantragten Zuſatze, daß die Verkündung des Urtheils 
um eine Woche ausgeſetzt werden könne. Eine ſehr eingehende Discuſſion 
rief die Beſtimmung des § 319 hervor, daß das Gericht, an welches die 
Sache zur anderweiten Verhandlung und Eniſcheidung verwieſen iſt, die 
rechtliche Beurtheilung, welche der Aufhebung des Urtheils zu Grunde ge 
legt iſt, auch feiner Entſcheidung zu Grunde zu legen habe. Der Abg. 
eichenſperger, ſowie die Abgg. Klotz und Genoſſen beantragten die Streſ⸗ 
ung dieſer Beſtimmung und ſtatt derſelben folgenden Zuſatz: „Wird, nad: 
dem ein Urtheil wegen Verletzung des Geſetzes aufgehoben iſt, von dem 
erichte, an welches die Sache zurückverwieſen wurde, auf eine mit dem vorigen 
rtheile übereinſtimmende Weiſe erkannt, und das neue Urtheil aus denſelben 
ründen, wie das frühere, mit der Reviſſon angefochten, fo hat das Reviſions⸗ 
gericht in ſeiner ‚Plematderfammlung über die Reviſion zu entſcheiden. — 
Wenn hierauf das zweite Urtheil aus denfelben Gründen, wie das erſte, auf⸗ 
nn wird, ſo iſt die Sache zur nochmaligen Aburtheilung an ein anderes 
Bericht, welches noch nicht in der Sache geurtheilt hat, zu verweiſen, und 
dieſes hat ſodann die Rechtsanſicht des Reviſionsgerichts ſeiner Entſcheidung 
zu Grun de zu legen.“ Der Abg. Reichenſperger beantragte hierzu noch die 
Modification, daß ſtatt: „ſeiner Plenarverſammlung“ geſetzt werde: „der Ver⸗ 
ammlung der vereinigten Strafſenate.“ Zur Begründung dieſer Anträge 
wurde geltend gemacht, es verſtoße gegen die Würde des Gerichts, wenn 
aſſelbe ſich der Rechtsanſicht des Reviſionsgerichts ſoſort fügen ſolle, das 
etztere erhalte dadurch einen ungemeſſenen Einfluß und könne unhaltbare 
ſchauungen nicht allein Jahre lang ſelbſt feſthalten, ſondern auch die un⸗ 
eren Gerichte zur Annahme derſelben nöthigen, die Verweiſung an das 
Plenum liege endlich im Intereſſe der Rechtseinheit. Gegen den Antrag 
ee hervorgehoben, derſelbe beruhe auf dem Gedanken der franzöſiſchen 
aſſatſon und des eine ordentliche richterliche Inſtanz bildenden Caſſations⸗ 


wäre, fiörend in den Weg trat und der Plan zu den Todten ge⸗Jich dem „alten“ Herrn nicht mehr begegnet bin, aber vielleicht auch 
legt ſchien. doch, ohne in dem „alten“ den „jungen“ wieder zu erkennen, 
Aber — er ſchlummerte nur, die „Gründer“ gehören noch] mit dem ich im Beginn der Dreißiger Jahre dieſes Säculums oft im 
nicht zu den Todten, und ein charakteriſtiſches Merkmal der Zeit Hauſe einer unſerer damals berühmteſten Künſtlerinnen, der anmu⸗ 
bleibt es, daß die bis vor Kurzem mit beſonderer Haft erfindende | tbigen Königlichen Sängerin Caroline Seidler⸗Wranitzky zu⸗ 
und arbeitende Geſchäftswelt, in der fo mancher bei der Ueberhaſſung ſammentraf, deren enthuſtaſtiſcher Verehrer der zu jener Zeit elegante 
das Genick brach und als Schatten umherwankt, jetzt in der todten|und galante etwa vlerzigjährige Heilkünſtler war, deſſen ärztliche groß⸗ 
Zeit, daran arbeitet, in der Periode des allgemeinen Stillſtandes artige Erfolge [don damals mit Bewunderung beſprochen wurden. 
Leben in die Geſchäftswelt durch — Kirchhofs-Actien zu bringen! Die von ihm verehrte Geſangskünſtlerin zählte, was zu ihren Gunſten 
enn das Project, wie uns mitgetheilt wird, nicht ein vollkommen] Niemand glauben wollte, drei Jahre mehr als ihr Verehrer, und wäre 
ernsthaftes wäre, man könnte es für ein komiſches halten. Der jetzt eine Sechdundachtzigſährige, wenn ich nicht vor etwa 
Humor wird durch daſſelbe geradezu herausgefordert und unfere mund: vier Jahren die trauige Pflicht zu erfüllen gehabt hätte, mit vielen 
fertigen Börfianer werden nicht ermangeln, das trockene Geſchäft des einſtmaligen Jugendfreunden, am offenen Grabe der Jugendfreundin 
Handelns in derartigen Actien durch einige faule Kalauer zu würzen. zu ſtehen, um ihr eine Handvoll Erde als Ultimo⸗Abſchiedsgruß auf 
Nicht — wie der Dichter ſagt — noch am Grabe pflanzt der Menſch den Sarg zu ſchütten. Wo man in meinem Alter ſich umſchaut nach 
die Hoffnung auf, ſondern in unſerer materiellen Zeit „die Spe⸗ Bekannten aus den heitern, ſchöͤnen Jugendtagen, trifft das Auge auf 
culatien“, die aud dem Boden, in den man ſonſt nur Leichen den Nebel der Zeit, der fie unſerm Blick verhüllt, während die für 
in ein ſcharrte, jetzt blinkendes Gold heraus zuſcharren beabſichtigt.] uns deutlicher hervortretende Vereinſamung, uns unliebſam verſtimmt. 
Aber auch die Hoffnung hält man als Reſerpe aufrecht, daß, wenn — Aus dem freundſchaftlichen Verhältniſſe Jüngken's zum Seidlerſchen 
die Ausſicht herannaht, ſich mit feinen Kirchhofs⸗Actien begraben zu] Hauſe entwickelte ſich raſch ein zarteres. Im Jahr 1832 oder 1833 
laſſen, vielleicht durch eine erlaubte „Lotterie“ die Acttonäre von verheirathete er ſich mit der hochgebildeten, liebenswürdigen Tochter 
eſem Schicksal gerettet werden würden, wie ihnen ſoeben das Bei- der in ihrer Kunſtgröße verehrten Mutter, mit Marie Seidler, die 
ſpiel der ſchon halb verweſeten „Flora“ in Charlottenburg eine trö⸗ jetzt die traurige Wittwenpflicht, den Tod ihres Gatten nach dreiund⸗ 
ſtende Beruhigung giebt. vierzigjähriger glücklicher Ehe anzuzeigen. Es war ein ſoliderer Kitt, der 


Wenn au erliner den „Drelund „die Ehen zu jener Zeit vereinigte, wie heut zu Tage. Ich ſchließe 
den man an We Male Dreifigfeie Reber e ek dies daraus, daß ſeit einiger Zeit unſere Zeitungen immer und immer 
reichem Geleite zur eßten Ruhe hinaustrug, von Angeſicht zu Ange: wieder widerwärtige Anzeigen von aufgehobenen Verlobungen 
ſicht nicht bekannt, ſo war's doch ſeines Namens Klang, der als ein bringen, ſo daß es demnächſt für die Zeitungen geboten erſcheinen 
hochberühmter ausgesprochen, ſelten der ſtolzen Bezeichnung entbehrte: dürfte, den „Familtennachrichten eine neue Rubrik hinzuzufügen, die 
zUnſer Jüngken“. — Eine Himmelsgabe iſt das Licht des Auges | der — „Entlobungen.“ — 
Und Tausende rufen ihm Dank in die Erde nach, denen er dieſee Ich habe ſonſt — wie es die Liebhaberei aller alten Spree: 
verlorene Himmelsgabe im langen Laufe ſeines ſegenbringenden Lebens] Athenienſer — allmorgendlich meine übliche Zeitungslejerei immer mit 
wieder geſchenkt hat. Man lebt ein halb Jahrhundert hindurch mit] den „Localnachrichten“ begonnen. Jetzt ihue ich dies nur mit Zittern 
Helden der Wiſſenſchaft in einer Stadt zuſammen, früher ſelbſt im] und Beben, da die Mittheilungen von kaum glaublichen Brutali⸗ 
naher zu einander bringenden geſelligen Verkehr, dann verſchwinden täten, die tagtäglich dutzendweiſe in der glänzenden Reſidenz, mir 
le ſichtbaren Geſtalten. Wir wiſſen noch, daß ſie unter den Leben] fogar mein gezwungenes Stubenhüten als eine Wohlthat erſcheinen 
a. in unſerer Nähe wandeln, wir hören noch ihre Namen, beglückt] laſſen und mich der Furcht überheben, auch ein ſchuldloſes Opfer irgend 
on Worten des Ruhms aus dem Munde Derer, die ihm das „Heil einer ſolchen Begebenheit zu werden. Hat einer der Keller⸗Bierwirthe 
J. Heilung“ zu verdanken. Ein Zufall hat es ſeltſam gefügt, daß! einen ſchlichten, als ehrlichen Mann bekannten Arbeiter, der um einen 
ahrzehnte, bie faſt zum halben Jahrhundert angewachſen, hindurch] Trunk Bier zu ſich zu nehmen, in die unterirdiſche Wirihſchaft hinab- 


waltern amtlich correſpondirenden Pfarrer beträgt nach der angegebenen. 


* 


Blattern ein Telegramm aus Ried, wonach der dortige 
mann das Volksfeſt⸗Comite angeblich wegen Detorlrung des Feſplatz⸗ 
mit einer deutſchen Fahne zu einer Geldſtrafe von 50 Fl. verurtheilt 
hat. Nach den uns zugegangenen Informationen dürfte zu einem 
Einſchretten des Bezirkshauptmannes die Thatſache Anlaß gegeben 
haben, daß an den hervorragendſten Stellen des Feſtplatzes, und zwar 
an dem inmitten des Feſtplatzes ſtehenden Hauptmaſte eine große 
ſchwarz⸗weiß rothe Flagge und auf dem zur Vertheilung der k. k. 
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But 


Staatspreiſe beſtimmten Pavillon, nach Beſeitigung der früher auf a 
demſelben angebrachten roth⸗weißen Fahne, eine ſchwarz⸗roth⸗goldene 


Flagge aufgezogen und die öſterreichiſche Reichsfabne nur in unterge⸗ 
ordneter Weiſe angebracht worden war. Jeder gute Oeſterreicher wird 
mit uns einverſtanden fein, daß eine derartige demonftrative Herab⸗ 
ſetzung der öſterreichiſchen Reichsfarben nicht zuläſſig erſcheint.“ 

„Wien, 17. Septbr. [Die ungariſche Adreßdebatte. — 
Die Altconfervativen, die Unabhängigen und die Na⸗ 
tionalen.] Drei Tage der Adreßdebatte im ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe find vorüber, natürlich ohne daß man dem Ziele damit 
näher gerückt wäre; fort und fort ergießt ſich mit unverminderter 
Kraft der Strom der magyariſchen Beredſamkeit durch die weitgeöff⸗ 
neten Schleuſen. Daß der ſelbſtverſtändlich zur Annahme gelangende 
Entwurf des Ausſchuſſes eine völlig inhaltsleere Umſchreibung der 
Thronrede iſt, genau ſo, wie Tisza es haben wollte, ſchrieb ich Ihnen 
bereits. Es iſt daher kein Wort darüber zu verlieren, da das auch 
von allen Seiten anerkannt wurde: am nachdrücklichſten, wenngleich 
in der hoͤflichſten Form, von Baron Sennyey, dem Führer der Altcon- 
fervativen. Er erklärte geradezu, daß er die Adreßdebatte für ver⸗ 
geudete Zeit halte, inſofern es ſich dabei lediglich um die Erfüllung 
einer Pflicht der Loyalität und des bürgerlichen Anſtandes handle. 
Im Uebrigen verſicherte der Redner die Regierung in den wärmflen 
Worten der unbedingteſten Unterſtützung der Altconſervatlven; Tisza 
kam denn auch, dem Baron innig die Hand zu drücken. Natürlich hat 
er aber nicht vergeſſen, daß Sennyey genau in derſelben Weiſe von 
Deak begrüßt wurde, als derſelbe vor drei Jahren dem Miniſterium 
Lonyay die loyale Hilfe der altconſervativen Fraction zuſagte; und 
daß das den Herrn Baron nicht gehindert hat, bei jeder Gelegenheit 
gegen die Staatsmänner der Deakpartei zu conſpiriren. Natürlich 
weiß Tisza gut genug, daß er ſeinerſeits noch viel weniger Sennyey 
trauen darf: er, der fanatiſche Calviner, dem ſchleichenden Jeſuiten. Der 
Händedruck von geſtern wiſcht die Thatſache nicht fort, daß es eine Coalition der 
Altconſervativen mit der Linken war, welche das Miniſterium Bitto⸗Ghyezy 
ſtürzte und daß nachher bei der Theilung der Beute die Herren von 
der äußerſten Rechten ſich den Mund wiſchen konnten! Neben dem 
Adreßentwurfe des Comite's functionirt der „Unabhängige“ oder der 
äußerſten Linken aus Simonyi's Feder: aber die Herren fechten nur 
für die Ehre der Fahne, wenn ſie nach wie vor die Herſtellung der 
reinen Perſonalunion und die Abſchaffung aller gemeinſamen Angele⸗ 
genheiten verlangen. Sie wollen dem Lande nur beweiſen, daß die 
alte ſtaatsrechtliche Oppoſttion noch lebt und nicht alle Welt die coloſſale, 
weil völlig unmotivirte Schwenkung Tiszas von der Linken auf den 
Minifter-Fautenil mitgemacht. Ausdrücklich erklärte ein Redner im 
Namen der Radicalen, fie würden keine factiöfe Oppoſttion treiben 
und den Gang der Geſchaͤfte nicht aufhalten. Der dritte Entwurf iſt 
jener der Nationalen; ihn ſchloß Präſident Ghyezy von vornhinein 


von der Drucklegung aus, weil er gegen den Landtag und die Ber . 


faſſung Dinge vorbringe, die von der Tribüne herab ausgeſprochen, 
den ſtärkſten Ordnungsruf nach ſich ziehen mußten. Der ungariſche 
Miniſter, der ſpäter ſagte, die magyariſche Nation brauche nicht auf 
ihre eigene Koſten ein Libell gegen ſich ſelber und zu Gunſten des 
ſüdſlaviſcheu Aufſtandes drucken zu laſſen, hatte fo unrecht nicht. Aber 
auch der Südſlave und ehemalige Moskau⸗Pilger Polit, der das, von 
Miletic verfaßte Schriftſtück vertheidigte, war in feinem Rechte, wenn 
er ſich über ein Bankweſen luſtig machte, das durch eine rein magya⸗ 
riſche Adminiſtration es dahin gebracht, daß im Landtage lediglich die 
5 Millionen Magyaren, die 10 Millionen Nichtmagharen dagegen kaum 
nominell repräſentirt ſind. Auch der Vorwurf ſaß feſt, daß die dalma⸗ 
tiniſche Kaiſerreiſe von den Südſlaven als ein Signal Seitens der Groß⸗ 


mächte betrachtet wäre, indeß man nunmehr in ganz Europa nirgends 5 


ſo türkiſch geſinnt ſei wie in Peſt und Wien. Um ſo alberner war 


dafür der Faſchingsſcherz, daß Polit die Verfaſſung beider Reichshälf⸗ 


ten im Sinne der Fundamentalartikel, und die Karte Europa im Sinne 
der Omladina umgeſtaltet haben will. ö 


Frankreich. 
Paris, 16. September. [Bonapartiſtiſches.] Auch Dllivier 


Geſellſchaft, die vermuthlich aus Strolchen beſtand, „nicht paßte“, und 


da der Gaſt der Ausweiſung nicht folgte, mit den Helfershelfern unter 


1 ohne alle Utſache hinausgewieſen, weil ihm der Mann in der 


blutigen Mißbandlungen auf die Straße hinausgeworfen. Dort bat 
Gemißhandelte zwei vorübergehende hier bekannte angeſeſſene an⸗ 


ſtändige Fabrikanten, die ſich feiner annahmen, ihm als Zeugen zu 


dienen. Die beiden übergeben dem Mann ihre Karten und entfernten 
ſich, wurden nun aber von dem Wirth und ſeinen Genoſſen verfolgt, 
eingeholt und mit blutigen Verletzungen zu Boden geſchlagen mit der 
hoͤhniſchen Bemerkung: „für die Zeugenſchaft!“ Die Verwundeten 


mußten in Droſchken nach Hauſe geſchafft werden. Dies nur ein 


Beiſpiel unter den zahlreichen dafür, daß man, wenn man ſchuldlos 
ausgeht, man nicht weiß, ob der geſinnungstüchtige Berliner Pöbel 
nicht zuvorkommend dafür ſorgt, daß wir nach Hauſe fahren 
müſſen. — ; 
Einer meiner Bekannten, ein in einer kleinen öftlichen Provinzial: 


lädt ſehr gut ſituirter Lebemann, quält mich feit langer Zeit mit dem 


Plan, nach Berlin überſiedeln zu wollen. Ich antwortete freundſchaft⸗ 
lich⸗lakoniſch: „Sind Sie toll?“ Er reſpondirt eben jo kurz: 
„Pourquoi?“ Ich packte eine aus den Zeitungen geſchnittene Collection 


von „Locales“ zuſammen und ſchickte ſie ihm. Jetzt iſt er nach dieſer 8 


Lectüre nicht weiter auf feine Berlin⸗Sehnſucht zurückgekommen. 
N R. Gardefeu. 


f Theater und Kunſtnotizen. 

Breslau. Fräulein Sophie König, die bekannte Opern⸗ und 
Operetten ⸗Soubrette, iſt aus dem Verbande des Hamburger Stadttheaters 
getreten. Die Künſtlerin, deren Contract ein von beiden Seiten unkündbarer 
war, hat um ihre Entlaſſung erſucht, weil ſie für ihr eigentliches Fach ein 


ergiebiges Feld der Beſchäftigung nicht glaubte gefunden zu haben. Director 


Pollint bat denn auch dieſem Wunſche entſprochen. Die Künſtlerin iſt ſofort 


vom Director L Arronge für ein Gaftipiel vom October bis März engagirt 
worden, und zwar unter den vortheilhafteſten Bedingungen. ih 
Zur Aufführung im Schauſpielhauſe jind angenommen 
das Schauſpiel: „Caroline Broschi“, von 12 Kette und mehrere kleinere 
neue Stücke: „Dornröschen“, vom Prinzen Climar von Oldendurg; ein ein: 
getiges Trauerſpiel: „Marius in Minturna“, und ein einactiges Luſtſpiel 
don Hedwig Dohm: „Der Seelenretter“. 1 k 
Im Opernhauſe wird ein neues Ballet von Taglioni vorbereitet, 
deſſen Hauptpartie für Fräulein Grantzow beſtimmt iſt. 
Fräulein Adele 9 ani mit Ablauf dieſer Saiſon Berlin 

u verlaſſen um in Mailand und Kairo zu gaſtiren. d 5 

' Pai Lindau hat ſein neueſtes dem Burgtheater überreichtes Luſtſpiel 
zurückgezogen, um es einer Umarbeitung zu unterziehen. 


Berlin. 
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wirb der Verfammlung der bonapartiſtiſchen Führer beiwohnen, 
am 17. d. in Arenenberg ſtattfinden ſoll. 
[Aus Arenenberg] ging der „N. Ztg.“ folgende Correſpo a⸗ 
Vis zu: g 
om Fuße des Arenabergs, 15. Septbr.: „Soeben kon ee ich vom 
Arenaberg, dem Muſenſitze Eugenſens und Lulus. Das Sroloß Arenaberg 
liegt auf einem Bergkegel über dem kleinen Dorfe Mauerbach, hart am Un: 
terſee, alſo am Saume der Schweizergrenze und gehört zum Canton Thur⸗ 
au. Wundervoll it vie Tage des Schloſſes oder vielmehr des Schlößchens. 
u ſeinen Füßen liegt das anmuthige Mauerbach mit einem kleinen Hafen 
und von dort breitet ſich die ſpiegelblanke blaue Fläche des Unterſee's aus. 
Im Weſten erblickt man Reichenau, und wie ein blauer Kranz mit immer 
grünen Nadelwäldern, mit Reb⸗ und Baumanlagen geſchmückt, erheben ſich 
die Hegauer Berge. Nordweſtlich ſtrebt, kühn und ſtolz, wie ein Rieſe unter 
Zwergen, der Hohentwiel majeſtätiſch empor. Im Nordoſten liegt Conſtanz 
mit ſeinen altehrwürdigen Thürmen und weiterhin breitet ſich die blaue 
Fläche des Bodenſec's aus. Im Süden ſind die Hegauer Bergzüge und im 
Südoſten ſieht man die Säntiskette in ewigem Schnee erglänzen. Wahrlich, 
ein ſchönes Panorama, ein Plätzchen, jo recht geeignet, großen Gedanken 
nachzuhängen und große Pläne zu ſchmieden. Doch, ſtille iſt es hier, „nab' 
und fern“, wie in Schäfers Sonntagslied. Niemand würde bier denjenigen 
ſuchen, in welchem Viele den zukünftigen Lenker der Geſchicke Frankreichs er: 
blicken. Keine Uniform, nicht einmal eine Polizei erblickt man hier oben; 
ſchwarzbefrackte Domeſtilen ſchleichen, Kellnern gleich, auf den Zehen einher, 
um ja die idylliſche Ruhe und den Schäferfrieden nicht zu ftören. Doch, 
was ſind das für bleiche Herren mit den feinen Manieren, die tagtäglich von 
Mauerbach aus auf dem Schloſſe vorſprechen und ſo leiſe, als ſie gekommen, 
wieder verſchwinden? Es ſind die treuen Anhänger der Napoleoniſchen Fa⸗ 
milie, die bier mit Eugenie und Lulu weitgehende Pläne ſchmieden. Es iſt 
ein beſtändiges Kommen und Gehen aus allen Windroſen und die Ruhe da 
oben iſt nur eine ſcheinbare, keine wirkliche. Auch hohe Fürſtlichkeiten knüpfen 
die alten Bande der Freundſchaft mit den Napoleoniden wieder an und geben 
ſich hier ihre Rendezvous.“ König Karl von Würtemberg, der Großherzog 
von Baden — dieſe beiden wohl als Nachbarn von Mainau und Friedrichs⸗ 
hafen — der Prinz von Naſſau, noch verſchiedene andere Fürſtlichkeiten haben 
1 in letzter Zeit auf dem Arenaberg eingefunden, um der „Gräſin von 
lexreford“ ihre Aufwartung zu machen. Nur der deutſche Kronprinz ift 
vorbeigereiſt, ohne ſich um den zukünftigen Empereur zu kümmern. Ich babe 
die Kaiſerin ſammt ihrem Sohne geſehen. Erſtere ſiebt bedeutend mehr 


welche 


e aus als voriges Jahr; ihr einſt fo, ſchönes Haar iſt ſtark mit Silber ⸗ P 


fäden durchzogen; doch iſt fie noch immerhin eine ſchöne Geſtalt und hat fie 
insbeſondere nichts von ihrer Anmuth verloren. Der Prinz iſt ein ſehr ſtatt⸗ 
licher junger Mann, deſſen Aehnlichkeit mit ſeinem Vater immer mehr her⸗ 
Vortritt, insbeſondere fällt der bekannte contemplative Geſichtsausdruck ſehr auf.“ 

(Zur freien katholiſchen Univerſität.] „Univers“ meldet, daß 
der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris bereit3 die Zuſtimmung und die Mithülfe 
von 25 Erzbiſchöfen und Biſchöfen zur Gründung der katholiſchen Univerſität 
erhalten hat. Ein Geſammtſchreiben des Epiſcopats wird dieſer Tage er⸗ 
ſcheinen. Die Statuten der Univerſität ſind bereits dem Papſt unterbreitet. 


a Spanien. 
Madrid. [Das Rundſchreiben des päpſtlichen Nuntius 
An die ſpaniſchen Biſchoͤfe,] deſſen ſchon mehrfach gedacht wurde, 
autet: 


„Da zur Kenntniß des Heiligen Stuhles der Verfaſſungsentwurf gekom⸗ 
men iſt, welcher den Cortes vorgelegt werden ſoll, ſo mußte ſich die Auf⸗ 
merkſamleit des heiligen Vaters auf den Art. 11 deſſelben richten, der ſich 
auf die Gultusfteiheit bezieht. Demgemäß bat der Herr Cardinal⸗Staats⸗ 
ſecretär an die ſpaniſche Regierung durch ſeinen Geſandten in Rom eine Re⸗ 

elamation gerichtet und mich zugleich beauftragt, Ihnen den Inhalt derſelben 
mitzutheilen, was ich ohne Verzug thue. 

Die §§ 2 und 3 des angeführten Art. 11 find wie Sie wiſſen müflen, folgen⸗ 
dermaßen abgefaßt: „Niemand wird auf dem ſpaniſchen Gebiet wegen ſeiner 
religiöſen Ueberzeugungen oder wegen der Ausübung ſeines Cultus beläſtigt 
werden können, vorausgeſetzt, daß der chriſtlichen Moral die ſchuldige Achtung 
erwieſen wird. Jedoch werden keine anderen öffentlichen Ceremonien oder 
Manifeſtationen geduldet werden als diejenigen der Staatsreligion,“ 

Der Inhalt und die Form der angeführten Paragraphe muß Gegenſtand 
gerechtei Sorge und Klage für den Heiligen Stuhl fein, ob man dieſelben 
nun in Verbindung bringe mit dem Concordat von 1851, welches Geſetzes⸗ 
kraft in den Beſitzungen Ihrer katholiſchen Majeſtät hat, oder ob man die 
traurigen Folgen in Erwägung ziehe, welche die Veröffentlichung dieſes Ge⸗ 

etzes der ſpaniſchen Nation zuziehen würde, die ſich ſeit undenklicher Zeit im 
eſitz des koſtbaren Gutes der katholiſchen Einheit befindet. 

Und in der That, vor Allem muß man als auf einen undiscutirbaren 
Punkt hinweiſen, daß weder die Regierung noch die Cortes, noch irgend 
eine andere Civilgewalt des Reiches das Recht bat, nur irgend einen 
der Artikel des Concordats ohne die nöthige Zuſtimmung des Heili⸗ 
gen Stuhles zu verletzen, zu wechſeln oder umzuändern. Dieſer Rechts⸗ 

grundſatz muß ſtreng beobachtet werden bei jeder Frage, welche Vertragsge⸗ 
genſtand iſt; mit noch mehr Grund muß derſelbe practiſch werden, wenn es 

\ 16 nun einen Fundamentalpunkt handelt wie die Religion, die Hauptgrund⸗ 

lage jeder wohlgeordneten Geſellſchaft. Nun denn, der Entwurf der neuen 
Verfaſſung drückt ſich in einer Weiſe aus, daß beim erſten Blick ein ſehr 
großer Unterſchied zu Tage tritt zwiſchen dem, was hier feſtgeſtellt wird und 
dem, was der erſte Artikel des Concordats vorſchreibt. 

„In dieſem heißt es: „Die katholiſche, apoſtoliſche, römische Religion, welche 
mit Ausſchluß jedes anderen Cultus immer die einzige der ſpaniſchen Nation 
it, wird ſtets in den Beſitzungen Ihrer katholiſchen Majeſtät mit allen 
Rechten und Vorrechten aufrechterhalten werden, welche fie nach dem Geſetze 
Gottes und den Verfügungen der heiligen Canones genießen muß.“ Dieſer 
Attikel erklärt ausdrücklich und ſanctionirt, wie man ſieht, das Princip der 


m Wallnertbeater befindet ſich gegenwärtig das vieractige Moſer'ſche 
Zuftipiel „Der Veilchenfreſſer“ in Vorbereitung. Der Verfaſſer hat 
daſſelbe nach den bei der Aufführung am Dresdener Hoftheater gemachten 
Erfahrungen einer volligen Umarbeitung unterzogen, und in dieſer neueſten 
ſſung ging das Stück kürzlich auf dem Leipziger Stadt⸗Theater und dem 
amburger Thalia⸗Theater in Scene. Auf beiden Bühnen errang es einen 
{ 2 Erfolg. Das Wallnertheater hat die in Leipzig und Hamburg 
bewährte Neubearbeitung acceptirt und wird feine beſten Kräfte daran feßen, 
um auch hier den Erfolg des Stückes zu ſichern. 
Charlotte Wolter, die Heroine des Wiener Burgtheaters, hat für 
i 115 Charwoche nächſten Jahres ein Gaſiſpiel im Reſidenz⸗ Theater abge⸗ 


en. 
Köln. Wilhelm Greef, der durch ſeine vortrefflichen Arbeiten um 
die ee des deutſchen Vollsgeſan es ſo hochverdiente, in den weiteſten 
Kreiſen bekannte Componiſt — durch ſeine „Männerlieder“ wurde die „Wacht 
am Rhein“ zuerſt verbreitet — iſt am 12. d. M. zu Moers den Folgen eines 
Schlaganfalls erlegen. 
Hannover. Friedrich Bodenſtedt, der Dichter des „Mirza Schaff9“, 
iſt unter die Hühnendichter gegangen. Derſelbe hat ein viergctiges Luſtſpiel, 
Wandlungen“, pollendet, das im Hoftheater zu Hannover ſeine Feuerprobe 
ſtehen ſoll. Es iſt dort bereits zur Aufführung angenommen und ſoll, 
wenn es in Hannover gefällt, an den Hofbühnen von Berlin und Wien zur 
Aufführung kommen. 

Hamburg. Herr Emanuel Lederer, von ſeinem Engagement am Bres⸗ 
lauer Lobetheater noch in Erinnerung, iſt am hieſigen Stadttheater für die 
nächſte Saiſon engagirt worden. 

Die Wachtel ſche Operngeſellſchaft ift mit dem nach Newyork abgegan⸗ 
genen Dampfer „Gellert“ zu einem neunmonatlichem Gaſtſpiel nach dort ab⸗ 


8 Fel In der Geſellſchaft beſinden ſich u. A. der Baritoniſt Herr Günz- 


urg, der Baſſiſt Herr Faßbender, ſowie Herr Ueberhorſt ſammt Frau. 
Das Ehepaar Wachtel begiebt ſich erſt in Habre an Bord des Caen 
Der von dem Theateragenten Röder gegen den Beſitzer der Ham⸗ 
burger Centralhalle angeſtrengte Proceß wegen Umarbeitung des Stückes 
„Reiſe um die Welt“ in ein ſolches „Reife um die Erde“ ſoll zum Nachthetl 
des Griteren entſchieden fein; auch der Staatsanwalt hob ſofort das Verbot 
der Aufführung des Stückes unter letzterem Namen wieder auf. 
München. General⸗Intendant Baron v. Perfall hat ſich dieſer Tage 
in Reichenhall mit einer der anmuthigſten und gebildetſten jungen Damen 
unſerer Stadt, mit dem Freifräulein Sophie v. Bethmann, einer Nichte des 
bekannten Frankfurter Bankiers, verlobt. 
Das Wiederauftreten des Tenoriſten Nachbaur erfolgt, nachdem der 
genannte Sänger mit dem 1. October neuerdings in ſein früheres Engage⸗ 
ment an der Münchener Hofbühne zurückkehrt, in den erſten Tagen des 
nächſten Monats. 
e nächſte Novität des Hof⸗ und National⸗Theaters wird Dr. Julius 
Wertber s Schauſpiel „Der Fürſt von Iſolabella“ ſein, ein vieractiges 
modernes Converſationsſtück, deſſen Handlung ſich um die Annexion eines 
Heinen Fürſtenthums dreht, welche don einer Großmacht beabſichtigt, und 


FP 
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Keiigiondeinbeit, erletint an, dab sie ben und alleinige tathelſche Res! war, von Hohndu nach Lieht 


Agion die RE und eßt das Bekenntniß jedes andern 
Cultus aus. Der Art. 11 der neuen Conſtitution dagegen erklart 
wieser,. daß die katholiſche Religion die einzige und alleinige Religion 
der ſpaniſchen Nation iſt, noch weniger drückt er die Ausſchließung jedes an⸗ 
dern Cultus außer des latboliſchen aus. Vielmehr ermächligt er, indem er 
in dem zweiten Theil vorſchreibt, daß „Niemand auf dem ſpaniſchen Gebiet 
wegen feiner religidſen Ueberzeugungen noch wegen der Ausübung ſeines 
Cultus beläſtigt werden ſolle, wenn nur der chriſtlichen Moral die ſculdige 
Achtung erwieſen werde“, ausdrücklich die äußere Ausübung eines beliebigen 
Cultus, indem jo die Cultusfreiheit durch die religidſe Toleranz gegen den 
Buchſtaben und den Geiſt des angeführten Artikels des Concordals garan⸗ 
tirt wird. 

Aus dem zweiten Paragraph des Art. 11 der neuen Conſtitution geht 
aber noch als nothwendige Folge hervor, daß auch die öffentliche wie die 
private Lehre der akatboliſchen Doctrinen außerhalb der Wirkſamkeit des 
Geſetzes ſtehe und weder durch die Civil⸗ noch durch die Kirchengewalt ver⸗ 
bindert und unterdrückt werden könne, oder daß dieſelbe, was das nämliche 
iſt, implicite geſtattet und poſitiv zugelaſſen werde. Dies ſchließt unzweifel⸗ 
haft eine offenbare Verletzung des Art. 2 des Concordates in ſich, in welchem 
mit den beſtimmteſten Ausdrücken feierlich feſtgeſetzt wurde, daß der öffent⸗ 
liche und der Privatunterricht in allen Schulen jeder Klaſſe und Kategorie 
der Lehre der katholiſchen Religion durchaus entſprechen müſſe. Und wenn 
auch kraft Art. 11 der neuen Verfaſſung blos der Privatunterricht akatho⸗ 
liſcher Lehrer außerhalb der Civil: und kirchlichen Action gelaſſen werden 
ſollte, ſo könnte man doch kaum begreifen, wie die freie Ausübung der 
Pflichten und gegenſeitigen Rechte, die den Biſchöfen durch den angeführten 
Art. 2 des Concordats garantirt ſind, nämlich über die Reinheit des Glau⸗ 
bens und der Gebräuche und die religiöfe Erziehung der Jugend zu wachen, 
ſtattfinden und beſtehen lönne. Ebenſowenig kann man begreifen, wie die 
Biſchöfe mit Erfolg die Unterſtützung und den Schutz der Civilgewalt an⸗ 
rufen und erhoffen könnten, gegen die geheimen Umtriebe und dunkeln Ab⸗ 
ſichten der Perſonen, welche ein Intereſſe haben, die Köpfe zu verwirren und 
die Gewohnbeiten der Unvorſichtigen zu verderben, ſowie gegen die geheime 
Preſſe und die heimtückiſche Einführung und Verbreitung der ſchlechten und 
ſchädlichen Bücher. 

Nach dieſen Erwägungen ſind die traurigen Folgen des Art. 11 der neuen 
Verfaſſung, vorausgeſetzt, daß derſelbe von den Cortes angenommen würde. 
leicht vorauszuſehen, und noch mehr, daß es ſich darum handelt, ein unſeliges 
zrincip in eine eminent katholiſche Nation einzuführen, welche die Freiheit 
oder Toleranz der Culte verwirft und mit lauter Stimme verlangt, daß in 
Spanien feine traditionelle Glauben seinheit wiederhergeſtellt werde, die, wenn 
man ſo ſagen darf, in ſeiner Geſchichte, in ſeinen Gewohnheiten und in 
ſeinen Ruhmestagen verkörpert iſt. Und man darf nicht vergeſſen, daß die 
Verkennung ſeiner Glaubenseinheit ſeitens der früheren Regierungen eine 
der Urſachen des Bürgerkrieges war, welcher noch in einigen Provinzen des 
Reicdes befteht. 5 

Aus allen dieſen Gründen und angeſichts der traurigen Folgen, auf 
welche aufmerkſam gemacht wurde, hat es der heilige Stubl für feine ſtrengſte 
Pflicht gehalten, der ſpaniſchen Regierung dieſe kurzen Erwägungen zu be⸗ 
denken zu geben und dieſelbe zu erſuchen, die Einführung des Art. 11 in 
den erwähnten Entwurf nicht zu geſtatten, weil derſelbe die ſonſt ſo erſehnte 
Harmonie zwiſchen dem heiligen Stuhl und der ſpaniſchen Regierung ge⸗ 
fährden könnte. 

Dies habe ich die Ehre, Ihnen mitzutbeilen, gemäß dem Auftrag Sr. 
Excellenz des Herrn Cardinal ⸗Staatsſecretärs, damit es Ihnen als Richt⸗ 
ſchnur diene, um die Wichtigkeit zu ermeſſen, welche der heilige Stuhl dieſem 
ſo ernſten Gegenſtande beilegt. 

ch benütze dieſe Gelegenheit 

Madrid, 25. Auguſt 1875. 


— — 


Juan, Erzbiſchof von Calcedonien, 
apoſtoliſcher Nuntius.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. September. [Tagesbericht.] 
[Zum Aufenthalt des Kaiſers in Schleſien.] Ein 
Telegramm aus Liegnitz vom heutigen Datum meldet: Heut um 8 Uhr 
Morgens brachte ein freiwilliger Verein von Sängern dem Kaiſer einen 
muſtkaliſchen Abſchieds⸗Gruß. — Feldmarſchall Moltke hielt Vortrag 
über das heutige dritte Feldmandver, das heut genau da beginnt, wo 
das geſtrige ſchloß. — Um 1 Uhr erfolgt die Rückkehr, da das Ma⸗ 
növer ſich näher an Liegnitz heranzieht. Dejeuner dinatoire im Schloſſe. 
Die Abreiſe des Kaiſers iſt auf 4 Uhr 30 Minuten beſtimmt. 

Aus Liegnitz ſchreibt unſer J Correſpondent: Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat heut nicht den beſtellten Extrazug nach Jauer reſp. Brechels⸗ 
hof benutzt, ſondern hat ſich per Wagen nach dem Manöver:-Terrain 
in die Gegend auf Goldberg zu begeben. Das Manöver fol ohne 
beſtimmte Dispofitionen heut ſtattfinden und dürfte das VI. Armee⸗ 
Corps das V. Corps nach der jetzigen Lage des Gefechts auf Hainau 
zurückdrängen. Ob die Rüdbeförderung der Truppen von Brechelshof 
und Jauer nach den beſtimmten Dispoſitionen ſtattfindet, iſt deshalb 
fraglich geworden. 

[Nachtrag.] Zwiſchen der Parade und dem Corpsmanöver lag 
der Einzug des Kaiſers in Liegnitz. die Verlegung des kaiſerlichen 
Haupiquartierd in die alte Piaſtenburg. Als der Kalſer im Begriff 


von zwei Andern bintertrieben wird. Die den dene ſind zwei Fürſten, 

Vater und Sohn, welche die entgegengeſetzlen Richtungen des patriarchali⸗ 
ſchen und conſtitutionellen Syſtems repräſentiren. Eine diplomatiſche Aben⸗ 
teuerin, die Geſandten der verſchiedenen Großmächte bilden die Intrigue. — 
Die weibliche Hauptrolle des Stückes, „Pig“, ſpielt Frl. Bland⸗ 

Bayreuth. Das Bühnenſpiel „Der Ring der Nibelungen“ ſoll, wie 
ſchon wiederholt gemeldet, beſtimmt im Sommer des nächſten Jahres in dem 
Theater zu Bayreuth aufgeführt werden. Die drei, den Patronen der Unter⸗ 
nehmung verſprochenen Aufführungen des ganzen Werkes werden ſtaltfinden: 
die erſte Aufführung Sonntag 13. Auguſt: „Das Aheingold“, Monta 
14. Auguſt; „Die Walküre“, Dinstag 15. Auguſt: „Siegfried“, Mittwo 
16. Auguſt: „Götterdämmerung“, die zweite Aufführung wird am 20., 21., 
22. und 23., die dritte am 27., 28. 29. und 30. Auguſt ſtattfinden. 

„Die Berechtigung zu dieſer beſtimmten Ankündigung — jo erklärt Richard 
Wagner —iſt mir hauptſächlich durch die Ergebenheit und den aufopferungsvollen 
Eifer der von mir berufenen ausgezeichneten Künſtler ertheilt, welche damit, 
daß durch ihre Mitwirkung die diesjährigen Vorproben, unter Einhaltung 
der größten Pünktlichkeit in allen Zuſagen, zu einem unerhörten Gelingen 
abgeſchloſſen werden konnten, mir jene Berechtigung verliehen. Fühle ich 
mich durch die innige Theilnehmung meiner künſtleriſchen Genoſſen, welche 
obne jedes Honorar, ja meiſtens ſelbſt ohne jede Entſchädigung wirklicher 
Opfer ihre edelſten Leiſtungen mir zur Verfügung ſtellten, einzig und wahr⸗ 
baft geſtützt, ſo glaube ich nun auch der Anteilnahme von außen, 
ſoweit ſie zur geſchäftlichen Durchführung meiner, jeden Gewinn 
ausſchließenden Unternehmung ausgeſprochen werden mußte, ver⸗ 
trauensvoll entgegenſehen zu können. Denn auch dieſen Erfolg ver⸗ 
meine ich nun dem über alles Lob erhabenen, von jedem Bedenken 
freien Eifer meiner künſtleriſchen Genoſſen verdanken zu dürfen, daß das 
anderſeits unabläſſig und oft ſchamlos erweckte, wie genährte Mißtrauen des 
deutſchen Publikums gegen den Charakter einer Unternehmung, welche nur 
durch Aufopferung von Seiten jedes daran Betheiligten durchzuführen war, 
verſchwinden werde. Demnach lade ich nochmals zur Förderung dieſes Unter⸗ 
nehmens ein, welcher Förderung ich, getreu meinem urſprünglichen Gedanken, 
jedoch nur durch Anmeldung zur Theilnahme am Patronate entgegenſehe; 
wogegen ich bei der Anſicht verharre, undermögenden Künſtlern und Kunſt⸗ 
verwandten gänzlich freien Eintritt zu den Aufführungen zu gewähren, dem 
blos Neugierigen, an der Förderung des Unternehmens Unbetheiligten aber, 
ſelbſt gegen noch ſo hohe Bezahlungs⸗Anerbietungen für ein Entree etwa zu 
dieſer oder jenen Vorſtellung, das Bühnenfeſttheater verſchloſſen zu halten.“ 

Der Verwaltungsratb bemerkt dazu: Die Geſammtkoſten für Vorbereitung 
und Aufführung des Bühnenfeſtſpiels find auf 300,000 Thaler veranſchlagt. 
Einige Monate vor den Aufführungen werden die Patronats⸗ nnd Patronats⸗ 
Antheilſcheine gegen förmliche Eintrittskarten umgetauſcht; am 22. Mai 1876 
wird eine Verſammlung der Wagner⸗Vereins⸗Delegirten und der ſpeciell zur 
Delegation aufgeforderten Patrone ſtattfinden, die über die Vertheilung der 
Gib: und Freipläge zu entſcheiden haben wird. Für die Unterkunft der Pa⸗ 
trone und Einirittsberechtigten wird ein Wohnungs⸗Comite ſorgen, es find 
Privatwohnungen in genügender Anzahl vorhanden, ebenſo wird für die Er⸗ 
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mig zurückzukehren, wurde ihm am Bahn 
hofe eine Depeſche eingehändigt — er las dieſelbe und dem Auge des 
Beobachters konnte der überraſchende und betrübende Eindruck nicht 
entgehen, den die Nachricht auf den hohen Herrn machte. Er gab dieſelbe 
an den Erzherzog Albrecht — es trat dann der Kronprinz hinzu 
— dann die übrigen Prinzen, unter denen die Depeſche verleſen 
wurde — überall derſelbe Antheil. Dle Depeſche meldete, wie man 
fpäter erfuhr, den Unfall der Kaiſerin von Oeſterreich in Saſſetot. 

Kirchliche Nachrichten] Amts- Predigt: St. Cliſabet: Dial 
G b 9 1 805 Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, r. St. 
Bernhardin: Diak. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Prediger Helle, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär 
Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Ci 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kranken =» Hoſpital: Prediger Mink“ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler. 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: 
Pred. Palfner, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: Senior 
Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Hilfspred. Kubitz, 2 II. St. Barbara (für die Cipil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Ur 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1½ Uhr. Armenhaus: Pred⸗ 
Meyer, 1 Uhr. Evangeliſche Bruder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediget 
Erxleben, Nachm. 4 Uhr. N ö 

[Alttatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienst 
um %12 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Weber. 

4 „[Kirchliches.] Manche Kreis⸗Synoden haben ſich in dieſem 
Jahre damit beſchäftigt, Mittel aufzufinden, wie dem Mangel des 
kirchlichen Sinnes abzuhelfen ſei, der ſich unter Anderem auch dadurch 
documentirte, daß nach erfolgter Eheſchließung vor dem Standesbeamten 
die kirchliche Einſegnung nicht nachgeſucht wurde. Die eine Kreik⸗ 
Synode beſchloß, daß die Herren Geiſtlichen diejenigen Paare, welche 
die kirchliche Einſegnung nicht nachgeſucht haben, und diejenigen Eltern, 
welche die Taufe ihrer neugeborenen Kinder verabſäumten, allmonatlich 
den Gemeinde⸗Kirchenräthen bekannt zu machen haben, um deren Mit⸗ 
glieder dadurch in den Stand zu ſetzen, durch liebevolle Zuſprache und 
ernſte Mahnung die ſäumigen Gemeindeglieder zur Erfüllung ihrer 
Urchlichen Pflicht zu bewegen. Das Königliche Conſiſtorium hat 
dieſen Beſchluß für durchaus zweckmäßig befunden und empfiehlt 
in öffentlicher Bekanntmachung allen Geiſtlichen und Gemeinde⸗Organen 
dieſes Verfahren. In der That dürfte es vor allen anderen Mitteln, 
die in Vorſchlag gebracht worden find, zum Ziele führen, nur dürfte 
in großen Städten die Ermittelung der neuen Ehepaare mit Schwie 
rigkeiten verknüpft fein, wenn die Standesbeamten nicht in beſonderel 
Weise entgegenkommend find. In Breslau haben die kirchlichen 
Organe zu Bernhardin und Maria Magdalena einen andern 
Weg eingeſchlagen. Ste haben nämlich von den Kanzeln eine AM 
ſprache an die Gemeinde verleſen laſſen, in welcher die Gemeinde übel 
die Civil⸗Trauung und die kirchliche Einſegnung und über die Reſultalk 
dieſer neuen Einrichtung belehrt wird. Es werden die Irrthümel, 
die in mannigfacher Weiſe in der Gemeinde verbreitet find, nach Mg 
lichkeit behoben. (Die Anſprache iſt in der neueſten Nummer deb 
„Schleſ. Proteſtantenblattes“ publicirt.) Dann aber heißt es u. A. 

„Einzelne aus der ärmeren Bevölkerung ſind aus Rückſicht auf bi 

kirchlichen Gebühren von der Trauung fern geblieben; ſie hatten Y 

zum Theil getröftet, die Trauung nachholen zu können, wenn ſich ihre peen 

niären Berbältttifie gebeſſert hätten. Wir find in der Lage, dieſen Aermer 
zu erklären, daß ihnen die Stolgebübren erlaſſen werden 
können, wenn ſie eine diesbezügliche Bitte an die Geiſtlichen 

der Kirche richten wollen.“ 3 

Wir fürchten ſehr, daß die betreffenden Gemeindekirchenräthe etwa 
verſprochen haben, was ſie nicht werden halten können. Vor einigen 
Jahren ſind alle Stolgebühren (mit Ausnahme des Beichtgroſchen ) 
durchſchnittlich berechnet und in ein Fixum verwandelt worden, wel 
dem Gehalt der Herren Geiſtlichen zugefügt worden iſt. Die hieſigen 
evangeliſchen Geiſtlichen beziehen alſo feſte Gehälter, die Stolgebühren 
aber fließen in den Stadtſäckel. Wie können nun die betreffenden Ge 
meinde ⸗Kirchenräthe von dem Erlaß einer Stolgebühr ſprechen, die zu 
den Communal⸗ Einkünften gehoͤrt. Die Stolgebühren konnen nur 
durch gemeinſchaftlichen Beſchluß des Magiſtrats und der Stadtverotd“ 
neten erlaſſen werden. Dieſer Theil der Anſprache iſt alſo vollſtändt 
hinfällig und dürſte bei etwaiger Ausführung (ohne Zuſtimmung 
ſtädtiſchen Behörden) unangenehme Weiterungen herbeiführen. 

t Alt katholiſches.] Am 23. October d. J. trifft Biſchof DE 
Reinkens bier ein und wird am Sonntag, den 24., das Sacrament 
Firmung bei dem in der St. Bernhardin⸗Kirche abzubaltenden Gottesdi 
ſpenden. Montag, den 25., wird bierſelbſt eine ſchleſiſche Altkatboliken⸗Ver⸗ 
famnılung ſtattfinden, in welcher der Herr Biſchof ſelbſt, ſowie die Hemer 
Prof. Dr. Weber, Geh. Rath Prof. Dr. Elvenich u. a. m. öffentliche B 
ſräge halten werden, wozu Jeder, welcher ſich für die altkatboliſche Bewegung 


intereſſirt, Zutritt hat. - : 
(Fortiehung in der erſten Beilage.) 


richtung von größeren Reſtaurationen, ſowie für Beiziehung von Fuhrwerlen 
geſorgt werden. ; \ ; 

Dresden. Bezüglich der projectirten Aufführung der Oper „Triſtan 
und Iſolde“ im biefigen Hoftheater haben ſich Differenzen zwiſchen der 
Intendanz und Richard Wagner ergeben, die bisher noch nicht gehoben 
ſind. Wagner hatte ſeiner Zeit „Rienzi“, den „Fliegenden Holländer 
„Tannhäuſer“, „Lobengrin“ gegen feſte, ſehr unbedeutende Honorare an 
Hoftheater verkauft und will nun „Triſtan und Iſolde“ nur hergeben, wenn 
ihm nicht nur hierfür, ſondern auch für alle älteren Opern 7 Procent Tan 
tieme bewilligt würden. Abziehen von dieſer Summe könne jedoch die 
Dresdner Bühne jene 5000 Thaler, welche Seitens des k. ſächſiſchen Hoſet 
Wagner aus dem Jahre 1849 nachgelaſſen worden ſeien. Wagner ha 
erklärt, von feiner Forderung unter gar keiner Bedingung abzugehen. 

Leipzig. Kretſchmer's Oper: Die „Folkunger“ find am 14. d. Mit 
auf dem neuen Leipziger Stadttheater mit großem Erfolg in Scene gegangen 
Der Componiſt wurde Ju Mal gerufen und ihm nach dem dritten Act bet 
feinem Erſcheinen ein Lorbeerkranz zugeworfen. Er ſaß während der Vor 
ſtellung mit Franz Liszt in der Directionsloge. Die Oper iſt jetzt im Der? 
lauf der nächſten vierzehn Tage fünf Mal auf dem: Repertoir: 

Wien. Man ſpricht in Theaterkreiſen davon, daß Friedrich Strampfe? 
einen Pachtcontract mit der — Komiſchen Oper unterzeichnet und bereit# 
Perſonal zuſammengeſtellt habe, mit welchem er das franzöſiſche Efſeetdrau 
und das Volksſtück zu cultiviren beabſichtigt. Frau Mathes⸗Röckel und Fr 
Bach ſollen bereits zu ſeiner Fahne geſchworen haben. 4 

Rotterdam. Frau Bertha Rabens, eine Schwägerin Hans Raven “ 
die längere 1155 in Italien erſchöpfende Geſangſtudien unter Meiſtern erſten 
Ranges abſolvirt hat, iſt am Sonnabend bier in der deutſchen Oper m 2 
glänzendem Erfolge als Elſa im Lohengrin aufgetreten und durch mehrfach . 
Hervorrufe ausgezeichnet worden. Ihre prächtige Sopranſtimme war namen 
lich in den Duettſcenen des zweiten und dritten Acts — mit Ortrud und 
mit Lohengrin — von bedeutender, oft hinreißender Wirkung. 2 

Kopenhagen. Die kürzlich erfolgte Aufführung des „Tannbäuf 170 
im königlichen Theater zu Kopenhagen geſtaltete ſich faſt zum culturhiftre 
ſchen Greigniß. Die Oper wurde mit faſt tadellojer Präcifion und große, 
Applaus vorgeführt und erwärmte ſichtlich das im Ganzen ſtets feinſinnh 
aber doch uch leicht begeiſterte Publikum. Es hat hiernach faſt den den 
ſchein, als ſolle die Oper ein Kaſſenſtück des königlichen Theaters wer Bir 
und gewiſſermaßen an die Stelle der Lieblingsoper des Kopenhagener Pub, 
kums „Hans Heiling“ treten, die nachgerade als ausgeſpielt betrachtet pal 
und daher längerer Ruhe bedarf. Der Sieg des „Tannhauſer“ iſt dop 
da es in 8795 Saijon nicht an nergelden Kritiken fehlte. tuen Au 

Paris. Gounod, welcher bekanntlich lange Zeit kan ſtändigen vel 
enthalt in London hatte, weilt gegenwärtig wieder in Paris, wo er mit ber. 
Compoſition ein er neuen fünfactigen Oper beſchäftigt iſt. Das ‚Sujet und 
elben it einen Romane des älteren Alexander Dumas: „Heinrich III. 


Mit drei Beilagen. 


u 
* 


1 (Fortſetzung.) 

* [Auszeichnungen.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
daben aus Anlaß Allerhöchſt Ihrer Anwesenheit in der dieſſeltigen 
Provinz mittelſt Allerhöchſter Cabinets⸗Ordre vom 8. d. Mts. den 
nch senannten Perſonen biefiger Stadt Ordens⸗Decorattonen zu ver: 
eihen geruht, und zwar: 5 

Den Kronen-Orden 3. Klaſſe dem Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Herrn Dr. med. Lewald. 

Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem Stadtbaurath Herrn 
Kaumann, dem Stadtſchulrath Herrn Thiel, dem Stadtrath und 
Kämmerer Herrn von Bſſelſtein, dem Stadtrath Herrn Müller und 
Rathsſccretair und Bureau⸗Vorſleher Herrn Maiſel. 

Den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe den Stadtverordneten: 
Herren Kaufmann Jullus Müller, Kaufmann Julius Neugebauer, 

Immermeifter Krauſe und Uhrmacher Pohl; fowie den Kaufleuten 
Agath und Paul Reimann. 
Außerdem haben Se. Majeſtät aus gleicher Veranlaſſung dem 
aufmann Herrn Wilhelm Kunſemüller, dem Kaufmann Herrn 
dolf Werther, dem Kaufmann und Conſul Herrn Leo Molinart 
und dem Gerichts ⸗Aſſeſſor und Director der Breslauer Disconto⸗Bank 
Herrn Paul Gaspard Friedenthal den Charakter als „Commer⸗ 
Jen-Rath“ allergnädigſt verliehen. — Herr Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck überreichte im Laufe des heutigen Tages den Beliehenen 
ie Inſignien der obengedachten Orden und ſetzte die neu ernannten 

errn Commercien⸗Räthe von der ihnen zu Theil gewordenen Aller: 
hoͤchſten Auszeichnung in entſprechender Weiſe mündlich in Kenntniß. 

+ [Ordensverleihung.] Dem bieſigen Polizei Präſidenten Freiherrn 
son Uslar⸗Gleichen iſt von Sr. Majeſtät dem Könige in Anerkennung 
einer Verdienſte der rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden. 

Dem Verkehrsdirector Beier bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
wurde geſtern in Anbetracht feiner langjäbrigen Dienſte von Sr. Majeftät 
em König der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen. 0 

+ [Dr. Emil Tietze.] Die geologiſche Geſellſchaft in Wien ſchickte vor 
0. 3 Jahren unſeren Landsmaun Herrn Dr. Emil Tietze nach Perſien, 
um die dortigen uns theilweiſe noch unbekannten Provinzen einer geologiſchen 
und geographiſchen Untersuchung zu unterzieben. Daß dies dem genannten 

elehrten in der umfaſſendſten Weiſe gelungen iſt, haben zur Genüge feine 
döͤchſt intereſſanten Auſſätze über Siah⸗Kuh bewieſen. In dieſen Tagen iſt 
eheran ein Telegramm an Dr. Pollack in Wien eingegangen, wonach 
Fr * Tietze noch im Laufe dieſes Herbſtes nach Europa und nach feiner Vater: 
adt Breslau zurückzukehren gedenkt. 
21 u [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein. In der am Dinstag den 
: d. M. ſtattfindenden Sitzung des genannten Vereins wird außer anderen 
ütheilungen ꝛc. Herr Gas⸗Techniker Schli wa einen Vortrag bezüglich 


der Errichtung einer dritten Gas⸗Anſtalt am hieſigen Orte halten, deren Er⸗ 
auung derſelbe für nicht geboten erachtet. 
B. [Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung.] Der 


ur Zeit alleinige Wanderlehrer der Geſellſchaft Herr Julius Keller, welcher 
Sai ohnſitz in Breslau genommen hat, wird mit Beginn der Winter: 
Pr ſon den 1. October c. zunächſt Schlei ien, dann die märkiſche Lauſitz, 
a eußen, Schleswig⸗Holſtein und Baden bereiſen. Aus unſerer Provinz ſind 
kot erte Einladungen zu Vorträgen eingegangen. Seit einem Jahre ſteigt 
zer das Intereſſe für die freie Volksbildungspflege in ſichtlicher Weiſe und 
Mein: man ſich ganz beſonders in der Grafſchaft Glatz für Gründung bon 
olksbildungs⸗Vereinen thätig zu zeigen. Zu bedauern iſt nur, daß 85 
der Großinduſtrielle und Gro grundbeſitzer unferer beimiſchen Provinz dieſen 
wahrhaft ſegensreichen Beſtrebungen meiſt fern blieb, hoffentlich wird auch 
hierin bald eine Wendung zum Beſſern eintreten. N 
„ [Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe.] Auf der vorjährigen General⸗ 
Verſommlung des „Vereins von Lehrern hoͤherer Unterrichts⸗Anſtalten der 
robinz Schleſien“ in Brieg wurde die Gründung einer Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 
aſſe beſchloſſen. Die Statuten haben die Beſtätigung der Miniſterien des 
Innern und des Cultus erhalten und die betr. Anſtalten werden nun auf⸗ 
gefordert, ihren Beitritt zu erklären und zu der am 10. October d. J. Halte | 
denden erſten e e ee eingeladen, in welcher der definitive 
orſtand gewählt und eine Geſchäftsinſtruclion für die Verwaltung der Kaſſe! 
— werden ſoll. Aus Breslau haben bis jetzt ca 100 Lehrer ihren Bei: 
ritt erklärt und auch aus der Provinz find ſchon zahlreiche Anmeldungen 
eingegangen. Nach den Statuten kann Mitglied der Kaſſe jeder definitiv 
gugeſtellte Lehrer einer höheren, beim Datum der Gründung vom löniglichen 
wis winial⸗ Schulcollegium reſſortirenden, allgemeinen Unterrichtsanſtalt, ſo⸗ 
le der nach jenem Datum gegründeten gleichartigen Schulen der Provinz 
ü chleſten werden, ebenſo die Lehrer der Vorſchulen. Die Mitgliedſchaft er⸗ 
ſcht durch freiwillige Austrittserklärung und durch Nichtzahlung der Beiträge, 
ct durch Ausſcheiden aus dem Lehrerſtande oder Webertritt in einen an⸗ 
eren dem deutſchen Reiche angehörigen Staate. Der Jahresbeitrag beträgt 
Ao Mitglied und pro Kind & 5 Mark. Die Unterftügung tritt ein nach dem 
ode des Vaters bis zum vollendeten 21ſten Lebensjahre, reſp. bei Mädchen 
le zu ihrer Verheirathuug. Das Maximum der Unterſtützung fol halbjähr⸗ 
900 60 M., das Minimum 40 M. betragen. Zu dieſer Unterſtützung ſollen 
zer Beiträge derwendet werden, aus dem Reit wird der Reſebeſonds 
gebildet. In den Jabren von 1875 bis 1877 wird nöthigenfalls nur ein 
tüitel der obigen Summe vertheilt, bis 1880 böchſtens 75; dieſer Reſerve⸗ 
232 bleibt während der erſten 6 Jahre unberührt. Nach 6 Jahren können, 
nſofern die prakliſchen Erfahrungen eine Aenderung des Statuts nothwen⸗ 
19 erſcheinen laſſen ſollten (4. B. Sammlung eines Stammcapitals), darauf 
ezügliche Anträge der General⸗Verſammlung vorgelegt werden. 
h . Realſchule am Zwinger] Geſtern und heule wurde die münd⸗ 
iche Abiturienten⸗Prüfung unter dem Vorſitze des k. Provinzial⸗Schulraths, 
ebeimen Regierungsrath Dr. 5 abgehalten. Von den 11 
zu derſelben zugelaſſenen Prüflingen wurde 10 das Zeugniß der Reife zu⸗ 
Ben. Von ihnen erhielten 2, von denen einer von der mündlichen Prü⸗ 
ng dispenſirt worden war, das Prädikat „gut beſtanden“, die übrigen „ge 
nügend beſtanden.“ f g s 
+ [Petroleumſpeicher⸗Angelegenheit.] Vor ca. 10 Jahren wurde 
bierorts auf Anordnung der Polizeſ⸗Behörde ein Speicher für Petroleumvor⸗ 
zäthe auf der Berliner⸗Chauſſee errichtet, in welchem ca 4000 Barrels aufs 
wahrt werden konnten. Durch dieſe Maßnahme war jeder Petroleum: 
aͤndler und Detailliſt im Stande größere Quantitäten nach Belieben einzu⸗ 
aufen, ſeine Vorräthe dort abzulagern, und je nach Bedarf dieſelben abholen 
zu laſſen, da bekanntlich eine Fel derer exiſtirt, wonach Niemand in 
dor Stadt mehr als 5 Ctr. in den Kellerräumen gal darf. Ausgeſchloſſen 
ſichtdieſer Maßkegel find nur Diejenigen, deren Kellereinrichtungen durchaus feuer: 
- er find, und denen die Polizeibehörde die Erlaubniß — ein größeres Quantum 
n 50 Centner auf Lager zu halten — ertheilt hat, immerhin aber nur ein 
t orrath, welcher für den größeren Handeltreibenden von gar keiner Bedeu⸗ 
dieng iſt. Leider aber iſt im vorigen Jahre das Grundſtück, auf welchem 
ieſer Petroleumſpeicher erbaut 15 durch Verkauf in andere Hände ‚überge: 
angen, wodurch, da der neue Beſitzer eine anderweitige Verwendung für 
— Räume anordnete, eine Schließung des Speichers erfolgte. Auch ein 
3 ſchlo Speicher auf der Kloſterſtraße im Teichmann ſſchen Grundſtück wurde 
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genmwärtig noch nicht einmal ein Weg vom Speicher aus nach er Oblauer 
Ganz und ſomit nach der Stadt angelegt worden iſt, läßt ſich ermeſſen, 


—— 


err 


daß derſelbe nicht als Lagerplatz für die hieſige Kaufmannſchaft benutzt wer: Unterbau feines Thrones. Der Werkmeiſter bat ſeine Sache gut gemacht; 


den darf. Im Intereſſe des Handels und der allgemeinen Wohlfahrt it zu in Sicherheit kann ſich Jack wieder erheben. Doch der 


wünſchen, daß in dieſer höchſt wichtigen Sache etwas geſchehen möchte. — 
In kleinen Städten, die ihren Bedarf zumeiſt von hier a... find Petro⸗ 
leumſpeicher ſchon längſt erbaut worden, damit den Handeltreibenden die Er: 
leichterung und Möglichkeit gegeben iſt, ſich größere Quantitäten anzuſchaffen, 
und dieſe nicht in ihrer Behauſung aufzubewahren. 

[Vom Lobetheater! wird uns mitgetheilt, daß Herr Director Lebrun 
aus beſonderer Gefälligkeit Herrn Helmerding einen 3tägigen außerge⸗ 
wöhnlichen Urlaub bewilligt hat, welchen derſelbe zu einem Gaſtſpiel am 
Dinstag den 21., Mittwoch den 22. und Donnerstag den 23. am Lobetheater 
benützen wird. Auf vieles Verlangen wird Herr Robert am Montag den 
20. zur Abſchiedsvorſtellung den „Hamlet“ ſpielen. 

MI Variété⸗Theater.] Wer der Varicté⸗Theater⸗Vorſtellung vom 
16. September beigewohnt bat, der wird, wenn er unparteiiſch urtheilt, ſagen 
müſſen, daß manche Vorurtheile gegen das Theater als unbegründet zurück 
zu weiſen ſind. Herr Director Stegemann nimmt den Standpunkt der mitt⸗ 
leren Volksklaſſen vollkommen ein. Er giebt, was das Publikum braucht 
und wünſcht, Luſtſpiele, in denen nur wenige Perſonen auftreten, ſo daß dem 
Zuſchauer die Ueberſicht über die Handlung nicht entgeht und billige Plätze. 
Dieſe Idee des Herrn Directors iſt meiſt mit gänzlich ausverkauftem Saale 
gekrönt. Der Schauſpieler traten wenige auf; ſie waren aber alle bei der 
Handlung. In dem Luſtſpiele Badekuren von Puttlitz zeichneten ſich beſon⸗ 
vers Frl. Feld als junge Wittwe und Herr Ogroſſi als Reinhold vorzüglich 
aus. Beide wurden vom Publicum wiederholt herausgerufen. Herr Victor 
war ein alter Bedienter von Fach, Frau Stegemann eine recht natürliche 
adelige Mutter. In den ländlichen Scenen von G. Seidel reuſſirten Frl. 
Miller als Sennerin Roſel und Herr Miller als Jäger Mathies. In dieſen 
Scenen war deutlich zu erkennen, mit welcher Sorgfältigkeit Herr Kapell⸗ 
meiſter Frey das Orcheſter eingeübt hat. Herr und Frl. Miller waren von 
der Kapelle ſo begleitet, daß der mit Wärme geſungene Text recht gut ver⸗ 
nommen werden konnte, und wurden auch dieſelben dafür mit ftürmifchen 
Applaus belohnt. Erwägen wir noch, daß die Decorationen nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen, ſo können wir dem Breslauer Publikum rathen, das 
Variété⸗Theater (Nicolaiſtraße 27) recht oft zu beſuchen. 

* (Breslauer Concert⸗Kapelle.] Mit dem 26. h. ſiedelt die Bres⸗ 
lauer Concert⸗Kapelle unter Leitung ihres Directors Herrn Bilſe in das 
Liebich'ſche Etabliſſement auf der Gartenſtraße über. Bei den anerkannt 
tüchtigen Leiſtungen, durch welche dieſelbe bisher ſich ſtets hervorgethan, denen 
auch ſelbſt eine ſtrengere Kritik unzweifelte Fertigkeit nie abſprechen konnte, 
dürfen wir wohl annehmen, daß die muſikaliſchen Genüſſe, welche genannte 
Kapelle in derſelben Vollendung auch fernerhin zu bieten beſtrebt ſein wird, 

eneigte Aufnahme und entſprechende Würdigung von Seiten des Publikums 
nden werden. Herr Holzſtamm, derzeitiger Inhaber des Liebich'ſchen 
Elabliſfements, bat daſſelbe auf das Geſchmackvollſte renoviren laſſen, und es 
dürfte dies im Verem mit dem Umſtande, daß auf Fernhaltung etwaiger 
unliebſamer Erſcheinungen — ſorgfältig geachtet werden wird, einen Fackor 
bilden, der den Aufenthalt in genanntem Lokal auch nach dieſer Seite hin 
zu einem in der That ganz angenehmen machen muß. 

-d. In Scholtz'ſchen Etabliſſement] auf der Margaxrethengaſſe 
üben die Leiſtungen der ſpaniſchen Glockenſchläger⸗ Familie, Geſchwiſter 
Spira, fortgeſetzt eine ſtarke Anziehungskraft auf das Publikum aus. 
Gegenwärtig erregt außerdem noch im genannten Lokal das Auftreten des 
Gymnaſtikers und Equilibriſten Mr. Wilſon aus Paris ſtaunende Be: 
wunderung des Publikums. Die Leiſtungen deſſelben werden, obgleich hals⸗ 
brecheriſcher Natur, doch ſo ſicher ausgefübrt, daß ſelbſt weniger ſtark be⸗ 
ſaitete Nerven mit Ruhe zuſchauen können. 

B. [Trichinen.] Geſtern Nachmittag fand der Fleiſchbeſchauer Heckert 
ai des Vereins der Fleiſchbeſchauer) in einem dem Fleiſchermeiſter 

eintich Meinpold gehörigen Schweine Trichinen; dieſelben find nur in 
verbältnißmäßig geringer Anzahl vorhanden, die höcfte Zahl der in einem 
Präparat geſundenen betrug 3 Stück. Herr Heckert hat mit Bewilligung der 
Polizeibehoͤrde Fleiſch zu Präparaten reſervirt und iſt daſſelbe in ſeiner 
Wohnung (Schuhbrücke 23) für „Mitglieder des Vereins der Fleiſchbeſchaner“ 
unentgeltlich zu haben. Bekanntlich zahlt der Verein, um zur gewiſſen⸗ 
haften Unterſuchung anzuſpornen, jedem Mitgliede, welches ein trichindies 
Schwein findet, eine Prämie von 15 bis 0 Mark aus der Vereins⸗Kaſſe. 
Von den ſeit dem 1. Juli in Breslau gefundenen vier trichinöſen Schweinen 
wurden drei durch Mitglieder des Vereins entdeckt. — Herr Fleiſcher⸗ 
meiſter ee erhält den vollen Werth des confiscirten Schweines aus 
der Innungskaſſe entſchädigt. 8 

E [Zoo logiſcher Garten.] Donnerstag, den 9. September, hat die 
Ueberſiedelung unſerer Raubthiere ſtattgefunden und wurden in den folgenden 
Tagen die erſten Verſuche gemacht, die Bewohner des neuen Gebäudes aus 
den inneren Schlaf⸗ und Winterräumen in die außengelegenen Sommer⸗ 
zwinger zu bringen. Die beiden weiblichen Tiger ließen ſich ſchlechterdings 
nicht bewegen, die Thüröffnung zu überſchreiten und haben heut noch nicht 
den Verdacht überwunden, in der ganzen Einrichtung doch vielleicht nur eine 
Fallgrube vor ſich zu haben. Jauerhalb einer Woche nunmehr bereits haben 
ſie weiter nicht als bis zur halben Körperlänge etwa in den neuen Raum 
ſich hineingewagt, möglichſt ſchnell aber wieder den Rückzug angetreten. Der 
einen Käfig für ſich bewohnende männliche Tiger fuhr im erſten Schreck über 
die ſich hebende Fallthür blindlings in den Sommerkäfig hinaus, gebährdete 
ſich notz aller Zuſprache höchſt ungeſtüm, ließ ſich ſelbſt zur Fütterungszeit 
nicht bewegen, die verhängnißvolle Oeffnung nochmals zu paſſiren. Wir 
waren in Furcht dem Thiere ein Nachtlager im Freien machen zu müſſen — 
da endlich am ſpäteſten Abend bei voller Finſterniß, verlaſſen von Allem, 
was Menſch heißt, ſich wähnend ging er zum Schlafraume zurück, fand hier 
ſein Fleiſch und fühlte ſich wieder heimiſch. Mit unſerer Zjährigen im 
Garten geborenen Löwin wagten wir nicht einmal den Verſuch; denn ſie 
war durch die Ueberſiedelung dermaßen außer Ordnung oder vielmehr in 
Furcht gerathen, daß ſie ſelbſt dem vorgelegten Futter wenigſtens im Beiſein 
von Menſchen nicht ganz trauen zu dürfen glaubte. Das junge Löwenpaar 
ſtutzte zwar auch gegenüber der Ausſicht ins Freie, doch ließ ſich Simſon, 
der Mann, endlich zureden und fand ſich gar bald in die neue Lage. 
Nur ſeine ſchüchterne Gefährtin überwand erſt anderen Tages die Scheu vor 
den ungewohnten Strahlen der Sonne, ſo ſchien es. Gegenwärtig behagt 
Beiden Licht und Wärme gar I — Als der große Mittelraum, eine 
improviſirte Sahara, beſtimmt für das Elternpaar unferer Löwen E en 
wurde, machte Meiſter Jack nicht wenig erſtaunt an der offnen Pforte Halt. 
Solch ſcheinbar unbegrenzter Freiheit gegenüber mochte ihm wohl in Folge 
pieljähriger Gewohnheit der Sprung nach der weiten Welt hinaus einiger: 
maßen ſchwer fallen. Ringsum aber ſah er erwartungsvolle Geſichter, er 
vernahm den Zuruf bekannter Stimmen und da — maſeſtatiſch mit Bedacht 
ſchritt unſer Jack drauf los bis dicht zur Umwährung, bier feine allgewohn⸗ 
ten Liebkoſungen von befreundeter Hand entgegenzunehmen. Dann wurde 
Alles gründlich unterſucht. Am meiſten ſchien ihn die ſonderbare Nachgie⸗ 
bigkeit des Sandbodens zu befremden. Walda, die Löwin ſtand noch immer 
bedenklich an der Thür, zu hören crft, was wohl Meiſter Jack zu dem Wag⸗ 
niß ſagen würde. Da ging er die Zaudernde zu holen und troſtreich mußte 
ſein Bericht ausgefallen ſein, denn unverzüglich folgte ſie ſeiner Spur. Da⸗ 
rauf aber ſchien er die Holde nicht aufmerkſam gemacht zu haben, daß der 
trügeriſche Boden ihren Füßen ſo wenig Halt bieten würde. Walda, beim 
eiſten Schritte ſchon ‚Inietief in den Sand eintauchend, ſuchte ſich, in Furcht 
gänzlich zu verſinken, durch ſpringen zu retten. Dabei aber niedergeduckt, 
breütſpurig watend und hopſend, fiel in ſo komiſcher Weiſe aus der Rolle 
einer Königin, daß vas geſammte anweſende Publikum unwillkürlich in hell 
loderndes Gelächter ausbrach. Bis zur Stunde hat ſie auf den Untergrund ihrer 
Sommerwohnung noch immer nicht vertrauen gelernt und ſchreitet am lieb⸗ 
ſten, wenn auch nur mit den Füßen einer Seite, der Sicherheit wegen auf 
der Granitſchwelle der Umwährung einher. Unſerem Jack als eingebornem 
Afrikaner ſcheint die Erinnerung ſeiner Jugend zu Statten zu kommen, alsda 
er den Sand der Wuüſte mit wuchtigem Schritt weit hinter ſich weggefegt 
haben mag. Zum Staunen "feiner Genoſſin ſetzt er ſich mächtigen 
Sprunges in Bewegung bis dicht an die Grenzen ſeines Reiches und durch⸗ 
mißt in Freude über die faſt vergeſſene Federkraft ſeiner eben nicht mehr 
jugendlichen Glieder das neue Gebiet nach allen Richtungen hin. Im Gegen⸗ 
über der zaghaften Geſtalt unſerer (ſtatt in der Wüſte) hier im Garten ge⸗ 
borenen Walda wirkte das urwüchſig ungeſtüme Gebahren ihres Gatten 
mächtig über alle Beſchreibung weit. Doch die in dem Käfig ſich auf 
thürmende Felspartie mußte ihm nicht ganz geheuer ſcheinen; nicht eher als 
anderen- Tages unterzog er die zadige Maſſe einer ſorgſamen Muſterung und 
prüfte ſie auf Geruch und Feſtigkeit eingehends. Er ſchaute viſirend an ihr 
empor, deren Höhe gu ermeſſen, dann aber mit einer Sprungfertigkeit, die 
uns an dem alten Knaben in Staunen ſetzte, ſchwang er ſich hinauf. Da 
wie auf einem Granitfodel_ ſtand er, weitaus in die Ferne den Blick ges 
richtet, ein Bild der dee e keit Nahe Schöne. Jezt erſt mochte 
ſich der König der Thiere feiner eiefta ſelbſtbewußt fühlen; wie heimiſch 
lagert er ſich nieder und verſucht mit prächtiger Pranke rechts und links den 


0 Gang nach unten 
macht ihm Bedenken, ein Sprung dünkt ihm eben nicht räthlic. en muſtert 
nach allen Seiten hin, endlich entſchließt er ſich, etwas unbeholfen freilich, 
an dem ſchräg abfallenden Terraſſenbau mit Bedacht ſich hinunterzufußen⸗ 
Der Freude aber ſolch gelungenes Unterfangen wird wiederum Ausdruck 
gegeben durch die luſtigſten Sprünge und Walda iſt endlich heilfroh in ihrer 
nicht ganz geheuren Lebenslage die tröſtliche Genoſſenſchaft ihres wagehalſi⸗ 
gen Gefährten in trauteſter Nähe genießen zu können. Es ſind das Mo⸗ 
mente aus dem Leben unſerer Löwen, deren mächtigem Eindruck ſich Niemand 
entziehen kann und die allein für ſich einen Beſuch des zaologiſchen Gartens 
vollauf lohnen. , 

+ [Bermißt] wird feit dem 10. dieſes Monats die 53 Jahr alte Nä⸗ 
berin Louiſe Böttcher, welche in der Frühe aus ihrer Wohnung angeblich 
auf Lohnarbeit ausgegangen und ſeit dieſer Zeit nicht mehr zurückgekehrt iſt. 
Da auch nicht der geringſte Anhalt vorliegt, daß auf einen Selbſtmord ge⸗ 
ſchloſſen werden könnte, fo ift eben nur anzunehmen, daß der Vermißten 
irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein muß. Bei ihrem Weggange von Hauſe 
war dieſelbe mit einem ſchwarzen Camelotkleide und einem braunen Velour⸗ 
Jaquet bekleidet. ; 

+ [Bolizeilihes.] An einem der vorbergegangenen Abende wurde 
der Reſtaurateur „im Belvedere“ auf der Berliner Chauſſee durch ein Ger 
räuſch in der nebenanbelegenen Wohnſtube aufgeſchreckt. Bei ſeinem Eintritt 
in dieſe Räumlichkeit bemerkte er einen Menſchen, welcher den Schreibſecretär 
erbrochen hatte, und der aufs Schleunigſte ſeine Flucht durch das offen⸗ 
ſtehende Fenſter bewerkſtelligte. Der unbekannte Dieb, welcher eine Summe 
von 30 Mark aus dieſem Behältniſſe geſtohlen, hatte ſich durch Zerſchlagen 
einer Fenſterſcheibe und Oeffnen des Fenſterflügels Eintritt in die Wohnſtube 
verſchafft. — Einem Mehlgaſſe Nr. 29 wohnhaften Bäckergeſellen iſt geſtern 
ein Portemonnaie entwendet worden, in welchem ſich 23 Mark und mehrere 
franzoͤſiſche Geldmünzen befanden. — Mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln 
wurde dem Dienſtmädchen eines Kaufmanns Junkernſtraße Nr. 2 aus ver⸗ 
ſchloſſener Commode und Schlafſtube die Summe von 121 Mark geſtohlen. 
— In dem Haufe Gräbſchenerſtraße Nr. 190 wurde einem daſelbſt wohn⸗ 
haften Stellmacher aus verſchloſſenem Schrank eine goldene Damenuhr, in 
welcher ſich der Name des Uhrmachers Fiebiſch, Albrechtsſtraße, eingravirt 
befindet, nebſt daran befeſtigter langer Talmikette im Geſammtwerthe von 
60 Mark entwendet. — Ebenſo ift einem Holteiſtraße Nr. 4 dienenden Mädchen 
eine ſilberne Cylinderuhr mit Haarkette im Werthe von 21 Mark aus ver⸗ 
ſchloſſenem Schube geſtohlen worden. g 


8 Grünberg, 17. September. [Zur Tageschronik.] Die Beſchlüſſe 
der heut ſtattgefundenen Stadtperordneten⸗Sitzung waren nicht beſonders 
intereſſant, bis auf die Wahl eines Stadtraths in Stelle des ausſcheidenden 
Herrn Stadtrath Rudolf Pilz, welcher feit circa 1% Jahren das Cultur⸗ 
Decernat bearbeitet hatte und wurde Herr Gasanſtalts⸗Director O. v. Unruh 
gewählt und zwar im 4. Wahlgange durch das Loos. Wir können uns zu 
dieſer Wahl gratuliren, vorausgeſetzt, daß dem Neugewählten ein anderes 
Decernat als dem Ausſcheidenden übertragen wird. — Der Cultur⸗Deputa⸗ 
tion ſteht gerade in Bezug auf die Weincultur die nicht unwichtige Befugniß 
zu, den Zeitpunkt zu beſtimmen, an welchem die Weinleſe beginnen ſoll, denn 
davon hängt ein gut Theil des Renomms's ab, welches unſerem Wein außer⸗ 
balb gezollt wird. — Wenn wir auch nicht abſolut behaupten wollen, daß 
die hiefigen Wein handlungen im Ganzen viel zur Renommirung des hier 
erzeugten Weines beigetragen haben, jo hat doch die Firma Förfter und 
Grempler, jetzt Grempler und Comp., durch ihre vorzüglichen Schaum⸗ 
weine die Concurrenz vom Rhein in manchen Gegenden aus dem Felde "ges 
ſchlagen. — In jüngster Zeit bat auch die „Grünberger Sprit⸗Fabrik 
R. May“ aus bieſigen Moſten veſp. Weinen ein vorzügliches Fabrikat als 
„Cognac“ bergeſtellt und mit Erfolg in den Handel gebracht, ein Beweis, 
daß auch dicſes Deſtillat die ausländiſche Concarrenz vertragen kann. Auch 
hat dem ſtchſamen Unternehmer Herrn R. May die verdiente Anerkennun 
andererſeits nicht gefehlt, als ihm, wie wir foeben erfahren, auf der jüng 
ſtattgefundenen „Internationalen Ausſtellung“ zu Cöln der 2.x 
Preis, die bronſene Medaille „für Vorzüglichkeit“ feiner Deftillate 
zuerkannt worden iſt. — Immerbin ein Beweis, daß unſer Wein, wenn reell 
und fachgemäß behandelt, doch beſſer iſt als — ſein bisheriger Ruf. — Die 


Ausſichten für einen guten „Heurigen“ beſſern ſich tagtäglich und nimmt den 
Traubenverſand immer größere Dimenſionen an. 


m. Sprottan, 17. Sepibr. [Verſchiedenes.] In der am 15. d. M. 
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten genehmigten dieſelben, dem hle⸗ 
figen Standesbeamten das bisher bewilligte Gehalt auf 360 Mark zu erhö⸗ 
hen und dem Genannten die ſonſt gewährten Gebübren für Atteſte ferner 
zu überlaſſen. Ferner wurde die Anſchaffung eines Sprengwagens zum Be⸗ 
irage von 1050 Mark beſchloſſen. Dem Magistrats Collegum gehen die 
beiden Anträge auf Abſchließung des alten Friedhofes und Errichtung eines 
Wäſchetrockenplatzes zu. — Die nach § 53 der hieſigen Feuerlöſch⸗Ordnung 
vorgeſchriebene Spritzenprobe fand geſtern Nachmittag unter der Bethelligung 
der Feuerwehr, der Bedienungs⸗ und Wachtmannſchaften und des Waſſer⸗ 
corps ſtatt und galt als gefährdeter Gegenſtand der in der Nähe des Parchens 
gelegene Andreas'ſche Neubau. Sämmtliche vorgenommene Exercitien gingen 
exakt; ebenſo wurden die zur Benutzung gekommenen Löſch⸗ und Hilfsgerätbe 
in gutem Zuſtande befunden. — Bei der am geſtrigen Nachmittage unter 
dem Vorſize des Herrn Paſtor Effenberger abgehaltenen Diſtricts⸗Con⸗ 
ferenz kam das von der königl. Regierung zu Liegnitz geſtellte Thema: „Wie 
iſt der Unterricht in der Rechiſchreibung zu ertheilen, um ſichere und gleich⸗ 
mäßige Fortſchritte zu erzielen?“ zur Behandlung Als Referent fungirte 
Hr. Lehrer Berndt, während Hr. Lehrer Rumpelt das Correferat hatte. 
Außerdem fand noch eine von Hrn. Cantor Adam aus Rückersdorf geleitete 
Probelection ſtatt. — Vor einigen Tagen wurden in das hieſige Polizei⸗Ge⸗ 
fängniß zwei reiſende Fleiſchergeſellen eingeliefert, von denen der eine durch 
den anderen beſchuldigt iſt, Kupfermünzen mit einer ſilberähnlichen Maſſe 
verſehen und als de, 244: und 1 Groſchenſtück ausgegeben zu haben. e 
ſchon aus der Verhaftung zu ſchließen, iſt aber der Ankläger auch nicht frei 
von dem Verdachte begangener Vergehen. 


Betreff der Verminderung der 


A Schweidnitz, 17. September. [Krammärkte. — Verkehr.] In 
ahl der Krammärkte, deren ſeit dem re 


1842 drei abgehalten werden, 
gemacht, den in den Monat Mai fallenden, ſo wie den, der in der Faſten⸗ 
zeit abgehalten wird, aufzuheben. Der Magiſtrat dagegen hat ſich dahin ent⸗ 
ſchieden, künftighin nur den erſtgedachten ausfallen zu laſſen, den letzteren 
aber. weil er der beſuchteſte iſt, zur Zeit noch beizubehalten. 
alſo künſtig nur zwei Krammärkte abgehalten werden nämlich der, welcher 
in die Faſtenzeit und der, welcher in den Monat October fällt. — Unſere 
Bäcker haben ſeit Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer durch die Bäder 
vom Lande eine bedeutende Concurrenz erhalten; namentlich iſt zu erwähnen, 
daß die Herren Schwedler und Richter eine Dampfbäckerei an der 
Schönbrunner Straße errichtet haben. Dagegen iſt es bis jetzt nicht geglückt, 
den Fleiſchermeiſtern durch die Etablirung des freien Fleiſchermarkkes eine 
erhebliche Concurrenz zu ſchaffen. — Wie wenig des neuen Silbergeldes bis 
jetzt im Umlaufe iſt, wie wenig daher daſſelbe allgemein bekannt iſt, 

aus dem Umſtande erhellen, daß auf dem Wochenmarkte mehrere e 
Käufer, welche mit dem neuen Gelde die Waaren bezahlen wollten, von den 
Verkäufern abgewieſen worden ſind. 


allen die Stadtverordneten die Propoſition 


Es werden 


> 


© Münfterberg, 18. September. [Zu dem feierlichen Gmpfange] 


bei Eintreffen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs auf Schloß Cam 
batte ſich auch eine Deputation von 14 Mitgliedern des biefigen: Militair- 
Vereines dorthin begeben, um anſchließend mit den Krieger⸗Vereinen der 
Grafſchaft, dem erlauchten Landesvater ihre Ehrerbietung und Ergebenheit 
an den Ang zu legen. Nach het gen Begrüßung durch den Prinzen Albrecht 
und feine Gemablin, ging Se. Majeſtät die Front der Kriege Vereine, 
welche auf dem Perron des Bahnhofs Aufftellung 1 batten, ent⸗ 
lang. Unſer Verein hatte das Glück, daß mebrere Mitglieder von Sr. Maj. 
9 8 angeredet wurden; den Aelteſten davon, ein Veteran des 3. Ulanen⸗ 
egiments, deſſen Commandeur Se. Majeftät zu jener Zeit geweſen, erkannte 
der Kaiſer wieder, ihn auf die Schultern klopfend, äußerte er: „Alter are 
wir können uns ſchon lange.“ — Auch der Kronprinz verweilte längere Zeit 
unferer Deputation und fand bei derſelben einen, der im letzten Kriege ee 
feiner Begleit⸗Ulanenſchwadron (5) diente; unterhielt ſich in liehenswürdig 
Weiſe mit demſelben und äußerte ſchließlich: „Sie, find der Dritte, den ich 
nach dem Feldzuge von meiner Begleitſchwadron wiederſehe; die Hand ſchütz 
telnd und ihm „Lebe wohl“ ſagend, verließ der Kronprinz, da Majeſtät (den 


Ruf „Fritz“ ertönen ließ, unſere Deputation. 

© Trebnitz, 17. September. [Kreis⸗Synode.] Geſtern wurde bier- 
oris unter dem Vorſitz des königlichen Superintendenten Stenger die dies⸗ 
jährige Kreis⸗Synode abgehalten. Derſelben ging ein Gottes dienſt, bei 
welchem Paſtor Böhmer aus Conradswaldau die Predigt hielt, voraus. 
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gr ſämmtliche Mitglieder der Synode beibeiligten, ihren Anfang und brachte 
echsanwalt Fendler (Patronats⸗Vertreter) fein Referat über die von 

Seiten des Conſiſtoriums geſtellte Aufgabe, ein motivirtes Gutachten über 

die Umgeſtaltung der Gaſtgemeinde⸗Verhältniſſe abzugeben, zum Vortrage. 

Referent bält die Gaſtgemeinden nicht mehr für eriftirend und die landrecht⸗ 

lichen Beſtimmungen über die Vorrechte der Gaftgemeinden für aufgehoben, 


wohingegen der Correferent, Superintendent Stenger, ſich dafür ausſpricht, 


durch Statut des Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung die 
Rechte und Pflichten der Gaſtgemeinden zu regeln, hält dieſen Weg, wie die 


- Erfahrung bereits lehrte (beiſpielsweiſe in Hünern hieſigen Kreiſes) auch für 


kürzer als den Weg der Geſetzgebung. Auf Antrag des Landratbs von 
Saliſch wird nunmehr auf Grund der Propoſitionen des königlichen Con⸗ 
ſiſtoriums von einer Debatte, ob Gaſtgemeinden rechtlich noch beſtehen ab⸗ 
eſeben, dieſelben vielmehr für beſtehend erachtet und die Debatte über die 
Beiden Theile des Propoſitums eröffnet, Nach einer eingehenden und ſehr 
lebhaften General⸗Discuſſion iſt als Reſultat derſelben die Annahme folgen⸗ 
der Reſolution zu betrachten: „Die Kreis⸗Synode iſt der Meinung, daß durch 
Gemeinde⸗Statut die Regelung der Verhältniſſe der Gaſtgemeinden nicht zu 
erreichen fein dürfte, und daß darum eine Regelung auf dem Wege der Ge 
jesgebung nothwendig erſcheine.“ Auch die zweite Propofition: Inwiefern 
ft unter Mitwirkung des Gemeindekirchenraths durch zweckmäßige Einrich⸗ 
tung von Volksbibliotheken und Leſezirkeln für Verbreitung geſunder Lectüre 
zu ſorgen? — wurde mit großem Intereſſe discutirt. Die Bedufnißfrage 
wurde allgemein anerkannt und für größere Parochien Ortsbibliotheken em⸗ 
pfohlen, im Allgemeinen aber wurden mit ganz geringen Aenderungen die 
vom Referenten Paſtor Göbel⸗Paſchkerwitz und vom Correferenten Paſtor 
Bäsold-Trebnig aufgeſtellten Theſen angenommen. Darauf tritt die Gy: 
node noch in Berathung, wie die Synodalkoſten aufzubringen ſeien, und be⸗ 
ſchließt nach kurzer Debatte: „Da die Kreis⸗Synode noch nicht das Recht hat, 
Synodalkoſten auf die einzelnen Gemeinden zu repartiren, die Staatsbehörde 
um Gewährung der Mittel zu erſuchen.“ Nachdem noch die Synodalrech⸗ 
nung pro 1874 von dem Sanitätsrath Dr. Leſſer und Paſtor Rupprecht⸗ 
Obernigk revidirt und dechargirt worden war, wurde die Sitzung nach faſt 
fünfſtündiger Dauer mit Gebet geſchloſſen. Hinterher fand ein gemeinſames 
Mittagefien in Feige's Saale ſtatt. 


‘ 


ormittags nahmen die Verhandlun en, an denen ſichf reichten nach einem Rückgang von einer Mark ihren Anfangscours von 189 


wieder vollſtändig. Franzoſen blieben auch heute vernachläfſigt; bei ge⸗ 
ringen Umſätzen beſſerte ſich ihr Cours nur unweſentlich. Dagegen entwickelte 
ſich in Laura⸗Actien ein überaus lebhaftes Geſchäft; wir hatten ſchon 
geſtern erwähnt, daß die Tendenz für dieſes Effect andauernd feſt ſei und 
nur Mangel an Abgebern kein Geſchäft darin aufkommen laſſe. Heute ge⸗ 
langte, auf beſſere Glasgower Eiſennotirungen geſtützt, die Kaufluſt zum 
Durchbruch. Nachdem Anfangs vergeblich 1 pCt. über geſtrigen Cours, alſo 
92 geboten war, bequemten ſich die Käufer zu höheren Geboten, bewilligten 
93 und nach einer kleinen Reaction von % pCt. wiederum 93 und 93%. 
Unſere localen Werthe nahmen an dem Verkehr ſowohl, als an der Cours⸗ 
beſſerung keinen Theil; bei ſehr geringem Geſchäft zeigen fie eher Neigung 
zur Mattigkeit. Für Prioritäten und Fonds iſt die Nachfrage augen⸗ 
blicklich faſt ganz erloſchen; dieſelben find zu den notirten Courſen offerirt- 
Auch in Valuten iſt das Geſchäft ein Außerit beſchränktes geweſen, die 
Courſe haben ſich nur für öſterreichiſche etwas niedriger geſtellt. 


2 Breslau, 18. September. [Wochenbericht.] Die gegenwärtigen 
Verhältniſſe der Börſe kennzeichnet recht ſchlagend der Umſtand, daß die poli⸗ 
tiſchen Vorgänge in der Herzegowina inſofern von äußerſt geringem Einfluß 
auf die Tendenz ſich exweiſen, als irgendwie ungünſtige Nachrichten das 
Queckſilber der Börſen⸗Barometers nicht ſinken machen, während halbwegs 
beruhigendere Depeſchen namentlich an der Börſe von Paris ſteigende Bewe⸗ 
gung veranlaſſen. Man will, wie es ſcheint, mit Gewalt einer Hauſſeſtrö⸗ 
mung Vorſchub leiſten, aber die Faiſſeurs zeigen ſich trotz ihrer Machtſtellung 
obnmächtig gegen die allgemeinen Verhältniſſe und können eine angenehme 
Stimmung von einiger Dauer nicht hervorbringen; jede Bewegung hat in 
dieſem Augenblicke einen kurzen Atbem, die Speculation ſchwankt hin und 
her und lebt fortdauernd von der Hand in den Mund. Um diejenige ange⸗ 
nehme Stimmung zu erzeugen, welche wegen der zum Octobertermin bevor⸗ 
ſtehenden neuen Emiſſionen vielleicht wünſchenswerth erſcheint, hat man die 
Hebel an verſchiedenen Punkten angeſetzt, der Coloß iſt zwar gehoben wor⸗ 
den, aber er ſchwebt in der Luft in des Worts verwegenſter Bedeutung und 


—r. Namslau, 17. September. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — iſt noch lange nicht auf die Höbe gebracht. Nicht weil das Heben der Cre⸗ 


Schulangelegen heit. — 


Lebrer⸗Conferenz des Schulinſpections⸗Bezirks Namslau⸗Brieg ſoll am 23. 


Tod in der Kirche.] Die 5 . General |pitactien die größte Kraftanſtrengung erfordert, ſondern im Gegentheil, 


weil dieſes Spielpapier pur sang an der Spitze der Speculation marſchtrt, 


d. Mis. früh 10 Uhr unter dem Vorſitze des Königlichen Superintendenten hat man in dieſer Woche vorzugsweiſe da den Hebel angeſetzt und es gelang, 


Herrn Peisker zu Hönigern ſtattfinden. — Den Lehrern der Parochie Namslau 
wurden durch den Local⸗Schulen⸗Inſpector zwei Verfügungen der Königl. 
Regierung zur Kenntniß gebracht, in welchen erſtens angeordnet wird, daß 
die un Uebernahme jeden Nebenamtes ſeitens eines Lehrers, 
alſo auch des Amtes eines Fleiſchbeſchauers (2) unter gutachtlicher 
Aeußerung des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors bei der Königl. Regierung zu 
beantragen ilt, desgleichen, daß zweitens die Verwendung der Schuljugend 


zur Dienſtleiſtung bei Treibjagden unterſagt und von den betreffenden 


hrern während der Schulzeit nicht zu geſtatten ſei. — Zu der an der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Stadiſchule vacanten unterſten Lebrerſtelle, welche nach 
dem hier eingeführten Stellen⸗Beſoldungsſyſtem mit einem Jahreseinkommen 
von 900 Mark dotirt iſt, bat ſich bis zu dem feſtgeſetzten Meldungstermine 
nur ein einziger Bewerber gefunden, und es ſcheint ſich leider die ſeiner 
get laut gewordene Befürchtung, daß fih bei dem jetzigen Beſoldungs⸗ 
odus qualifizirte Bewerber nicht finden würden, zu beſtätigen, da ſich alle 
beſſeren Kräfte ſelbſtverſtändlich nach denjenigen Orten drängen, wo die von 
der Königl. Regierung aufgeſtellte „Altersſcala“ vom Februar 1872 ein: 
eführt iſt. — Am vergangenen Sonntage beſuchte der emeritirte Lehrer 
Ren mann aus Dammer, hieſigen Kreiſes, den Gottesdienſt in der Kirche 
zu Hönigern. Aus dem Gotteshauſe, das derſelbe noch völlig geſund betrat, 
wurde er todt zu ſeinen betrübten Angehörigen zurück gebracht, da ein Herz⸗ 
ſchlag ſeinem mühevollen Leben in der Kirche ein plötzliches Ende gemacht hatte. 


Beuthen O.⸗S., 17. September. [Zur Tageschronik.] Zu der 
von dem landwirthſchaftlichen Vereine für die Kreiſe Beuthen, Kattowitz, 
Tarnowitz und Zabrze veranſtalteten Stuten: und Fohlenſchau iſt der Termin 
auf den 26. September er. Nachmittags 3 Ubr auf dem Viehmarktplatze hier⸗ 
ſelbſt feſtgeſetzt. Wie im Vorjabre, ſo iſt auch diesmal die Pferdeſchau nur 
auf Pferde kleinerer Ackerwirthe und ſonſtiger Pferdebeſitzer berechnet. Stuten 
und Fohlen von Großgrundbeſitzern find von der Geldprämürung ausge⸗ 
ſchloſſen, dagegen werden Preiſe für Privatzuchthengſte, welche zum Decken 
aufgeſtellt, oder als hierzu qualificirt erachtet find, ertheilt werden. Die Aus⸗ 
ſteller haben ſich als Angehörige der oben genannten vier Kreiſe zu legiti⸗ 
miren. — Auf Veranlaſſung der Regierung ſiebt ſich das Landrathsamt in 
der Lage, den mit der Ausgabe von Grenzlegitimationsſcheinen betrauten 
Ortepolizeibehörden, eine ſichere Aufbewahrung der zugefertigten Blanquets 
und eine ſtrenge Verwendungscontrole zu empfehlen. Es iſt leider der Fall 
conſtatirt worden, daß ein Magiſtratspolizeidiener ſolche in blanko vollzogene 
Grenzlegitimationsſcheine entwendet und dieſelben zu einem lucrativen Miß⸗ 
brauch im Verkehr mit Verbrechern verbraucht hat. — Wegen Eingehung 
einer neuen Ehe, bevor die frühere aufgelöſt war, iſt der ehemalige Portier 
Liskowski aus Lemberg am Dinstag, den 14. d. vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht unter Annahme mildernder Umſtände zu 6 Monat Gefängniß ver⸗ 
urtbeilt worden. Für Liskewski, der in Galizien eine Pfarrerwiribſchafterin 

eheirathet hatte, war das dortige eheliche Leben ein äußerſt unglückliches, 
o daß er im vorigen Jahre ſeine Heimatb verließ und nach Preußen über⸗ 
ſiedelte. Hier hat er ſich Anfang März d. J. auf dem Standesamte in 
Gleiwitz mit einer zweiten Frau trauen laſſen. Den Thatbeſtand leugnete 
Liskowski nicht, und führte zu ſeiner Entſchuldigung weiter an, daß er ſein 
erſtes unglückliches zwölfjahriges Eheleben nur Pfaffen zuſchreiben könne. 
Die hier eingegangene Ehe wurde ſelbſtredend für ungiltig erklärt. — Die 
gu dem 5. d. bier Vorſtellungen gebende Schauſpieler⸗Geſellſchaft des Herrn 
ilhelm Ewers ſucht ih durch gewähltes Repertoir und gute Spielweiſe 
in der Gunſt des Publikums feſtzuſezen. Der Anfangs ſchwache Beſuch der 
Vorſtellungen hat ſich indeſſen noch nicht zu der Lebbaftigkeit geſteigert, wie 
es die Leiſtungen der Geſellſchaft verdienen. Es bleibt daher wünſchenswertb, 
daß der Beſuch ein noch regerer werden möchte. — In Königshütte ſteht 
zum 23. d. die Einweihung der daſelbſt neuerbauten Synagoge bevor, welche 
Einweihung ſich durch Theilnahme der zahlreich eingeladenen Behörden und 
Gäſte 2c. zu einer beſonderen Feierlichkeit geſtalten dürfte. Der in der 
Kaiſerſtraße belegene Tempel iſt im Rohbau unter Schieferdach mit einem 
Koſtenaufwande von ca. 60,000 Thlr. aufgeführt. 7 


RNosdzin, 17. September. [Unglücksfälle.] Geſtern Mittag wurde 


eine alte Arbeiterfrau, welche auf dem Geleiſe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen der hieſigen Güter⸗Expedition und der Wildenſteinsſegen Grube 


Kohlen auflas, beim Rangiren von 4 Kohlenwagen überfahren und ſtarb 
bald darauf. — An demſelben Tage wurde ein beim Abtäufen eines Brun⸗ 
neus beſchäftigter Arbeiter von dem einrollenden Sande vollſtändig ver: 
ſchüttet, konnte aber nach kurzer Zeit gerettet werden. 


Friedland OS., 17. September. 
tanes.] Der geſtern hier abgehaltene Vieh⸗ und Krammarkt war, vom 
ſchöͤnſten Wetter begünſtigt, beſonders von der Landbevölkerung ſehr ſtark 
frequentirt. Es waren zum Verkauf circa 2000 Stück Rindvieh, 200 Pferde 
und 2500 Stück Schweine geſtellt. Sämmtliche Viehgattungen wurden 
in Folge des vorausſichtlichen Futtermangels um % der früheren gewöhn⸗ 
lichen Preiſe billiger verkauft. Auch wurde viel, namentlich Wollſachen, 
Holzwaaren und Schuhwerk umgeſetzt, ſo daß Käufer und Verkäufer befrie⸗ 
digt den biefigen Ort verließen. — Bei der in Neiſſe abgehaltenen Katho⸗ 
likenverſammlung war auch der biefige Ort von den zwei ſich warm für die 
Ultramontanenſache ſich intereſſirenden Bürger trotz des ungünſtigen Wetters 
vertreten und iſt der eine erſt geſtern nach der darauf gemachten Rundreiſe 


Handel, Induſtrie ze. 


2 Breslau, 18. Septbr. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe 
eröffnete recht feit und es entwickelte ſich ſchnell ein recht lebhafter Verkehr, 
der gegen die Börſen der letzten Wochen inſofern vortheilhaft abſtach, als er 
ſich nicht allein auf Creditactien beſchränkte, ſondern auch vorzugsweiſe Lom⸗ 
barden und Laura⸗Actien in fein Bereich zog. Im Verlaufe der Börſe 
ſchwächte ſich die animirte Stimmung ab, beilerte ſich indeſſen zum Schluß 
wieder auf günſtige Berliner Anfangscourſe. Die Umſätze in Creditactien 


zurückgekehrt. 


‚erreichten eine ſeit langer Zeit nicht geſehene Höhe, ohne daß fie erhebliche 


Schwankungen erlitten; fie ſetzten 2% Mark über geſtrigen Schlußcours ein, 
büßten davon eine Mark im Verlaufe der Börſe ein, um am Schluſſe davon 
wieder 4 Mark zurückzugewinnen. Lombarden erfreuten ſich ebenfalls 


* ſehr erheblicher Umſätze und trugen, was Coursbeſſerung betrifft, den Löwen⸗ 


autheil davon; ſie beſſerten ihren Cours gegen geſtern um 8 Mark und er⸗ 


[Jahrmarkt. — Ultramon: | Schle 


den Cours im Laufe der Woche um etwa 10 Mark zu beben; aber dieſes 
Pbantaſiepapier hat ihm ehedem innewohnende Eigenſchaft, der Führer des 
Courszettels zu ſein und alle anderen Effecten in ſeiner Bewegung mit fort⸗ 
uziehen, eingebüßt, ſeiidem man nüchtern calculirt, daß der Cours dieſes 
anfpapiers im Verhältniß zu dem anderen gleichartiger und gleichwerthiger 
ein zu hoher iſt. Der Effect der Kraftanſtrengung war der, daß der Führer 
allein vorſtürmte, indeß die Truppe kaum ſchritiweiſe vorgerückt war, da 
galt es denn auch dieſe zu ſchieben und der Commandoruf ertönte für 
Franzoſen und Lombarden, dieſe regelmäßigen Begleiter und Mükämpfer 
der Creditactien. Für letztere holte man die alte Seeſchlange aus der Rüſt⸗ 
kammer und ließ noch geſtern von Wien aus verkünden, es fänden gegen: 
wärtig aufs Neue Berathungen wegen einer Trennung der Netze der Süp: 
bahn ſtatt, man wartete mit dieſem ſeine Wirkung immer aufs Neue ausübenden 
Argument nicht einmal bis zum 20. d. M., für welchen Tag die Ankunft 
des Baron Alphons Rotbſchild nach Wien vorher ſignaliſirt war. Dieſes 
Signal hatte vermuthlich eine hombopathiſche Doſis Fin follen, die Aerzte 
ſcheinen indeſſen wieder allopathiſche Mittel anwenden zu wollen, um der 
kranken Börſe zu helfen und rücken mit grobem Geſchütz vor. Aber der 
Krebsſchaden, den man heilen will, bricht an anderer Stelle aufs Neue ber: 
vor, weil der ganze Organismus der Börſe an vorläufig unheilbarer Krank⸗ 
heit leidet. Das regelmäßige Geſchäft ſtockt, täglich batten wir zu berichten, 
daß die Umſätze, wenn man die genannten Spielpapiere außer Berückſichti⸗ 
gung läßt, äußerſt gering waren und daß die Geſchäftsſtille und Geſchäfts⸗ 
unluſt einen acuten Charakter angenommen hat. Was nützt es, wenn, wie 
es im Laufe dieſer Woche thatſächlich der Fall war, lebhaftere Bewegung in 
Loospapieren ſich entwickelte, wenn die von Petersburg inſcenirte fortgeſetzte 
Steigerung der ruſſiſchen Prämienanleihe auf 1860er öſterreichiſche, Braun: 
ſchweiger, Kurheſſiſche und Creditlooſe günſtig gewirkt hat? Ein Strohfeuer, 
das ſchneller, als es gekommen, verglimmt. Unſere heimiſchen Eiſenbahn⸗ 
weribe erleiden auf Gerüchte von abermals ſchlechteren Einnahmen der 
rheiniſch⸗weſtphäliſchen Eiſenbahnen Coursabbröckelungen, die ſich bei ober⸗ 
chleſiſchen, in denen noch ab und zu Umſätze vorkommen, auf ein volles 
rocent beziffern, wahrend Oderufer und Freiburger einen geringeren Cours⸗ 
verluſt nur darum aufzuweiſen, weil das Geſchäft in denſelben vollſtändig 
ruht. Unſere heimiſchen Banken find ebenfalls im Courſe kaum verändert, 
Umſätze in dieſen Papieren find überaus geringfügig. Laura⸗Actien, welche 
früher ein überaus beliebtes Speculationspapier an unſerer Börſe bildeten 
und in dieſer Beziehung auf gleicher Stufe mit Creditactien rangirten, haben 
dieſe Eigenſchaft vollſtändig eingebüßt; die Umſätze in denſelben waren im 
Laufe der Woche ſehr gering und bei feſter Tendenz ſind die Courſe kaum 
verändert; beut, am Sonnabend, endlich trat die Kaufluſt, auf höhere Glasgower 
Eiſennotirungen fußend, ſtärker hervor und konnte nur bei 2 pCt. höherem 
Courſe befriedigt werden. Rumäniſche Eiſenbahn⸗Actien, bis zum 
Freitag faſt ſtabil auf 27 / erhöhten an dieſem Tage ihren Cours um ein 
9 . Die zerfohrenen Angelegenheiten der rumäniſchen Elſendahn haben 
ſich um keines Haares Breite gebeſſert, der Coupon für 1874, obgleich auf 
4 pCt. feſtgeſetzt, wird wohl niemals zur Bezahlung gelangen. Die letzte 
Coursſteigerung ſoll auf Gerüchte, nach welchen die veutiche Reichsregierung 
ihre Geneigtbeit, in Bukareſt zu Gunſten der Actien⸗Geſellſchaft zu 
interveniren, kundgegeben haben, zurückzuführen ſein; dieſe Gerüchte ſcheinen 
uns der Beſtäigung in hohem Maße zu bedürfen. 

Der and Mn Fonds und Prioritäten blieb die ganze Woche hindurch 
ſehr gering. Die dieswöchentlichen Ausweiſe der europäiſchen pauptbanken 
laſſen erkennen, daß die vor acht Tagen zuletzt deutlicher hervortretenden 
Symptome eines wachſenden Geldbedürfniſſes keine blos vorübergehenden 
waren. Die Nachfrage nach Geld dauert fort und große Summen von 
Depoſiten, die bisher unthätig in den Caſſen der Banken gelegen haben, 
beginnen in die Kanäle des öffentlichen Verlehrs zurückzuſtrömen. Der Geld 
markt zeigt ſich angeſpannter, erſte Disconten find zu 4% zu haben und 
allem Anſchein nach wird der bevorſtehende Michaelistermin, welcher in der 
Regel zu Zins- und Steuerzahlungen ein größeres Geldbedürfniß bervor⸗ 
ruft, die Geldknappheit vermehren. Nachſtehende Tabelle giebt über die 
Schwankungen der einzelnen Effecten während der Woche Aufſchluß. 

Monat September 1875. 
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E. Berlin, 17. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe 
zeigte im Ganzen und Großen in dieſer Berichtsperiode dieſelbe Phyſiognomie 
wie in der Vorwoche, dieſelben Verſuche Hauſſe zu machen, dieſelbe Reali⸗ 
ſationsluſt bei ſteigenden Courfen, dieſelben dadurch hervorgerufenen Schwan⸗ 
kungen und endlich dieſelbe Stille auf dem Gebiet des Caſſa⸗Geſchäfts. Der 


Iehtere Umſtand — das Dorniederliegen pes legitimen Geſchafts — beweiſ, 
daß die Bewegung, mit welcher wir im Moment zu thun, rein fpecul 
Natur iſt und bei der Kurzathmigkeit unſerer Faiſeurs keine Ausſicht auf 
eine langere Dauer bietet. Die optimiſtiſch gefärbten Berichte, deren ſich die 
Wiener Blätter wieder einmal befleißigen, werdenſdaran nichts ändern, was in 
jenen Berichten als bereits vollendete Thatſache hingeſtellt wird, nämlich die 
Wiederkehr allgemeinen Vertrauens und größerer Regſamkeit in Induſtrie 
und Handel — beruht bis jetzt nur auf Wünſchen und Hoffnungen, die fi 
vis jetzt nur zu oft als überſchwänglich erwieſen und lediglich dazu beige 
tragen haben, die öffentliche Meinung immer mehr zu verwirren. Jeden 
falls geben die erwähnten Artikel zu Deckungskäufen Anlaß, die im Verein 
mit dem Gerücht von der Exiſtenz eines internationalen Hauſſe Conſortiums 
an einzelnen Tagen die Courſe der Spielpapiere recht anſehnlich ſteigern 
konnten. Wie oben ſchon mitgetheilt, machte ſich indeß zu dieſen Courſen 
ein ſtarkes Angebot geltend, namentlich als die Pariſer Börſe in ihren 
Courſen durchblicken ließ, daß ihr eine anhaltende Hauſſe gegenwärtig no 
nicht gelegen kommt und ſchließt demgemäß der geſtrige Tag mit allgemeiner 
Verkaufsluſt. Die Wiener Blätter ſind denn auch von ihrem neulichen 
Enthuſiasmus ſchon merklich zurückgekommen, fie geben zu, daß die gegen⸗ 
wärtige Bewegung doch auf nur ſchwachen Grundlagen beruht ꝛc. ꝛc., genug, 
man blickt wieder etwas nüchterner in die Zukunft. Hierzu tritt, daß der 
von den öſterreichiſchen Blättern Anfangs fo wegwerfend beiprochene und 
neuerdings noch als erloſchen bezeichnete Aufſtand in den Vaſallenſtaaten 
der Türkei immer wieder von Neuem fi erbebt und ſomit Stoff zu jortge 
ſetzter Beunruhigung bietet. Außerdem beginnt das mit dem kommenden 
Jahr in Kraft tretende Reichsbankgeſetz ſeine Schatten voran zu werfen, 
wenigſtens ſprechen einige Blätter von einem Circulair des A. Schaaffhauſen⸗ 
ſchen Banlvereins in Cöln, durch welches die den Committenten deſſelben 
bisher eingeräumten Credite mit Rückſicht auf das gedachte Geſetz reducirt 
werden ſollen. Exiſtirt dieſes Circulair wirklich, fo ware deſſen ſpeciellete 
Motivirung und Mittheilung, um welche Credite es ſich handelt, wünſchens⸗ 
werth geweſen. Denn bandelt es ſich um den Accept Credit, deſſen Ge⸗ 
währung die Hauptbeſchäftigung der Cölner Inftiiute und Banquiers bildet, 
fo ſebe ich nicht ein, in wie weit das gedachte Geſetz eine Reducirung des⸗ 
jelben geboten erſcheinen läßt, der Schaaffhauſen'ſche Bankverein müßte denn 
gerade fürchten, daß derartige Creditbeſchrankungen ſich verallgemeinern und 
eine Schwächung ihrer Clienteln herbeiführen mochten. Dieſe Vorſicht, welche 
durch ihre Veröffentlichung ernſthafte Gefahren in ſich bergen kann und von af? 
deren Banken nachgeahmt, von unberechenbarer Wirkung ſein möchte, hätte dem 
genannten Inſtitut nur früher eben ſo anſtehen ſollen, es wäre dann von 
ibm vermieden worden, ſich durch Protection von Gründungen der allerge⸗ 
wöhnlichſten Art um fein altbewährtes Renommee zu bringen. Weil ich ge 
rade bei Banken bin, jo möchte ich hier gleich der, wie es heißt, beabſichtig⸗ 
ten Fuſion dreier hieſiger Banken gedenken, obſchon mir dabei das alte 
Couplet: „Die Botſchaft hör' ich wohl ꝛc.“ einfällt. Entkleidet man nämlich 
dieſen Plan aller überflüſſigen Phraſen, fo bleibt doch eigentlich nur die Li⸗ 
quidation der Deutſchen Unionbank und des Berliner Bankvereins durch die 
Deutſche Bank übrig und da möchte ich wohl zweifeln, daß die erſtere, welche 
im Laufe des vorigen Jahres mit allen nur erdenklichen Mitteln ſich der 
gleichen Beſtrebungen widerſetzte, und der Bankverein, welcher ſeinen Schwer 
punkt in Wien und Frankfurt a. M. hat, ohne Weiteres in ihre Auflöſung 
willigen werden. Gelingt dagegen das Project, ſo wird man der Deutſchen 
Bank nachſagen müſſen, daß ſie ſich um unſeren Platz und um die Börſe 
wohl verdient gemacht hat, da, wie ich ſchon im vorigen Jahre in meinen 
Berichten nachwies, allein durch Liquidation junger Banken und nicht lebens“ 
fähiger Induſtrie⸗Geſellſchaften (und das find ja eigentlich fait alle) eine 
nachhaltige Beſſerung unjerer Verhältniſſe herbeigeführt werden kann. 

An der Hauſſe in Spiel⸗Papieren nahmen in erſter Reihe Oeſterreichiſche 
Creditactien und Franzoſen Theil, während Lomdarden etwas zurückblieben, 
Deutſche Eiſenbahn⸗Actien, wie Köln⸗Minden und Rheinische, die unwillkür“ 
lich mitgezogen worden waren, gingen ſehr bald wieder auf ihren früheren 
Cours zurück, beide Eiſenbahnen weiſen für den vergangenen Monat, welchem 
für die Köln⸗Minden⸗Eiſenbahn zum erſtenmal die in dem entſprechenden 
Monat des Vorjahres eingeführte Tariferhöhung gegenüberſteht, abermalige 
Mindereinnahmen auf, welche ſich durch verringerte Beniebsausgaben ſchwer 
werden ausgleichen laſſen. Unter den öſterreichiſchen Nebenbahnen beſſerten 
Nordweſtbahn⸗Actien, wogegen Galizier eher matt waren. Von leichten 
Eiſenbahn⸗Actien beſſerten Rumänier geſtern ihren Cours, wie es heißt 
in Folge von Käufen Seitens der hieſigen dem Unternehmen naheſtebenden 
Häuſer, was in Ermangelung anderer Gründe auch ganz plauſibel klingt. 
Daß dem Jobber mit einer len Haufe gedient ſein mag, will ich gern 
glauben, dem reellen Beſitzer, der auf Auszahlung ſeiner Dividende am 
1. Juli d. J. rechnete, wird damit aber nicht geholfen, wenn man ihm ſonſt 
nicht den Rath geben will, zu retten, was noch im Cour ſe zu retten iſt. Bei 
den Bank⸗Actien hatten Disconto:Commandit:Antbeite die Führung, ohne 
ihre höchſten Courſe behaupten zu können. Etwas belebter zeigten ſich fer 
ner die Actien der obengenannten drei Banken, während Schaffhauſen ſche 
Bankvereins⸗Antheile, für rheiniſche Rechnung anhaltend angeboten, cite 
3 pCt. einbüßten. Auf dem Anlagemarkt waren beimiſche Prioritäten nut 
wenig gefragt; die Subſcription auf die neulich zur Zeichnung aufgelegten 
Coͤln⸗Minden⸗Prioritäten ſoll ein zufriedenſtellendes Reſultat ergeben haben 
ein Phraſe, die jede beliebige Deutung zuläßt. Thatſache iſt es, daß Col 
ſortien, welche ahnliche Prioritäten übernahmen, ſeit Jahr und Tag an ihrel 
Beſtänden laborixen, ohne dieſelben unterbringen zu können. Auswärtige 
9 5 ziemlich feſt, ſelbſt Türken nicht einmal ausgenommen. Induſtrie' 
Papiere ſtagniren nach wie vor bei meiſt nominellen Courſen, ſelbſt Laura 
hütte⸗Actien kamen nicht über einen Verkehr d’Estime hinaus; einzelne Berg 
werksactien zeigten ſich recht matt, obwohl davon nur ganz geringe Poſten 
zum Verkauf kamen. . 

Einheimiſche und fremde Loospapiere erfuhren eine abermalige Steigerung, 
doch fängt man ſchon an, die Treiberei der öſterreichiſchen 1860er Looſe mi 
mißtrauiſchen Augen anzuſehen, da der Cours der geſtempelten Looſe nach“ 
gerade in keinem Verhältniß mehr mit demjenigen der ungeſtempelten und 
im Inlande nicht gangbaren Looſe ſteht. 

eld zeigte ſich etwas knapper, der Privatdiscont ſtieg bis auf 4½ pCt., 
doch hängt dies wobl lediglich mit den Vorbereitungen zum Quartalswechſel 
und ſchon jetzt beginnenden Coupons⸗Einlöſungen zuſammen. Wechſel er 
fuhren keine nennenswerthen Veränderungen. 


r 

Breslau, 18. Sepibr. [Amtlicher Producten-⸗Börſen⸗Bericht! 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, get. 1000 Ctr., abgel. Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. September 153 — 153,50 Mark bezahlt und Go., September’ 
October 153 — 153,50 Mark bezahlt und Gd., October⸗November 153—153,50 
Mark bezahlt und Gd., November⸗December 154 Mark bezahlt und Gd, 
154,50 Mark Br., April-Mai 157,50 —157 Mark bezablt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 192 Mark 
Br., September⸗October 192 Mark Br., October⸗November 192 Mark bezahlt, 
Au ee er 1000 Klan) gel. — Cie, v. Taf. 1 8 

erſte (pr. filogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufenden Monat 156 Mart 
Br., September⸗October 156 Mart Br., October⸗November 156 Mark Br., 
November⸗December 156 Mark Gd., in Compenſation 155 Mark bezahlt, 
April⸗Mai 160,50 Marl bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — Etr., abgel. Kündigungsſcheine — 
loco 59,50 Mark Br., pr. September 58,50 Mark Br., September⸗Octobet 
58,50 Mar Br., October⸗November 58,50 Mark bezahlt, November⸗December 
2 De er December⸗Januar 61 Mark Br., April⸗Mal 62,50 Mark Br- 

* A 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) niedriger, gel. 25,000 Liter, loco 
48 Mark Br., 47 Mark Gd., pr. September 48— 4780 Mark be ablt und 
Gd., September⸗October 48—47,80 Mark bezahlt und d., October⸗Novembet 
ger Ae esta ee Gd., 3 . * 
a 7 ember⸗Januar — —, Januar⸗Februar — — ril⸗ 

50 Mart bezahlt und Br. 3 fa 

Spiritus leco (pr. 100 Quart bei 80 &) 43,98 Mark Br., 43,06 GP 

Zink 23,60 Mark in Poſten bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 18. September. [Producten Wochenbericht] Die 
Witterung war in dieſer Woche prachtvoll, Anfangs der Woche hatten 
wir Gewitterregen, der befruchtend wirkte und wenn auch die Tage 
der Jahreszeit entiprechend, ſich abgekühlt haben, und namentlich die Naa 
ſchon recht empfindlich kalt find, erfreuen wir uns doch des ſchönſten Herb fi 
wetters. Mit der Kartoffelernte iſt bereit® begonnen und obgleich, jo vi 
man bört, ein kleiner Theil von der ſtarken Naſſe gelitten haben ſoll, fall 
doch die Qualität im Ganzen befriedigend aus. 


Der Waſſerſtand iſt im Fallen, kommt aber bei heutiger Geſchaftslal, | 


gar nicht in Betracht, denn das Verladungsgeſchäft ſtockt gänzlich und di 
beladenen Kähne haben den höheren Waſſerſtand zum Abſchwimmen benut 
Aus dieſem Grunde find auch die Frachten ſämmtlich nominell. Zu notit 
5 Kr 50 Kilogramm Stettin 40 Pfennige, Berlin 45 Pfennige, Hamb 
ennige. 0 
n der Situation des Getreidehandels hat ſich ſeit acht Tagen nur in, 
fern etwas geändert, als der Preisſtand niedriger ij. Die Tendenz b 


b. 
b 


1 zum Schluß der Woche flau. England berichtete nellerdings über ſebr 
toße Zufuhren fremden Weizens, * willigten in Preisermäßigungen, 
auf trotzdem mußte ein bedeutender Theil gelagert werden. Die Zahl der 
155 Großbritannien ſchwimmenden Ladungen it bedeutend, und darauf eben 
itzt ſich bauptſächlich die Zurückbaltung der Käufer. Dem gegenüber mögen 
u zu bedenken geben, daß in Folge der gewichenen Courſe die Abladungen 
amentlich von Südrußland in nächſter Zeit kleinere Dimenſionen annehmen 
titen. Aus Frankreich wurde matte Tendenz, aber nur wenig veränderte 
Ourfe gemeldet. Der Meblbandel blieb ſchwerfallig, und Conſumenten 
uni ten in Getreide nur den nöthigen Bedarf, für welchen die kleiner ger 
denen Zofuhren eigenen Gewächſes an den Provinzialmärkten ausreichten. 
2 den bedeutenden Ankünften in Marſeille mußte Mehreres gelagert 
alben In Belgien find Courſe etwas niedriger notirt. Die Umſätze in 
di and waren wenig bedeutend und gingen kaum über den eigenen Conſum 
ans. Am Rhein mußten Preife in Folge des größeren Angebots aus 
— Beſtänden vernachläſſigt werden, indeſſen ſprach ſich in den von dort 
Augegangenen Berichten die Meinung gegen eine weitere Baiſſe aus, welche 
Micht ſich auch in dem vorgeſtrigen Cölner Terminmarkt erkennbar machte. 
Sachſen und Güpdentichland hatten reichliches Angebot und berichteten flau. 
Deſlereich und Ungarn haben bei niedrigeren Courſen etwas lebhaf teren 
erkehr und auch etwas Exportfrage gehabt. 
2 In Berlin war Weizen und Roggen in matter Haltung in Folge ſtarken 
melerdots, ſo daß ſich Preiſe ca. 2—3 Mark niedriger als vergangene Woche 
2 Das Getreide⸗Geſchäft war in den erſten Tagen der Woche ziemlich rege 
und hatte den Anſchein, als ob es einen Aufſchwung nehmen wollte, bat 
dideſſen ſehr bald an Lebbaftigkeit nachgelaſſen, woran wobl auch zum Theil 
le Zufubren Schuld haben, die noch immer ſehr ſchwach find. Export iſt 
ur vereinzelt, wohingegen das Gebirge ſich ſtärker beim Kauf betheiligt. 
unb eizen war noch immer in ſehr ruhiger Haltung und würden die Preise 
— edingt einen Druck erfahren haben, wenn das Angebot ſtärker geweſen 
wren. Nur ſeine Qualitäten, die für den nothwendigen Bedarf gekauft 
In denz waren preishaltend, alle anderen Qualitäten blieben vernachläſſigt. 
Du notiren iſt per 100 Kilogramm weiß alt 18,30—20,30—22 Mark, neu 
h 17 15,50 bis 17.50 bis 18,75 Mark, gelb alt 18 —19,80—21 Mark, neu 
5016,50 18.50 Mark, feiniter noch über Notiz bezahlt, per 1000 Kilo: 
gramm September 192 Mark bezahlt, Septemher⸗October und Dctober-No: 
ember 192 Mark bezahlt. D 
w Roggen war in der erſten Hälfte der Woche ziemlich lebhaft gefragt und 
en anſebnliche Poſten, ſowohl Zufuhr als Läger umgeſetzt, hat ſich jedoch 
Du Schluß mehr beruhigt, die Stimmung iſt aber nicht matter geworden. 
Ei Angebot war in den letzten Tagen Auberft ſchwach und wurden unſere 
Gee Hart in Angriff genommen. Als Kaufer traten ſowohl Conſum als 
Tabirge und das Proviantamt auf. Hätte die ge die ſich in den erſten 
5 gen zeigte, angehalten, fo würden wir eine reisſteigerung zu regiſtriren 
55 en, während fo die Preiſe gegen die Vorwoche unverändert ſich ftellen, 
Ju dem die auswärtigen Börſen, Berlin, Stettin ꝛc. weichende Preiſe haben. 
* notiren iſt per 100 Klg. 13,70—15,50—17,70 M., feinſte Qualität noch 
— Im Termin⸗Geſchäft iſt die Lebhaftigkeit dem Effectw⸗Markte nicht 
m olgt, da ſich Abgeber ſehr zurückhaltend zeigten, gegen Schluß der Woche 
wirdien ſich die auswärtigen matteren Berichte auch bei uns geltend, fo daß 
Sir bei ſchwachem Umſatze einen Rückgang von 1 M. gegen die vergangene 
dche hatten. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klg. September 
S September: October und October-November 153,50 M. bez., November⸗ 
ecember 154 M. bez., April⸗Mai 157 M. bez. 
den erſte zeigte ſich in feiner Qualität neuer Ernte viel Kaufluſt und wur⸗ 
ſehr bedeutend höhere Preiſe bewilligt; jedoch war das An ebot noch immer 
wachſchwach und Tonnte der Nachfrage nicht genügen. Geringere ausge: 
ſene Qualität blieb offerirt und ſchwer verkäuflich. Zu notiren iſt alt 
er 100 Age. 1480 —15,10— 16,60 M., weiße 15,90—16,80 M., neue 11,20 
14—16 M., feinſte über Notiz per 1000 Klg. 143 M. Br. 
D afer war in ſehr feſter Haltung und im Allgemeinen mehr Kaufluſt. 
a die Frage für feine Qualitäten größer war als das Angebot, fanden die 
untergeordneten Sorten etwas mehr Beachtung; die Umſätze waren im All⸗ 
gemeinen ſtärker als vergangene Woche. Für neue feine Qualitäten war 
eine Preiserhöhung von ca. 60 Pf. per 100 Klg. gegen die Vorwoche. Zu 
notiren iſt per 100 Kg. alter 15,10 —16,10—17.60 M., neuer 13—14—16 
„ feinſter noch darüber. Im Termin⸗Geſchäft war in den eriten Tagen 
1 lebhaften Umſätzen ‚und ſteigenden Preiſen die Stimmung animirt, bat 
ich jedoch ſpäter beruhigt und beträgt die Preisſteigerung gegen vergangene 
1565 ca. 3 M. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klg. September 
un M. Br., September⸗October 156 M. B., October⸗Novemder 156 M. B. 
d Nopember⸗December 156 M. Glo, April⸗Mai 160,50 M. Gld. 
Hülſenfrüchte bei ſchwachen Umſätzen in febr 


ruhiger Haltung. Koch⸗ 
Erbfen 11 verändert. Zu notiren iſt 16 17.50-19.20 art 2 
bien 14—15,50—16 Mart, Linſen, kleine 26 bis 28 M., große 29 bis 


31 M. und darüber. Bohnen nur billi i iz i 
- ger verkäuflich, galiziſche 17 bis 
ne ſchleſiſche 19—20 M., Roher Hirſe geſchäftelos 12 1955 16 M., 
dis we ohne Zufuhr, 16—18 M., Lupinen ſchwache Kaufluſt, gelb 12—13 
131 M, blau 11-12—13,50 M., Mais blieb vernachlässigt, 12,50 bis 
13,50 M., Buchweizen wenig verändert, 15,70 bis 16,70 Mark. Alles 
Der 100 Kilogr. 
off Kleeſamen noch ganz geſchäftslos, nur in ſehr kleinen Poſten Einiges 
iz daher Notirungen noch immer nominell. Zu notiren iſt per 50 A: 
I 46—49— 55 Mark, weiß 45,50—61—70 Mark, ſchwediſch 70—75 M., 
16—17—18,50 Mark, Thymothee 18—22—28 Mark. 
mu faaten war das Angebot noch immer ſchwach bei fehr feſter Stim⸗ 
0 ug, es wurden von den Lagern größere Poſten entnommen; für feine 
„altäten wurde gern 50 Pfennige per 100 Klgr. über Notiz bewilligt. 
notiren iſt ver 100 Klgr. Winterraps 25.— 2627,50 M., Winterrübien 
—26—27 Mark, Sommerrübfen 252728 M. 
— mare ohne Umſatz, per 100 Klgr. 20,80 bis 21,50 Mark. 
Sil -einiaamen war ſtärker angeboten und Käufer dadurch zurückhaltend, 
25 50 Mast entſchieden matter. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 25 bis 26 
. ark. 
Napskuchen gut gefragt, 7,80 8,10 M., polniſcher 7,40—7,70 M. 
Leinkuchen mehr offerirt, 11— 11.60 M. per 50 Kilogr. 
. Nüböl waren Umſätze äußerſt ſchwach und Stimmung ſehr rubig; Preiſe 
85 1 Mark niebriger als vergangene Woche. Man handelte an heutiger 
Dorſz loco 50,50 Mark bez., September und September ⸗October 58,50 Br., 
Gkth opbr. 58,50 bez., November⸗December 60 M. Br., December⸗Januar 
- Br., April⸗Mai 62,50 M. Br., 62 M. Gd. 4 | 
a Spiritus zeigte ferner matte Tendenz bei rückgängigen Preiſen und 
is lebhafteren Umſätzen; der Preisrückſchlag ift gegen vergangene Woche 
1 Mark anzunehmen. 5 ; 
Wi Die Zufuhr iſt bereits ſtärker geworden, was um ſo mehr auf die Preiſe 
b als als die Läger noch ziemlich bedeutend find, und ſowohl der Conſum 
die der um dieſe Zeit lebhafte Spritabfatz fehlt. Es iſt wohl vorauszuſehen, 
55 die ſeit Jabren nicht dageweſenen billigen Preiſe im Spritgeſchäft zu 
briternehmungen anregen und dadurch das Geſchäft wieder in Schwung 
Br. gen werden. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Liter loco 48 M. 
Del 47 M. Gld., September und September⸗October 48—47,80 M. bez., 
5 ober⸗November 4847,80 M. bez., Nobember-December 48—47,80 M. 
„ und Januar⸗Februar 49 M. bez., April⸗Mai 50 M. 
und Br. 


fell N l. iſt im Allgemeinen noch immer ſchleppendes Geſchaft, da Export 
30—3 


ä — — — 


A Breslau, 18. Septbr. ochenmarktbericht.] (Detailpreife.) Im 
Laufe dieſer Woche war er auf den verſchiedenen Wochenmärklen 
Fr ziemlich reger. Namentlich aber iſt jetzt der Obſtmarkt ein ſehr bedeu⸗ 
dinder, da große Zufuhren von Obſtſorten täglich bier eintreffen, welche an 

de Kleinhändler abgeſetzt werden. An Fiſchen herrſcht gegenwärtig Mangel. 

eit Eröffnung der niederen Jagd wurden ſchon Haſen zu Markt gebracht. 
fle leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
Sich pro Pfund 5560 Pf, von der Keule, dito dom Pauche 50-55 ff, 
Fchweineſleſſch pro Pfund 60 15 Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
albfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 12 1 
iu Satz 50-60 f., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf, bis 1 M. 

Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Fortion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pi. pro Portion, Kuheuter pro Pfund 

. Ke, Rindszunge pro Stück Fe M., Rindsnieren pro Paar 60— 84 
8555 Schweinenieren pro Paar 20— 30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 I» 

Schöpfenkopf pro Stüd 40—50 Pf., Speck pro Pfd. M. bis 1 M. 20 Pi. 

fh 9 Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Nauchſchweine⸗ 


weineſchmalz (unausgel 
ſchmalz (un 5 aſſen) ark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 


ch pro Pfund 90 Pf. bis 1 


1 


30 Pi 60 Pf. pro 
„gemengte 
mer pro Stack 3 M a 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 6-9 M., Auerhenne Stüc 
3½ bis 4½ M., Gänſe pro Stück 2½ bis 5 M., Enten pro Paar 
237% M, Hühnerhahn pro Stüd 1% M. bis! M. 80 Pf., Henne 1%% bis 
2 M., junge Hühner pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Capaun pro Stück 
3—4 N., Tauben pro Baar 60 Pf. bis 70 Pf., Hühnereier das Schock 2 M. 
60 Pf., die Mandel 75 Pf., Ameiſeneier 1 L. 60 Pf. 0 

Geſchlachtetes Federvieh: Gänſe, Stück 2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark 
50 Pf., Enten, Paar 2 Mark 80 Pf. bis 3% Mark, Hübner, Paar 1 M. bis 1 M. 
60 Pf., Tauben, Paar 70-80 Pf., Gänſeklein, Port. 60 Pf., Entenkllein, 
Port. 20 Pf., Gänſeleber 15 Pf. 

Wild. Rebbock & 35 Pfund 22 Mark, Hafen pro Stück 2 Mark 50 Pf. 
u ET Wildenten à 1 Mark 25 Pf., Rebhühner das Paar 1 Mark 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutier 
pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 10 Pf., ſüße Milch 1 Liter 
15 Pf., Sahne 1 L 40 Pf., Buttermilch 1 L. 7 bis 8 Pf., Olmützer Käſe 
pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 
75 Pf. bis 1 M., 5 pro Stück 20— 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 
50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 35 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17 Pf. Gerſten⸗ 
mehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. 5 5 

Waldfrüchte und Beeren. Blaubeeren L. 10 Pf., Himbeeren 1 L. 50 Pf., 
Preiſelbeeren 1 L. 25 Pf., Rahmbeeren pro 1 L. 20 Pf., Wachholderbeeren 
1 L. 20 Pf., friſche Morcheln 1 L. 50 Pf., Steinpilze 1 L. 50 Pf., Cham⸗ 
pignons Körbchen 40 Pf., Trüffeln Maß 75 Pf., Galuſchel 1 L. 40 Pf, ge⸗ 
dörrte Pilze 1 L. 75 Pf., grüne unreife wälſche Nüſſe Schock 40 Pf., Haſel⸗ 
nüſſe, pro 1 L. 30 Pf. — Kalmus Gbd. 5 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M., desgl. 
2 L. 10 Pf., Erdrüben pro Mandel 50 Pf. bis 1 M., Mohrrüben Scilt 
20 Pf., Blaukohl Mandel 2 Mark, Weißkohl Mandel 1 bis 1 Mark 
20 Pf., Blumenkohl Roſe 1 Mark, Oberrüben pro Mandel 20 bis 30 Pf., 
Spinat 1 L. 10 Pf., Melonen pro Stück 1—1% Mark, Gurken pro Stuck 
3—5 Pf., Gurken zum Einſauern 1 Schock 80 Pf., Pfeffer⸗Gurken 1 Liter 
25 Pf., Senfgurken Mandel 60 bis 80 Pf., Dill pro Gebund 20 Pf., 
Schnüttbohnen 2 Liter 10 Pf., Sellerie, pro Mandel 60 bis 70 Pf., Peters 
ſilienwurzel, Gbd. 20 Pf., grüne Peterſilie Gbd. 10 Pf., Meerrettig pro 
Mandel 144 bis 2 M., Rübrettige Schilk 30 Pf., Radieschen Schilt 40 Pf., 
Chalotten 1 L. 30 Pf., Zwiebeln 1 L. 10 Pf., weiße Perlzwiebeln 1 L. 
800 20 5 0 n 1 L. 20 Pf., Schnittlauch Schilk 10 Pf., Kopſſalat 

ilk 20—: f. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Birnen 1 L. 
15—30 Pf., friſche Aepfel 1 L. 10-20 Pf., Kriecheln 1 L. 10 Pf., Apfel⸗ 
ſinen Stück 10—20 Pf., Citronen desgl., Weintrauben Pfund 25—40 Pf., 
Fügen Pfd. 60 Pf., Datteln 705 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M. 20 Pf., 


ierpflaumen L. 25 Pf., Pfirſichen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Reineclau⸗ 
388 L. 30 Pf., Ananas pro Pfd. 3 M. 75 Pf., Paradiesäpfel Pfd. 


eb. Aepfel Pfd. 60—80 Pf., geb. Birnen Pfund 40 —60 Pf., geb. 

59 0 f. 60 Di, geb oz Pfd. 40 bis 60 15 . 0 J — 
K „ Hagebutten g 7 i8brot n fer 
Honig per 1 L. 2 Mark. 20 Pf. Jobannisbrot pro 


[Breslauer Schlachtvieymarkt.] Marktbericht der Woche am 13. und 
16. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 351 Stück Nindvieh, darunter 172 
Ochſen, 179 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
exel. Steuer prima Waare 54 bis 56 Mark, II. Qualität 43—45 Mark, 
geringere 28—30 Mark. 2) 943 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinne Waare 53—56 Mark, mittlere Waare 
45—46 Mart. 3) 1650 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer prima Waare 19 — 20 Mark, geringſte Qualität 

—9 Mark pro Stück. 4) 341 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


* Breslau, 18. Sept. [Berichtüber Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Das Geſchäft war im Allgemei⸗ 
nen wie in voriger Woche; es zeigte ſich lebhafte Nachfrage, die aber doch 
nicht eine derartige Steigerung erfuhr, um auf die Beſſerung der Preiſe 
einen merklichen Einfluß uͤben zu können. — Es wurde bezahlt france 


Bauplatz: a 

Verblendſteine 45—48 Mark, Klinker 39—42 Mark, Mauerziegeln 1. 
36—38 Mark, do. II. 32—36 Mark, Feldofenziegel 28-30 Mark, Dachſteine 
32—38 Mark, Hohlziegel 37—42 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 Mark, Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk boͤhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Mrk., do: 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mart, 
do. Stettiner 15—17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Studatur: 
ips 3— 3,50 Mrk., Mauerrobr pr. Sch. 3—4 Mk., Granitſtufen pr. Ifve. Meter 
7 Mk., Pferde⸗ und Viebkrippen von Kunſtſtein, pr. Ifpe. Meter 8—9 Mr., 
Granilbruchſteine pr. 150 Etr. 22—26 Mrk. 


D. Frankenſtein, 17. Septbr. [Producten⸗Markt.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden bezahlt für 50 Kilogramme: Weizen 10,50, 11,50 
und 11.75 M. Roggen 8,65—9 und 9,10 M. Gerſte 6,65 — 7,10 u. 7,50 M. 
Hafer 7,30—7,85 und 8,20 M. Erbſen 10,30 M. Kartoffeln 2 M. Heu 
6 M. pie 1 Schock Stroh zu 600 Kilogr. 36 M. Für 7 Kilogr. Butter 
1 Mark und für 1 Schock Eier 2,20 M. 


Poſen, 17. Septbr. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) matt. Getündet — Wſpl. 
Kündigungsoreis 148. September 148 G. September ⸗ October 148 G. 
Herbſt 148 bez. u. G. October⸗November 148 G. November = December 
150 G. December » Janvar 152 bez. u. G. Januar⸗ Februar —, —. 
Frühjahr 1876 152 G. 153 B. ge Spiritus (pr. 10,000 Liter %) flau. 
Selündet — Ltr. Kündigungspreis 48, 4. September 48, 3—5 bez. u. 


G. October 48 bez. u. G. November 48 bez. u. G. December 48 bez. u. 
G. Januar 1876 48, 3 bez. u. G. gebruar 48, 6 bez. u. G. April-Mai 
Frühjahr 1876.—. 


50-50, 1—2 bez. u. G. — Loco Spiritus obne Faß —. 


Berlin, 17. September. [Viehmarkt.] Zum beutigen Markt ſtanden 
zum Verkauf: 160 Rinder, 708 Schweine, 545 Kälber, 1302 Hammel. So⸗ 
wohl für Rinder als auch für Schweine und Hammel war ſo wenig Begehr, 
daß von einem Geſchäft füglich nicht die Rede ſein konnte und zum größten 
Theil alles Vieh wieder unverkauft vom Markt zurückgezogen werden mußte. 
— Nur Kälber, deren Auftrieb ſehr gering war, machten eine Ausnahme; 
hier wurde der Bedarf nicht gedeckt und gingen in Folge deſſen die Preiſe 
ungewöhnlich in die Höhe. 


Glasgow, 14. Sept. [Ciſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war während der 
verfloſſenen Woche in ſehr feſter Stimmung und Warrants ſowohl als Ver⸗ 
ihinungs = Brände in großem Begehr. Erſtere wurden bis 64 S. 10% P. 
Kaſſe bezahlt, wozu heute Käufer bleiben. 

Die Verſchiffungen wahrend der vergangenen Woche betrugen 12,932 
Tons gegen 11,497 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Dae und in dieſem Jahre 391,757 Tons gegen 299,711 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


[Kündigung von Breslauer Stadtobligationen.] Der Inſeratentheil 


unſerer heutigen Nummer enthält ein Verzeichniß der am 15. Juni d. J. 
ausgelooſten, Weihnachten dieſes Jahres zu amortiſirenden Breslauer Stadi= 
obligationen. San 


[Amerikanifche United States Bonds.]' Einem Circular des Bank⸗ 
hauſes Fick und Hatih in Newyork entnehmen wir folgende Zuſammen⸗ 


ſtellung über die noch ausſtehenden proc. Fünf⸗Zwanziger⸗Bonds und die 285 iR ; : : 
Reihenfolge, in welcher die verſchedenen Serien 75 Kündigung untermorfen NEE N ee hin 2 da. 
95592 VB Hod 0 von 1865 (Mai ee OR 1225580 250 | Girung des ſtarken October⸗Coupons mit der Placirung des Papiers vorzu⸗ 


au 1 ‚gan. und Juti) ausſtehehend 202 663,100 Dollars, dto. 1867 
Fundirungs „Zwecke gegenwärtig noch 33,537,550 Doll., 


1881 (Neue Fundirte) disponibel; nachdem dieſe verkauft ſind und ein glei⸗ 


1 


cher Betrag Eprot. Fünf- Zwanziger dagegen gekündigt worden iſt, kann keine 
weitere Fundirung jtattfinden, es ſei denn, daß die Regierung ihre 4 proc. 


nung des 


s digungen bis Ende des laufenden Fiscaljahres das Total der noch ausſtehen⸗ 


750 Doll., dto. 1868 37,474,000 Doll. Das Schatzamt hat für 
rg Bonds von Duxer 
1 


Bonds zu Pari in Gold Hegöchren kenn. Der Saldo der 5 proc. Neuem 
fundirten Bonds, welcher für Fundirungs⸗ Zwecke 1577 — iſt, genügt dem 
nach nicht, um den Reſt der noch ausſtehenden Fünſ⸗ Zwanziger von 1864 

vollſtändig zu abſorbiren. Dagegen iſt die Regierung verpflichtet, für Rech⸗ 
ilgungsfonds jährlich ca. 30,000,000 Dollar Fünf Zwanziger ein⸗ 
uziehrn; nachdem zu dieſem Zwecke am 1. d. M. bereits 8,000,000 Dollar 
ünf-Zmwanziger von 1864 eingerufen worden find, werden die weiteren Kün⸗ 
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den Fünf⸗Zwanziger von 1865 (Mai und November) vorausſichtlich um ca. 
20,000,000 Dollar reduciren. Die Beſitzer der übrigen 132,000,000 Dollar 
Fünf⸗Zwanziger von 1865 (Mai und November) ſowie Beſitzer der ſpäteren 
Serien find einer Rückzahlung des Capitals ihrer Bonds erſt dann ausge⸗ 
ſetzt, wenn, wie vorher bemerkt, die Regierung im Stande iſt, ihre 4½ pro⸗ 
centigen Bonds zu Pari in Gold zu negociiren. Wir recapituliren hier die 
beiden letzten 3 von Fünf⸗Zwanzier⸗Coupon⸗Bonds von 1884 per 
1. December: a Doll. Nr. 751 bis 1500 bis 2500; a Doll. 100 Nr. 3701 
bis 7000; a Doll. 500 Nr. 4301 bis 7500 bis 10,000; a Doll. 1000 
Nr. 16,201 bis 30,000 bis 39800. 


[Börſenſteuer.] Wie dem Börſen⸗Courier aus unterrichteten Kreiſen 
mitgesbeilt wird, gedenkt man innerbalb des Bundesraibes mit großer 
ſchiedenbeit für das Project der Börſenſteuer einzutreten: man iſt der Anſicht, 
daß bei den Majoritätsverhältniſſen in unſerem Reichstage die Einführung 
dieſer Steuer heute bereits als ſicher zu betrachten iſt. Es geben die An⸗ 
ſichten, die ſich über das „ob“ denn nun ziemlich einig ſind auch nur über 
das „wie“ auseinander. Während die weiteſtgehenden Meinungen darin 
gipfeln, einen procentualen Satz von dem wirklichen, oder gar dem Nominal⸗ 
Betrage der gehandelten Effecten einzubeben, haben die vertraulich zu Rathe 
gezogenen Practiker ihre Anſicht dahin ausgeſprochen, daß, wenn das Princip 
der Börſenſteuer einmal zur Anwendung gelange, eine Beſteuerung per 
Schlußzettel der einzig rationelle Modus wäre und zwar folle ein für all 
Mal ein beſtimmter Stempel für Schlußſcheine, ohne Rückſicht auf die au 
denſelben geſchloſſenen Ehecten in Höhe von 25 oder 50 Pfennig kurs 
werden. Einer gleichen Stempel“ reſp. Steuerpflicht ſollten nach dieſen In⸗ 
tentionen Cheques, Dispoſitionsſcheine u. dergl. unterliegen. Die dem Bun⸗ 
desratb zu unterbreitenden Vorſchläge dürften bereits in allernächſter Zeit 
beſtimmtere Geſtalt gewinnen. 


Falliſſemente.] In Ergänzung des geſtrigen Londoner Telegramms 
tbeilen wir mit, daß dort geſtern die Firma John Entwisle, ein altes oſtin⸗ 
diſches Geſchäft, mit Paſſiven von 100,000 Ltr. und ferner die Herren Hallet, 
Maning & Prentiſſe (Aſſecuradeure), deren Paſſiven in ihrer Höhe nicht an⸗ 
gegeben ſind, ihre Zahlungen eingeſtellt haben. 22 

In Wien bat das Producten⸗Commiſſions⸗Geſchäft Carl Teubner mit 
370,000 fl Paſſiva und 350,000 fl. Activa die Zahlung ſuspendirt. Die 
Gläubiger haben bereits ein Moratorium bewilligt. Dem „Peſter Lloyd“ 
zufolge handelt es ſich in Arad vornehmlich um die Zahlungsſtockung des 
Hauſes Wallfiſch's Söhne. Das Haus gehörte bisher zu den geachtetſten 
zd Wie Wa und genoß nicht nur in Arad, ſondern auch am Peſter 


„ 


und Wiener Platze einen ſehr bedeutenden Eredit; daſſelbe machte in 

| früheren Jahren Bar quier⸗Geſchäfte, ließ ſich aber in der letzten Zeit im 
Holzſpeculationen ein, welchen hauptſächlich die Zahlungsverlegenheiten zu⸗ 
geſchrieben werden. Ueber die Höhe der Paſſiven verlautet bisher nichts 
Beſtimmtes; in unterrichteten Kreiſen werden dieſelben aber auf weit über 
eine halbe Million Gulden geſchätzt. Wenn kein Ausgleich zu Stande kommt, 
dürfte am Arader Platze eine Deroute unausbleiblich ſein. Die 5 
men Joſef Steinitzer, J. B. Steinitzer und M. Luſtig & Sohn find in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen, das Haus M. J. Schulhof jedoch, welches ebenfalls als 
mitbetheiligt angegeben war, ſoll nur mit 7000 fl. impegnirt ſein. 

Aus Berlin war beute die Zahlungseinftellung eines Platzſpeculanten 
der Productenbranche gemeldet. 


I. Nr. 74 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewend tin Breslau) enthält: 
Die Aufbewahrung der Wurzelgewächſe über Winter. (Schluß.) — Die Ernte 
des Jahres 1875. (Fortſetzung.) — Genehmigung gewerblicher Anlagen durch 
die Kreisausſchüſſe. (Schluß.) — Zur Frage der Eiſenzölle. — Zur Mars 
nung. — Entgegnung. — Neue Haushaltungsmaſchinen. — Gegen Krip⸗ 
penſetzen. — Trommelſucht. — Die Bewäſſerung der Sahara. — Man⸗ 
nigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus Breslau. — Aus Liegnitz. 
— Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Königsberg. 
— Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Inſerate. 

U MEDEFDR ALTEN BET IE AT a DASS EEE TOCHTER Dr aa TR TA SI Er 


Ausweise, 


Berlin, 18. Septbr. [Wochen -Veberficht der preußiſchen Bank vom 
15. September.] ee 
ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
cours fähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet 483,108,000 Mrk. — 20,231,000 Mek. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 2,069,000 - + 127,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 9,209,000 - 4,583,000 
9 Beſtand an Wechſelnn 371,082,000 - — 11,365,000 
5) Beſtand an Lombardſorderungen 51,017,000 = + 18.000 
6) Beſtand an Effecten 38,00) = + 7,000 = 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen Peer 855 = + 2,335,000 

aſſiva. 

8) das Grundcapital 65,720,000 = 4 
9) der Reſervefonds 18,000,000 „ g Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Noten . 684,922,000 „ — 17,70%00 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 

bindlich keiten. 35,715,000 s — 8,218,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 

bundenen Verbindlichkeiten 109,814,000 : — —.— . 

„ — 2, Car 


13) die ſonſtigen Paſſiven .  33,027,000 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


JBreslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Die Zahlung der am 
1. October fälligen Zinſen der Prioritatsobligationen H und 1 der genannten 
Eiſenbahngeſellſchaft werden dom 1. October ab hier in Breslau und an an- 
dern Plätzen gezahlt. (Vergl. Inſerat.) 1 


[Berlin-Dresdener Eiſenbahngeſellſchaft.] Wie der „B. Courier“ 
ſchreibt, ſcheint die lange Pi erung, welche die von der Berlin⸗Dresdener 
Eisenbahn beantragte aa liche Genehmigung der von der letzten außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung beſchloſſenen Aufnahme einer Prioritätsanleihe 
von 13,500,000 Mark bier und da zu der Annahme Veranlaſſung geboten 
zu haben, als ſtellten ſich dieſer Genehmigung ſelbſt Schwierigkeiten in den 
Weg. Das Blatt kann dem gegenüber mittheilen, daß die Priornätsanleihe 
die miniſterielle Genehmigung ſchon erhalten hat und im kaiſerlichen Cabinet 
der Erledigung harrt, welche wahrſcheinlich ſehr bald nach der Rügkehr des 
Kaiſers erfolgen wird. Sehr bald nach der Publicirung der Conceſſion ſoll 
die Prioritätsanleihe zur öffentlichen Subſcription aufgelegt werden, deren 
nähere Bedingungen ſich ſelbſtredend heute noch nicht überſehen laſſen. 


[Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahn.] Der Auſſichtsrath der Hannover⸗ 
Altenbetener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat, wie berichtet worden, beſchloſſen, 
Bau der Linie Goslar⸗Grauhof wieder und zwar auf längere Zeit hinaus⸗ 
zuſchieben. Dieſe Strecke, zu deren Bau die genannte Geſellſchaft bei der 
Conceſſtionsertheilung der Linie Hilnesheim⸗Braunſchweig verpflichtet wurde, 
mußte ſchon zum 1. Juli v. J. fertig fein. Bis jetzt find aber die allererſten 
Erdarbeiten an einem Theile derſelben in Angriff genommen, und auch dieſe 
find feit Jahr und Tag wieder eingeftellt. Für Goslar insbeſondere ift dieſe 
Bahn nun von der boͤchſten Bedeutung, indem fie eine directe Verbindung 
mit dem Norden und Weiten Deutſchlands bringt. Von dort aus will man 
daher eine Petition an das Handelsminiſterium richten, daß die Hannover⸗ 
Altenbekener Geſellſchaft zur Erfüllung der übernommenen Verpflichtung an⸗ 
gehalten werde. 


— — —— — 9 
Salzkammergutbahn. ] Nachdem Director Schenk dom Wiener Bank⸗ 
perl 5 Paris Mur e iſt, werden nun bald die einleitenden Maaß⸗ 


19 


gehen. 

„Duxer Bahn.] Seitens des Prioruaten⸗Curators der Prag⸗ 
1 iR die . Einverleibung der bereits fälligen, aber nicht 
ausbezablten Prioritäten⸗Coupons angeſucht worden. Um einer executiven 
Schätzung zuvorzukommen, hat die Geſellſchaft um die freiwillige Schätzun 
der Eiſenbahn angeſucht und ift eine ſolche vom Prager Handelsgericht au 
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bewilligt worden. Zum Schätzungs⸗Commiſſär wurde Friedrich Schiller, 
Director der Südbahn, beſtellt, welcher ſich noch im Laufe dieſer Woche nach 
Prag begiebt, um dem Auftrage nachzukommen. 


1 (K dd ũõ d ã⁵ ROTE d DEE BROT A 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

B. Breslau, 18. Septbr. [Schwurgericht. Die bſtähle] In der 
Nacht vom 30. zum 31. Mai d. J. traf der Nachtwachtmann Neumann auf 
der Kleinen Scheitniger⸗Straße eine Frau, welche ein Packet noch feuchte 
Wäſche unter dem Arme hatte. Da ſie ſich über den redlichen Erwerb der⸗ 
18 nicht ausweiſen konnte jo erfolgte ibre Verhaftung. Etwa eine Stunde 

ter wurde Neumann nach dem Hauſe Kleine Scheitniger⸗Straße Nr. 25 

gerufen, hierſelbſt war auf dem Boden verſteckt ein fremder Mann vorgefun⸗ 
den worden; es ergab ſich, daß der Wäſchboden durch Abreißen einer Latte 
erbrochen war und aus demſelben diejenigen dem Arbeiter Lupzig gehörigen 
Wäſcheſtücke fehlten, welche der erſterwähnten Frau abgenommen waren. 
Der Mann gab an, von dem Diebſtahl nichts zu wiſſen und wollte angeb⸗ 
lich nur auf dem Boden nächtigen, doch ei feine Verhaftung erfolgte. 
. ſtehen die Beiden auf der Anklagebank Die bereits zwölfmal be⸗ 
trafte verwittwete Johanna Leuſchner geb. Muſchella, geſteht den 
Wäſchediebſtabl zu, läugnet aber den Boden erbrochen zu haben, dagegen 
beſchuldigt ſie den zweiten Angeklagten, das iſt der ſchon mehrfach beſtrafte 
Arbeiter Eruſt Wihelm Hübner, der Theilnehmerſchaft; Letzterer verharrt 
beim Läugnen. Die Geſchworenen erklären beide Angeklagte des „ſchweren 
Diebſtahls“ für „Schuldig“ und verurtheilt der Gerichtshof, indem er über 
das von der kgl. Staatsanwaltſchaft geſtellte Strafmaß hinausgeht, die Leuſch⸗ 
benſttaf 3 Jahr, den Hübner zu 2 Jahr Zuchthaus und den üblichen Ne⸗ 
enſtrafen. 

Der erſt 25 Jahr alte Cigarrenmacher Herrmann Theodor Fiſcher 
at ſchon ein ſolch anſehnliches Strafregiſter hinter ſich, daß allein wegen 
lebſtahl zweimal auf Zuchthaus erkannt wurde. Wollten wir den In⸗ 
alt der diesmaligen Anklage abdrucken, jo müßten wir ganze Spalten füllen. 
iſcher ſcheint ein Menſch zu ſein, welcher „ſelbſt glühendes Eiſen und Mühl⸗ 
ine nicht liegen laßt.“ Ein ſchwerer und zwölf einfache Diebſtäble mer: 

den ihm nicht allein zur Laſt gelegt, ſondern er iſt in allen Fällen geſtändig. 
Dreizehn Diebſtähle, verübt ſeit dem November v. J., zu welcher Zeit er 
aus dem Zuchthaus in Waldheim entlaſſen wurde, da wird man ihm wobl 
nicht vorwerfen können, daß er ſich lange beſonnen habe, ehe er den nächſten 
Diebſtahl ausführte. Keine Schlafſtelle oder Herberge wurde von ſeinem 
Diebſtahlseifer verſchont, von Dresden bis Breslau iſt ſeine Reiſetour durch 
verſchiedene Entwendungen bezeichnet, fo daß man es wirklich im allgemeinen 
Interſſſe nur mit Freuden begrüßen kann, daß durch die nun erfolgte Vers 
artheilung zu 4 Jahren Zuchthaus einer der gefährlichſten Schlafſtellen⸗ 
diebe für längere Zeit beſeitigt wurde. 


Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Veränder ungen: Der 
Kreisgerichts⸗Director Chriſtenſen in Flensburg it zum Vicepräſidenten 
des Appellationsgerichts in Kiel ernannt. Der Appellationsgerichts⸗Rath 
Näther in Breslau iſt geſtorben. Verſetzt iſt der Kreisgerichts⸗Director 
Werner in Demmin an das Kreisgericht in Liegnitz. Der Advokat Zim⸗ 
mermann in Köln iſt zum Anwalt hei dem Landgericht daſelbſt und der 
Notariats⸗Candidat Großmann zum Notar für den Friedensgexichtsbezirk 
Kirchberg, im Landgerichtsbezirk Coblenz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Kirchberg ernannt. Dem Kreisgerichts⸗Secretär Peters dorff in Cüftrin 
1 aus Anlaß feines Dienſtjubilaums der Charakter als Canzlei⸗Rath ver⸗ 

lieben. Die Canzlei⸗Diätarien Hartig und Theinert find, zu Geheimen 
Canzlei⸗Secretären im Juſtizminiſterium ernannt. Dem Kreisgerichtsboten 
und Executor L'Orange in Carthaus iſt bei feiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


*[Perſonalien.] Ernannt: der bisherige commiſſariſche Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpector Dr. Regent zu Creuzburg zum Kreis⸗Schul⸗Inſpector. — 
Verſeßzt: der Revierförſter, Oberfötſter⸗Candidat Krafft zu Jankowitz unter 
Beförderung zum Oberförſter nach Daun, Reg. Bezirk Trier. — Ueber⸗ 
tragen: dem Förſter Wolff unter Verſetzung von Raboldsbauſen, Reg.“ 
Bezirk Caſſel, die Revierförſterſtelle zu Janko witz in der Oberförſterei Rybnik. 
— Beftätigt: die Vocationen der katdoliſchen Lehrer Vogel zu Neuſtadt 
DOS., und Skupin zu Kneja, Kreis Roſenberg. 


Literariſches. 

[Novitäten aus dem Verlage voa F. E. C. Leuckart in Leipzig.] 
Robert Franz und das deutſche Volks⸗ und Kirchenlied von 
Auguſt Sarau. Die Beziehungen unſeres größten muſikaliſchen Lyrikers 
der Jetztzeit zum deutſchen Volks- und Kirchenliede ſind ſchon mehrfach er⸗ 
kannt und äſthetiſch gewürdigt worden. Bisher hat aber noch Niemand 
Franz's geſammtes Kunſtſchaffen vom Geſichtsrunkt dieſer inneren Ver⸗ 
wandiſchaft aus beurtheilt. Sarau hat es ſich nun zur Aufgabe geſtellt 


„Ja, ja, We Sie nur herein, die Gnädige erwartet Sie mit Schmerzen!“ 
— „Mit Schmerzen?“ murmelt der Anköͤmmling erſtaunt vor ſich hin und 
ſchreitet durch einen Glascorridor nach dem Empfangszimmer, in welches 
gleichzeitig aus der gegenüberliegenden Thüre eine liebliche weibliche Geſtalt 
beraustrütt, und auf des Fremden Frage: „Frau bon * 2 bejabend 
nickt, — „Gleich, mein Lieber!“ flötet und wie gekommen verſchwindet. 
Der Andere nimmt den ihm mit einer Handbewegung angebotenen Platz 
auf einer Cauſeuſe ein und blickt erwartungsvollfnach der Thüre, in welche 
die ſchöne Frau ſoeben verſchwand. Nach wenigen Minuten erſcheint ſie 
wieder, nimmt dem etwas Befangenen gegenüber Platz, beugt ſie nieder, be⸗ 
freit den winzig kleinen rechten Fuß von der Haft eines goldgeſtickten Pan⸗ 
toffelchens, ſtreift den ſeidenen Strumpf herab und — bietet das kleine 
nackte Füßchen dem noch immer ſprachlos Darſitzenden mit einem freund⸗ 
lichen: „Nun, beginnen wir!“ Jener blickt auf das herrliche kleine Ding 
in ſeinem Schoße, dann faßt er es mit beiden Händen und drückt es discret 
an ſeine Lippen. — „Aber, mein Gott! was thun Sie“, ruft die Heine Frau, 
„euriren Sie die Hühneraugen mit Sympathie?“ — „Hühneraugen?“ ruft 
gleichzeitig enſetzt auſſpringend Jener, „entſchuldigen Sie, ich folge der Ein: 
ladung meines ehemaligen Studiencollegen, Ihres Herrn Gemahls.“ — 
„Sie — find nicht — der — Hühneraugen⸗Operateur?“ — „Ich bedaure 
zum erſtenmale in meinem Leben keiner zu fein,“ betheuert der mit einer 
ſeltenen Gunſt Beglückte, zu Boden blickend, weniger aus Scham als viel⸗ 
mehr in der Hoffnung, noch einmal des entzückenden Anblickes Ba pn zu 
werden. Die ſchöne Frau ordnet tief errölhend ihre Toilette und ſtamme 
entſchuldlgende Worte. — „Gnädige Frau, es iſt ganz an mir, um Ver⸗ 
zeihung zu bitten, wenngleich ich dieſes Mißverſtändniß nicht ...“ Da 
ſtürmt der Gatte herein, auf den Fremden zu und „in den Armen liegen 
ſich Beide.“ Nach den erſten Begrüßungen gedenkt der Freund in zarteſter 
Weiſe des Vorfalles, und nun erfährt die arme Frau, daß ihr Männchen 
wie gewöhnlich darauf vergaß, Gäſte und insbeſondere ſeinen aus Frankreich 
beimkehrenden Freund „anzuſagen“, während er verſprach, Nachmittags aus 
der Stadt den Hühneraugen⸗Operateur zu ſenden. Da man nun auf keinen 
anderen Beſuch rechnete, mußte es geſcheben, daß dem überraſchten Gaſte 
ein ſo ſonderbarer, gewiß ganz origineller Empfang bereitet wurde. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 18. September. Die „Boͤrſenzeitung“ conſtatirt, daß 
trotz des knapperen Geldſtandes von der Preußiſchen Bank eine 
Disconterhöhung zur Zeit noch nicht in Ausſicht genommen ſel. 

Haag, 17. September. Eine amtliche Depeſche aus Atchin vom 
7. d. M. meldet ein im Süden von Longbattah ſtattgehabtes ern: 
ſteres Gefecht, wobei die Holländer 5 Todte und 5 Verwundete hatten, 
während die Eingeborenen durch das Granatfeuer der Holläuder er⸗ 
hebliche Verlnſte erlitten. Der Geſundheitszuſtand der holländiſchen 


Truppen war ein günſtiger. 
(Nach Schluß der Medaction eingetroffen.) 

Wien, 18. September. Die „Polltiſche Correſpondenz“ bezeichnet 
die Meldungen, daß die Miſſton der Conſular⸗Commiſſton in der Her⸗ 
zegowina geſcheitert ſei, mindeſtens als verfrüht, nachdem erſt zwiſchen 
heute und morgen Verhandlungen mit den Inſurgenten⸗Führern in 
Trebinje ſtattfinden ſollen. Die „Politiſche Correſpondenz“ erfährt 
neueſtens aus Belgrad, daß der Erfolg der Regierung im Adreß⸗ 
ausſchuſſe der Skupſchtina ſehr gefährdet ſein ſoll. Die Anzeichen einer 
Miniſterkriſis mehren ſich. 

Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 
graph 1 rl en di 

Berlin, 18. Septbr, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 381, 50. 1860er Looſe 122, 25. Staatsbahn 498, 50. Lombarden 
188, 50. Italiener 72, 25. 85er Amerikaner 99, 60. Rumanen 29, 75. 5pres 
cent. Türken 34, 80. Disconto⸗Commandit 155, —. Laurabütte 93, 25. 
Dortmunder Union 15, —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92, 25 Nheiniſche 
110, 25. Bergiſch⸗Märkiſche 79, 75. Galizier 99, 25. Reichsbank —, —, 

e 


he t. 

Weizen (gelber) September⸗October 201 —, April⸗Mai 212, 50 — 
Roggen September⸗October 145, 50, April Mai 152, 50. — Ruüböl Sep⸗ 
tember⸗Oetober 60, 90, April⸗Mai 64, 80. — Spiritus: September⸗October 
50, —, April⸗Mai 52 20. 75 

Berlin, 18. Septbr. [Schluß ⸗Courſe.] Sehr feſt, animirt. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 


nachzuweiſen, daß das ſpecifiſche Weſen der Franz ſchen Lyrik in ihrer Cours vom 18. 17. Cours dom 18. 17. 
5 Verwandtſchaft mit dem deuiſchen Volks: und Kirchenliede wie] Oeſt. Ge 384, . 379, —Bresl. Mafl.⸗VB.⸗B. —, > a 
daſſelbe ſich bis auf Sebaſtian Bach bin entfaltet bat, beruhe und Fest. Staatsbahn 501, — 496, 50 Laurahntte 93, 50 91, 50 
daß das Franz 'ſche Lied im tiefſten Grunde nichts anderes ſei, als] Lombarden. -. 191, 50 184, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 46, — 46, 90 
das mit den Mitteln moderner Kunſt bereicherte und ivealiſirte deutſche Volks: | Schlef. Bankverein 94, 50 94, — Wien kur; 181, 10 181. 20 
lied. Nach einer kurzen vita und einer an Fr. Arnold ſich anlehnenden] Presl. Discontoban: 69, — 69, 25 Wien 2 Mona 179, 75 180, — 
allgemeinen Charalteriſirung des altdeutſchen Liedes ſucht Sarau jene Ber: Schlef. Bereinsban! 89, 80 90, 10 Warſchau 8 Tage 278, 10 278, 15 
wandtſchaft im Einzelnen darzuthun. Zunäachſt zieht er formale Vergleiche, Fres! Wechslerban 67, 50) 67, 50 Seſterr. Noten 181, 55 181, 55 
weiſt auf die Strophenform und die dem Volksliede gleichgeartete Architekto⸗[ do. Pr.⸗Mechslerb. 69, — 69, — Ruß. Noten 278, 80 278, 90 
nit der einzelnen Strophe bin, betont ferner die polyphone Melodie, in har⸗[ zo. Matlerbant.. — —| . —IDeit. 1860er Looſe 121, 75 121, 70 
moniſcher Beziehung die häufige Verwendung der alten Kirchentonarten, den Zweite DOepeſche, 3 Uhr 10 Min. 
an Bach und Händel erinnernden aſtimmigen Clavierſatz die lakoniſche rhytb⸗ 4% proc preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Köln⸗Mindener 92, 50 92, 25 
miſche Präciſton und hebt hierauf nach der idealen Seite jene Art inniger 35% prc. Staatsſchulv 92, 70 92, 70 Galizier 9,75 99, 25 
Verſchmelzung von Wort und Ton hervor, welche, wie beim Volksliede, Poſener Pfandbriefe 95, 10 95, 10 Oſtdeuiſche Bank. 73, 50 78, 50 
gerade durch das Mittel der Polyphonie erzielt wird. Endlich wirft Sarau Seſterr. Silberrente 67, — 66, 90 Disconto⸗Comm. 154, 75 153, 60 
noch einen Blick auf die Terie und weit auch, nach dieſer Rich⸗ Jester Papierrente 63, 50 63, 60 Darmſtadter Credit 127, 25 126, 90 
dung Franz ausgeſprochene Vorliebe für das Voltsthümliche nach, Türk. 5 5 18657 Anl. 35, —| 34, 80 Dortmunder Union 15, 50 14, 60 
wie es die Dichtungen eines Burns, Geibel, Hoffmann von Fal⸗ Watieniihe Anleihe 72, 500 72, 10 Kramſta excl. ..... 86, 80 86, 25 
lersleben tragen. Mit dem Grundtbema, welches die Schrift betitelt, Poln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 10, 71, 40 London lang. . 20, 27 —. — 
ſtebt in loſerem Zuſammenbange eine Schlußbetrachtung der Franz ſchen um. Eiſ.⸗Obligat. 29, 50 29, — Paris tur 80, 80 — — 
Bearbeitung älterer Meiſterwerke, welche ſich darauf beſchränkt, ihn gegen] Oberſchl. Litt. A.. 143, 50 143, 20 Dt er ar ap 
den bekannten Vorwurf pietätsloſer Moderniſtrung zu ſchützen, ohne hier in Breslau⸗Freiburg 79, 50 79, 500 Waggonfabrit Linte 52, 75 52, 50 
erſchöpfend gründlicher Weiſe die Angriffe der Gegner zu widerlegen. vagegen R-DsU-StsAche 103, 50 108, 75 3 9 C 
iſt die Broſchüre in ihren Haupttheilen ſachgemäß und anziehend geſchrieben N. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 20 108, 40 Ver. Br. Oelfabriken 52, 50 52, 50 
und wird dem ſich täglich dergrößernden Verehrerkreiſe des großen Lieder⸗ Berlin⸗ Görlitzer... 40, 75 42, — Schleſ. Centralbar —, —- —, — 
fangers eine willkommene Anregung zu tieferen Studien ſeiner Compo⸗] Fergiſch⸗Märkiſche. 79. 80 79. 25 Reichsbank . 
fitionen geben. Nachbörſe: Greditactien 383, 50. Franzoſen —, —. Lombarden 


Die Sonate (G-moll) op. 44 nimmt unter den neueſten Werten unſe⸗ 
res Landsmannes, des tüchtigen Piauiſten Herrmann Scholtz, den bei 
weitem hervorragendſten Platz ein. Wenn auch in ihren Motiven keineswegs 
originell, iſt fie doch, was tbematiihe Durchführung namentlich der Außen⸗ 

ſätze betrifft, recht geſchickt gearbeitet und verräth durch ſchöne, volle Klang⸗ 
wirkungen bei bequemer Technik die Kenntniß eines practiſchen Clavierſatzes. 
Letzteren Vorzug theilen mit ihr auch die Salonpiecen Barcarole (op. 43), 
Canzonetta (op. 42), zwei Notturnos (op. 41), Trauerklänge (op. 39), 
ahne inhaltlich mit der „Sonate“ einen Vergleich auszuhalten. Für den 
Unterricht aber dürften ſie neben ernſteren Studien immerhin eine empfeh⸗ 


90, —. Discontocommandit 155, 50. Dortm. 15, 50. Laurahütte 93, 70. 
Reichsbank „. 1860er Looſe —, —. 

Sehr feſt, belebt. Internationale grobe Deckungen, Lombarden auf 
Pariſer Käufe höber. Bahnen, Banken beſſer, Bergwerke auf hohe Eiſen⸗ 
preiſe ſteigend. Anlagen beliebt. Discont 4% pCt. 

Frankfurt a. M., 18. Septbr., — Uhr — Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creditactien 189, 50. Staatsbahn 248,50. Lombarden 93%. Galizier —, 
—. Silberrente — Papierreute — 1880er Looſe —. eich sbank —, —. 


wertbe Abwechslung ſein, da fie von leichtem melodiſchem Fluß und auch] Oeſterr. Credit 189. Franzoſen 249, —. Lombarden 911. Voöbdwiſch. 
barmoniſch nicht ohne Reiz ſind. N Westbahn 173, —  lifabetb 160%.  Balisier 198%. Notdweſt 131%. 
Martin Röder bat als op. 8 feh3 Lieder nad, Texten von Rob.] Silberrente 66.13 Papierrente „63% 1860er Loose 121%. 1864er Loose 


Prutz componirt, aus denen wir Nr. 4 „In der Ferne“ und das im Volks⸗ 
ton gehaltene „Abendſtille“ hervorheben, während die anderen landläufige 
Mittel des Ausdrucks aufweiſen. Im Ganzen iſt die Empfindung nur an 
der Oberflache geſtreift und verräth keinen tiefen Blick in das Herz des 
Dichter wortes. 8. 
as l. und l. Heft des 24. Jahrgangs der im Verlage von 
PR Hallberger = Stuttgart erſcheinenden ln Welt 


Darmſtädter 127,25, Mein in ger 85. Frankfurter Bankverein 74%. Wechs⸗ 
lerbant 74. Hahn ſche E ff ectenban 107%. Oeſterreichiſche Bank 79%. 
Schleſ. Vereinsbank 894. — Seht, feft. 95 

Wien, 18. Sept., Il Uhr 12 M. (Vorbörſe.] Creditactien 215. 70. 
Staatsbahn 277, —. Lomba rden 108, 30. Galizier 221, —. Napoleonsd'or 
—, —. Anglo⸗Auſtrian 111, 80. Unionsban 94, 75. Renten —, —. 
do. —, —. National⸗Anleh en —, —. Feſt. Lombarden animirt. 

Wien, 18. Septbr. 16 Mint dann 18. 


DI ; 
70, 15,.70, 20 Staats-Gitenbahn- 


liegen ſchon vor uns und unterlaſſen wir nicht, das Publikum in feinem 


Intereſſe auf dieſes intereſſante und reichhaltige, mit zahlreichen 


eigenen 17. 


vortrefflichen Bildern ausgeſtattete Journal auf das Beſte aufmerkſam zu 


zu erwerben wiſſen wird 


Feſt. 
er mi te 8s. 5 London, 18. Septbr. [Anfangs Courfe. ] Conſols 94,09. Italiener 
Durch die EN Landhauſes bei Wien 72%. Lombarden 90 Amerikaner 106%. Türken 35 . — Wetter: 


d fragt tboll. 
I ve Wande, 17. Sept., Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 


en en.) mit einem Reiſetäſchchen in der 
nn eine 
aden im Gatten beſchäftigte Dienftmänden: „Hier wohnt doch 


lt 14, 50, März 1876 15, 55. 


— 


N — Dieſer neue Jahrgang zeigt wiederum aufs Glänzendfte, wie Rene ( 1b 
— läſſig die ü ene bemül Et, den Leſern immer Volllommenereg | Rational-Aniehen.. 73, 95 73, 90 Actien⸗Cettiſicate 276 „are, 2 
bieten. Der Inhalt ift bei gediegenſter Auswahl und neben ſchönſtem 1360er Looſe 112 60112, 70 Lomb. Eiſenbahn . 107, 75108, 20 

künftleriſchem Schmuck von einer Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit, die Iser Looſe 134 70,134, 60 onden 111, 90,141, 75 
wahrhaft überraſcht, um jo mehr, als der Preis pro Heft bei gleichem Um⸗ Credit⸗Actien 216, 30215, 80 Galizier +. 221, 50/221, 25 
fang wie bißber von 40 auf 35 Pfennig ermäßigt wurde, fo daß jetzt der] Nordweſtbann 147, 25 147, 25 Unionsb ant. 94, 70, 95, 40 
ganze Jahrgang don 20 Heften ftatt wie früher ) M. 60 P. nur noch 7 M.] Nordbann 74, 25 174, 50 JKaſtenſcheine 165 36165, 2 
= koste. Den Abbnneien des Jahrgangs werden überdieß drei prächtige Prä⸗ Anglo 111, 80 112, 60 Napoleonsdor 8, 92% 2 91% 
mienbilder von wirklichem Fan gegen geringe Nachzahlung geboten. | Franco 33 50: 34, —Voden⸗Credit — 1 —.— 
Wir glauben daher mit gutem 13 — ae u dürfen, 1. 5 Aula ! 115 ae Mae 7 Flas u . 

6 gang de en Familienblattes wieder alle Herzen e 1 55, DD, —. „75. 

e eee en bahn 622, 50. Londätden 245, — Turten —, — Sbanier —. — 


— Ze ih — —— Bar 


ae 


81%. Bonds de 1885 ½ 119%. 5 ' 

. per 9% 120%. Im 15 Lela 

rk Cenlralbahn — —. Baumwolle in Nemorl 

14, do. in New Orleans 13%. Maß. Petroleum in Newvori 134, 
Raffinirtes Petroleum in Philadeſphia 12%. Mehl 6, 05. Mais (old 
mired) 77. Rother Frühjabrsweizen 1, 40. Kaffee Rio 19%. Havann⸗ 
Zucker 8 Getreideſracht 6%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Spech (ſbon 
Berlin, 18. Septbr. Weizen matt, September‘ 
0. Roggen 


clear! 12. 
[Schluß ⸗ Bericht.] 

Oetober 200, 50, October⸗November 201, —, April⸗Mai 211, 5 1 
matt, September « October 145, 50, Dectober-Robbr. 145, 50, April: Mal 
153. Rüdel ruhig, September⸗October 60, 70, October⸗November 60, 80, 
April⸗Mai 64, 80. Spiritus lebhaft, Septembet October 49, 90, Novbr. 
December 50, —, April⸗Mai 52, 30. Hafer: September⸗October 163, 50, 
April⸗Mai 164, —. 

Stettin. 18 Sepibr., 1 Uhr 16 Min. Weizen: flau, ver September 
October 196, — October⸗Nopbr. 196, —, April⸗Mai 206, 50. Roggen 
flau, Septbr.⸗Octover 140, —, October⸗Nov. 140, —, April⸗Mai 148, — 
Abo ſtill, Scbiember⸗Oetor. 59, —, April: Mai 63, —. Spiritus loco 49, —ı 
m Septemb.⸗October 40, —, April⸗Mai 51, 20. Petroleum per September 


ctober 11. —. 
Koln, 18. Septbr. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
niedriger, November 20, 55, März 1876 21, 60. Roggen flau, November 

g Rübol feſter, loco 33, —, October 32, 80, 
Mai 1876 34, 30. Hafer matt, loco 15, 50, November 16. —. 

Paris, 18. September, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl weichend, pr. September 60, 50, per November⸗December 61, 25, 
pr. November⸗Februar 62, —, Januar⸗April 62, 75. Weizen behauptet, pr. 
September 27, —, pr. November⸗December 27, 50, pr. November⸗Februar 
28, —, pr. Januar⸗April 28, 75. Spiritus feſt, per September 47, 50, 
per Januar: April 48, 25. Wetter: Schön. 

Amſterdam, 18. Septbr. 8 (Schlußbericht.) ; Weizen 
per November —, per März 295. Roggen per October 176, 50, per März 
190, 50. Rüböl —, per Herbft —, per Mai —. Raps per Herbſt —, per 
April —. Wetter: —. 


Frankfurt a. M., 18 Septbr., Abends. — Ur — Yin, [benbhörfe) 
(Drigin. » Dep. der Bretzl. Zig.] Srepit « Actien 190, 25. Oeſterreichiich⸗ 
fraunöſiſche Staatsbahn 248, 62. Lombarden 93%. 860er Looſe 121,87. 
Deutſche Reichsbank —, Albrechtsbahn Nordweſtbahn — 

Galizier 198, 25. Kurheſſiſche Loofe 271. — Feſt. 

Hamburg, 18. Septbr. Adends 9 Udr 30 Minuten. [A bendbörſe. 
Oeſterreichiſche Silberrente —. Lombarden 233—232, 50. Ocſterreichiſche 
Credit⸗Acten 189, 75. Oeſterreichiſche Staatsb. 621—619. Neue Rbeiniſche 
—, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln⸗Mindener Laurahütte 9 
Anglo —. 1860er Looſe 122. Packetfahrt 61%. — Stillſtens. 

Paris, 18 Septbr. Nachm. 3 Ubr — . [Schlutz⸗Courſe.) Orig.⸗Der · 
der Bresl. Zig.) Zpet. Rente 66 05. Neueſte Hpct. Anleihe 1872 104, 
60, vo. 1871 Ital. öproc. Rente 72 85. do. Tabaks⸗Aetien —, — 
Oeſterr. Staattz⸗Eiſend.⸗Actien 616 25. eue do. —, -. do. Nordweſt⸗ 
bahn — Lomb. Giſenb.⸗Actien 245, — vo, Prioritäten 238, —. Tür 
de 1865 35,57 do. de 186 262. — Türtenlooſt 116, 25. Spanier exter 
18%. Spanier inter. 15%. Franofen —. Feſt, lebhaft. 

Zeitung) 
5p. 


London, 18. Septbr., Nachminags + Uhr. (Orig.⸗Dep. der Pretzi. 
Hufen de 1871 102%. vto. de 1872 104 Silber 56%. Türk. Anleihe Di 


16%. 
— . 
Pacific —, —. New Yo 


Conſols 94%. Jtalieniſche 9%. Mente 72%. Lombarden 9, 11. 


1865 35, 05. spent Türken de 1869 49. pet. Verein. St. per 18 
106%. Silberrente —. anterrente—. Werl: —, — Hamm 
3 ra —,. —. ———— a. N. m — 75 —. . — bia 
etersburg — panier —. atzdiscont t. ankausza 
100,000 Pfd. S : : | 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. Septbr. 
Bar. Abweich. Wind: | : 
Ort ar. ITderm.“ pom | richtung und Allgemeine 
5 Meaum. Mitte.. Stark. | Himmels Anſich 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 332,4 8,22 — SW. ſtark. heiter. 
7 n e 62 — SSW. ſchwach. beiter. 
ga 2 — — — 
7 Mostau 333.7 0,4 NNW. mäßig. wenig bewölkt. 
7 Stoabolm 337,7 11,0 88 mäßig. ganz bedeckt. 
7 Studes nas — | — — =. — 
7 Gröningen 33944 115 — DN. ſtille. bewölkt. 
7 Helder 3393 128 — 88. f. ſchwach. — 
7 Hernsſaudſ 336,6 10,1] — W. ſchwach. halb bedeckt. 
7 Chriſtianſd. — — — — — 
7 Paritz 338,7 1381| — SSd. ſchwach. völlig heiter. 
BER Preußiſche Stationen: 
6 Memel „340,2 10,8, 33 SW. ſchwach. wollig. 
7 Königsberg 339,6 7,4 — 0,6 SW. ſchwach. heiter. 
6 Danzig 340, 4,9 — 3,1 zieml. beiter. 
7 Coͤslin 359,0 7,0 — 1,2 SS. ſ. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Stettin 338,60 89 0/6 — beiter. 
6 Puttdus [3380| 9,0 — 02 O. ſchwac. beiter. 
6 Berlin 335,3 8,2 0,0 SO. ſchwach. ganz beiter. 
6 Poſen 337,7 6,80 — 0,7 S8. ſchwach. heiter. 
8 Ratibor 332,7 3,9 — 3,4 OSO. ſchwach. heiter. 
6 Breslau 335,3 5,8 — 2,0 SO. ſchwach. böllig heiter. 
5 Torgau 336,6 7,8 — 0.4 SO. mäßig. ganz heiter. 
5 Münſter 337,4 10,0 1,2. SD.. ſ. ſchwach. | böllig. beiter. 
6 Köln 337,8 11.8 2,0 ‚SSD. mäßig. beiter. 
8 Trier 348, 8 0,2 |MD. ſcwac. eiter. 
Flensburg 339,2 8.3 — Sd. ſchwach. heiter. 
6 Wiesbaden 335,3 7,2 — Sd. ſtill. pöllig heiter. 


Bekanntmachung. 

Wie alljährlich findet auch in dieſem Jahre eine Sammlung für das 
bieſige Kinder⸗Erziehungs.Inſtitut zur Ehrenpforte ftatt und zwar in 
wei Büchſen, von denen die eine für die Zöglinge, die andere für die Unter 
altung der Anſtalt beſtimmt iſt. f 3803 

Die Sammler find durch ein Buch mit unferem Amts⸗Siegel und 
durch eine Autoriſation des Inſtituts⸗Vorſtandes legitimirt. 

Wir begen zu dem bewährten MWoblthätigleitsftun unterer Mitbürger daß 
Vertrauen, daß fie auch diesmal ihre Theiluahme an dem Gedeihen d 
Anflalt durch reichliche Gaben freundlichſt bethätigen werden und verbinden, 
De noch die Bitte, die Gaben unmittelbar in die Sammelbüchſen 


egen zu wollen. 
9 grenlan, den 10. September 1875. 
Der ge A 
Deputation für Stiftungsſachen. 
Bekanntmachung. 

Die termino 1. October c. fälligen Zins Coupons von hieſigen Stadt‘ 
Obligationen werden vom 20. Septemder c. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern 
und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Sta 
. eee in dieſer Weise, als durch baare Zahlung der Val? 
realiſirt werden. 

Vom 1. bis ultimo October ec. gelangen dieſe Coupons auch bei den 
Bankhauſe Jacob Landau — Berlin für unſere Mee 1 


Einlöſung. 
Breslau, den 1. September 1875. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ift 
erſchienen: 6 
oltei's 


Schleſiſche Gedichte. 


Dreizehnte er und vermehrte Auflage 
Volks Ausgabe. 

27 i 2 „ U x 

1 Bog ele 1 0 broſch 


—— — 


Programm 


Neunten Deutſchen Proteſtantentag 


u Breslau 
am 28. bis 30. September 1875. 


Dinstag, den 28. September. Vormittags 9 Uhr: Sitzung des 
engern Ausſchuſſes. Nachmittag 3 Uhr: Sitzung des weitern Ausſchuſſes 
er Delegirten der Vereine). Beide Sitzungen finden im Sitzungsſaal des 
Deffeinde Kirchenraths in der Kirche zu St. Clifabeth ſtatt. — Ahends 7 Uhr: 
grffeniliger Gottesdienſt in der Kirche zu St. Bernhardin. Prediger Dr. 
chramm aus Bremen. 8% Uhr: Geſellige Zuſammenkunſt, Begrüßung 
und Anſprachen von Abgeordneten von außerdeutſchen kirchlichen Vereinen 
im Saal des „König von Ungarn“, Biſchofſtraße. [3799] 
* Mittwoch, den 29. September. Vormittags 8 Uhr: Conſerenz der 
elegirten aus den ſechs öſtlichen Provinzen Preußens im Sitzungsſaal des 
emeinde⸗Kirchenraths in der Kirche zu St. Eliſabeth. 10—2 Uhr: In der 
Proben Aula der Univerfität erfte Hauptverhandlung. Thema: Der öſfent⸗ 
iche Gottesdienſt. Referent: Decan Zittel, erſter Stadtpfarrer in Karls⸗ 
ruhe. Die Discuſſion eröffnet Dr. Binkau aus Leipzig. 3 Uhr: Feſteſſen 
in Liebich s Saal (Gartenſtraße). 7 Uhr: Kirchenconcert in der Eliſabetbkirche. 
Hierauf geſellige Zuſammenkunft im „König von Ungarn.“ 
9 Donnerstag, den 30. September. Vormittag 8% Uhr: Conferenz 
es Delegirten aus Thüringen und dem Königreich Sachſen im Sitzungsſaal 
des Gemeinde⸗Kirchenraths in der Kirche zu St. Eliſabeth. 10—2 Uhr: In 
er großen Aula der Univerſität zweite Hauptverſammlung. Thema: Die 
reußiſche Kirchenverfaſſung und ihre Bedeutung für die evan⸗ 
ge Kirche Deutſchlands. Referent: Prediger Richter, Marien: 
orf, Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Die Discuſſion eröffnet 
An baieriſcher Delegirter. Abends 7 Uhr: Oeffentlicher Gottesdienſt in der 
irche zu St. Bernhardin. Prediger: Dr. Spörri aus Hamburg. Hierauf 
uſammenkunft im „König von Ungarn“. 
2 eitag den 1. Oetober. Bei günſtigem Wetter gemeinſchaftlicher 
usflug nach Fürſtenſtein. ’ 
Die Anmeldung der Delegirten wird ſobald als irgend möglich erbeten 
. De an die Aorejle des Herrn Kaufmann Fengler in Breslau, Reuſch⸗ 
1 traße Nr. 1. Mit der Anmeldung bittet man ſogleich die gefällige Mit⸗ 
2777 iu. verbinden, ob Freiwohnung oder Wohnung im Gaſthof ge: 
wird. 
Ein Feſtbur eau, wo Programme, Feſt⸗ und Wohnungskarten in Empfang 
25 nehmen ſind, wird im „König von Ungarn“ (Bifhofitraße) vom Montag, 
fein September, 3 Uhr ab, bis zum Schluß des Proteſtantentages geöffnet 
ng > Für die ſchon am 27. September ankommenden Feſtgenoſſen bietet 
er kleine Saal im „König von Ungarn“ einen Vereinigungspunkt. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Deutſchen Proteſtanten⸗Vereins. 


Die Feſtkarten 


— Herren und Damen ſind von morgen Montag, den 20. d. Mts. ab, bis 
& GEröffnung des Proteſtantentages in der Buchhandlung von Trewendt 
Feſtbnanier, Albrechtsſtraße 37, während des Proteſtantentages im 
wel che eau, Biſchofſtraße, „König von Ungarn“ zu haben; die Feſikarten, 
eon 9e zur Theilnahme an den beiden öffentlichen Verhandlungen, am Kirchen⸗ 
Fncert und an den geſelligen Zuſammenkünften berechtigen, & 3 Mark, die 
eſtmahlskarten à 4 Mark. 
Breslau, 19. September 1875. 


1 Das Comité. | 


u Zu den hohen Feſttage 


ird im Cafs reſtaurant Gottesdienſt, wie bisher, in derſelben Weiſe zur 
Zuftiedenbeit der Beſucher abgehalten werden. 3086 Ninkel. 


— 


An den jüdiſchen bohen Feſttagen wird Gottesdienſt abgehalten im 
Hotel de Silesie, Biſchofſtraße 4—5 durch einen tüchtigen Prediger 1057 


eter. Karten ſind daſelbſt beim Portier zu habeu. 


Vaterſändſſche Febensverſt 


Die Geſellſchaft zeichnet ſich aus durch ihre: 


Große Mannigfaltigkeit der . 
vornehmlich aber durch 


herungs=Vetien- 
Geſellſchaft zu Elberfeld. 


Finanzielle Grundlage (Actien⸗Capital: Neun Millionen Mark), a 
Solide Organiſation (Betheiligung der Verſicherten an der Aufſicht und dem Gewinne), 
ormen und Tabellen, 


* 


. Allen denen, welche auf eine Zeitung Werth legen, welche ſie über 
die täglich einlaufenden politiſchen und anderen Nachrichten in möglichfter 
t3e, und in doch völlig erschöpfender Weise orientirt, iſt die in 
Berlin mit Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ und Feiertagen täglich 
erſcheinende „Tribüne“ aufs Wärmſte zu empfehlen. — Die „Tribüne“ 
bringt: Eine freisinnige Tagesschau, alle neueſten politischen Nachrichten 
in überſichtlicher, leicht orientirender Art mit Einfügung der telegraphiſchen 
Depeſchen gleich an den betreffenden Stellen — Original-Mittheilungen aus 
dem ſocialen Leben der Hauptstädte Europas — Spiegelbilder des Berliner 
Lebens, pikante Notizen aus dem Hofleben, dem Theater, der Geſellſchaft 
u. ſ. w. — Voͤllig unparteiiſche Börſenberichte. — Draſtiſche Schilderungen 
der Berliner und der berporragenden auswärtigen Gerichts-Verhandlungen. 
— Bunte Zeitung. (Intereſſante Vorfälle von Nah und Fern.) — Humo- 
ristische Feuilletons — Romane und Novellen der erſten Autoren. — 
Ziebungsliſten der Preußiſchen Lotterie u. ſ. w. Außerdem erhält noch 
jeder Abonnent der „Tribüne“ das melsterhaft illustrirte, humoriſtiſch⸗ 
ſatiriſche Wochenblatt: „Berliner Wespen“ gratis!! Trotz der Fälle 
des Gebotenen, beträgt der Abonnementspreis pro Vierteljahr nur 4 Mark 
75 al: (reip. 5 Mark 15 Pfg. mit Poſtbeſtellgeld) und nehmen dazu 
ſämmtliche Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches Beſtellungen entgegen. 
Die „Tribüne“ iſt alſo nicht nur eine wirklich interessante und unterhal- 
tende, ſondern zugleich die verhältnißmäßig billigste Zeitung. Wir 
ſehr das leſende Publikum dies erkannt hat, beweiſt die Thatsache, daß die 
„Tribüne“ außer den zahlreichen Berlinern Leſern auswärts bedeutend 
mehr Abonnenten hat, als irgend eine andere Berliner Zeitung. Auf 
dieſe Meile iſt denn auch die alle Erwartung übertreffende ausserordentliche 


Wirksamkeit zu erklären, welche den Inſeraten ſowohl in der Tribüne“ \ 
(& Zeile 75 Pfennige) 
[3787] 


n „Berliner Wespen“ 


(& Zeile 35 Pfennige), als i 
en wird. 


von allen Inſerenten zuge 


Dank ſagung. 

Seit 12 Jahren am Salzfluß im linken Beine leidend, babe ich mich 
aller erdenklichen Mittel bedient, jedochlohne Erfolg. Von meinen Freun⸗ 
den wurde mir die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Bres⸗ 
lau, Carlsplatz Nr. 6, empfohlen. Nach kurzem Gebrauch derſelben 
war ich von meiner langwierigen Krankheit vollends hergeſtellt. 

Herrn Oſchinsky ſage beſten Dank. 38 

Garben b. Wohlau, 10. Auguſt 1875. Gottlieb Lepke. 

Gegen Reißen im rechten Beine habe ich mich der Geſundheits⸗ 
Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6 mit 
beſtem Erfolge bedient. Nach kurzem Gebrauch wurde ich von dem 
läſtigen Reißen befreit, wofür ich Herrn Oſchinsky meinen beſten 


Dank ſage. \ . 
Breslau, 24. Juli 1875. Julius Scholz, Schneidermeiſter. 


1 1 zur Stärkung oder Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
Eine Badereiſe heit kann nicht Jeder unternehmen, theils der 
Koſten und anderntheils der häuslichen oder geſchäftlichen Verhältniſſe wegen. 
Allen Dieſen nun empfehlen wir als Erſatz der Brunnenkur „Dr. Airys 
Naturheilmethode.“ — Verſäume Niemand, ſelbſt wenn noch ſo ſchwer 
darniederliegend, ſich das weltberühmte illuſtrirte Werk: „Dr. Airys 
Naturheilmethode, Originalausgabe von Nichters Verlagsanſtalt in 
vage“ anzuſchaffen. Dies 25 Bogen ſtarke illuſtrirte Buch koſtet nur 
1 Mark und iſt in allen größeren Buchhandlungen vorräthig. [49] 


Die Fabrik des rheinischen Trauben⸗Bruſt⸗Honigs in Mainz macht durch 
eine Empfehlung im heutigen Blatte auf die Vorzüglichkeit ibres Präparates 
welches als angenehmes und nützliches Hausmittel allgemein geſchätzt und 
anerkannt wird, aufmerkſam. 


Ein rentables Fabrikgeſchäft, 


für einen Landwirth ſich vorzüglich eignend, iſt bei 4000 Thlr. Baarzahlung 
ſofort zu übernehmen. Die Fabrikate ſind tägliche Bedarfsartikel und werden 


nur für baar Geld verkauft. Offerten unter A. B. 53., Exp. d. Bresl. Ztg. 
beſeitige ich obne zu ſchneiden. 


Muttermale und Warzen Froſtſchäden, Sommerſproſſen, 


dicken Hals, Flechten und Beinſchäden, jelbit in hartnädigiten Fällen, beilt 
unter Garantie C. Klieſch, approbirter Hühneraugen Operateur, wohn: 
haft in Breslau, Albrechtsſtr. 17, Eingang Biſchofſtr. [3856] 


befindet sich jetzt. [3196] 


Freiburgerstr. 9. 


Hautkranke 
3841] halte ich Vormittags 9— 10 Uhr, 
Nachmittags 3— 5 Uhr. 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


Dr. Jany's Augenklinik 


Blumenſtraße 4. 


Vollkommenſte Liberalität ihrer Verf. Bedingungen, von denen die beachtenswertheſten find: 
2 Zahlung fälliger Verſicherungs⸗Summen ohne jeden Aufſchub und Abzug: 
2) re auf ven Einwand unrichtiger u... bei dreijährigen Verſicherungen; 
) Zahlung der Verſicherungs⸗Summe bei Selbſtmord im unzurechnungsfähigen Zuſtande; 
9 Rückzahlung der vollen Neferve bei Verfall der Verſicherungen; 
50 Wiedererneuerung erloſchener Verſicherungen ohne neuen Geſundheits⸗Nachweis; 
2 Nückzahlung der Prämien bei Tod durch Duell, richterlichen Ausſpruch ꝛc.; b 
Verzicht auf Zuſahprämien bei Neifen zur See, ſowie bei Militärperfonen im Kriege, wenn die 
ſelben in Erfüllung ihrer Militärpflicht eingezogen und bereits drei Jahre verſichert ſind. 
. Der Unterzeichnete, ſowie jeder Haupt⸗ und Special⸗Agent hier und in der Prrvinz, it jeder: 
eit zu weiterer Auskunft über die von ihm vertretene Geſellſchaft bereit, ſtellt alle Rechenſchaftsberichte, 
abellen, Proſpecte ꝛc. unentgeltlich zur Verfügung und empfiehlt ſich dem verſichernden Publikum zur Auf⸗ 
nahme aller Arten von Lebens⸗, Capital⸗, Renten“, Kinder⸗Verſicherungen, zu Verſicherungen mit Prämien⸗ 
uͤckgewähr, wie mit fortgeſetzt ſteigender Verſicherungsſumme u. ſ. w. 


Die General Agentur 
der Vaterländiſchen Lebens⸗Verſ⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Elberfeld. 


M. Wehlan, Breslau, Muſeumſtr. 9. 


111 — Tarrasch. 
Unſer Central: Bureau Deo 


i ſich jetzt: 71 
Holteiſtraße 45 (Friedrichsecke), 
1. Etage. 
Breslauer Baubank. 


„zum Deut chen Kaiſer“ 
in Löwenberg i. Schl. 


Beſitzer: H. Großmann, 
empfiehlt ſich durch comfortable 
Einrichtung, aufmerkſame 
Bedienung und wohlfeile 
Preiſe dem geehrten reiſenden 
Publikum. [2979] 


Meine Sprechſtunden 13033 
für Hals- und Ohrenkranke 
halte ich Vormittags von 9—11 Uhr 


Nachminags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B.Riesenfeld, 


Ohlauer- Stadtgraben 28, 2. Et. 
Für Zahn: und Mundleidende, jo 
wie wegen Plombiren, Zabnſchmerz⸗ 
befeitigung und Anfertigung künſtl. 
Gebiſſe bin ich zu ſprechen tägl. von 
9—1 und v. 2—6. Für Unbemittelte 
Sprechſtunden tägl. v. 8-9 Früh. 


Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


Wegen Bebauung des bisher inne⸗ 
gehabten Platzes Neue Graupenſtraße 
Nr. 13, befindet ſich mein Kohlenplatz 
jetzt [3060 


eee 7, 
Ph. 


Meine Sprechſtunden für [3510] 


Aelteſſe Nühmaſchimen⸗Jandlung in Schlefien. 


m Sros, 


Niederlage ſämmtlicher bewährten drutſchen und 
amerikaniſchen Fabrikate und Syſteme. 
General⸗Depot und Allein⸗Verkauf 
von Frister & Rossmann's anerkaunt 
vorzüglichſten Familien⸗Nähmaſchinen. 
Berliner u. Bere (Stickmaſchinen für Eonfection, 
mit Ketten, Zacken, Krümmer⸗Stich und Soutacheur. 
Wiener u. Berliner Handſchuhnäbmaſchinen. 
Große Reparatur- Werkſtätte für alle Syſteme. 


Nähmaſchinen⸗Erſatztheile, Garn und Oel zu ſoliden 
Preiſen. Unterricht und Verpackung gratis. 142000“ 
326 


reelle Garantie. F 
bifion werden bier und auch in der 


ppert, Mechaniker, 
* Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3. N Breving. Fa a 


K 


En détail. 


—— 


Tüchtige Agenten gegen hohe Pro⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 435 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. September 1875. 


Für die beiden nothleidenden kranken Beamtentöchter in Oro 
eingegangen: Von Ungenannt 2 Ma 2 


Glogau ſind nachträglich ng 
M. in Zaborze 6 Mark, . und A. B. 3 Mark; zuſammen 11 8 
mit ben bereits beröffenlihten 121 Maıt 50 Pr in Sam 132 Mark 
ennige. f 
Allen Gebern herzlichen Dank! 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


An Augenleidende! 


Durch anhaltendes Arbeiten im Winter 186970, namentlich des Abends, 
bekamm ich im Januar plötzlich ſo viele dunkle Flecke vor beiden Augen, daß 
ich bald die Arbeit nicht mehr erkennen und überhaupt das belle Licht nicht 
mehr ertragen konnte. Drei Monate lang konnte ich gar nicht arbeiten. 
Eine Verwandte, welche durch Gebrauch des Stroinski'ſchen Toiletten⸗ 
Augenwaſſers mit Gottes Hülfe ihre Augen vor dem Erblinden be⸗ 
wahrt hatte, rieih mir dieſes Medicament an. Nach vierwöchenlichem Ge» 
brauch deſſelben bemerkte ich Abnahme der Flecke und im Monat Juni 
konnte ich wieder arbeiten. Aus eigener Erfahrung empfehle ich Allen 
das Stroinskiſche Toiletten- Augenwaſſer“). 


Berlin, 1872. Profeſſor V. Hanstein. 


©) Aecht zu beziehen in der Apotheke zum goldenen Storch zu Breslau, 

Matthiasſtr. Nr. 88 und durch die bekannten Niederlagen. [3860] 
Oberhemden unübertroffen an gutem Sitz. 

J. Wachsmann, Ohlauerſtraße 84, 


[3499 


5 gen-gabeit 
E. R. Dressler & Sohn, 


Biſchofſtraße 7, 


0 empfehlen eine Auswahl von Landauer Wagen, Coupé's, Omnibus, 


Landaulot und div. halbgedeckte und offene Wagen zu billigen 
Preiſen. [3371] 


— 2 7 7 = 
? =“ — — —-—ęᷣ——F 8 8 5 
Marmor- u. Schieſer-Billards 
mit patentirten Billardbanden, ganz neu, 
empfiehlt unter Garantie die Billard-Fabrik von 


A. Wahsmer, wa 
Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 


Max Cohn & Weigert, 
Buch-, 


Kunst- und Musikalien-Handlung, 
Musikalien-Leihinstitut und 
Leihbibliothek, 


Zwingerplatz Kr. 2. 


Indem wir unsere Leihinstitute in empfehlende Erin- 
nerung bringen,, erlauben wir uns insbesondere auf das 
Jahres-Abonrement auf Musikalien bei ermässigtem Preise 
aufmerksam zu machen. Abonnements können täglich 
beginnen. Beim herannahenden Quartalswechsel laden wir 
zur Subseription auf deutsche und ausländische Zeitschriften 
ein, welche sämmtlich durch uns bezogen werden können. 


[3837] 


——— 


ieleteletetel ett elt tetstel lle 


Deutsche Landwirthschaftliche Zeitung 


und Landwirtbsehaftliches Intelligenz-Blatt. Abonnement viertel- 


8 jährlich 5 Mark, Annoncen 35 Pfennige pro Zeile. 
2 Berlin, Friedrichstrasse Nr. 70, 1. Etage, Ecke der Taubenstrasse. 
4 Die Deutsche Landwirthschaftliche Zeitung ist die gelesenste 
2 und verbreitetste unter allen Landwirthschaftlichen Zeitungen 
2 Deutschlands. [3796] 
* 
2 


SRRRRRRRRERRRERRRRRRERRPRESRRRRRRRRRRRR 


Zu Abonnements Einladung BE 
Schweidnitzer Stadtblatt, 


Organ für die Kreiſe 

am mittelſchleſiſchen Gebirge. 

Das „Schweidniger Stadtblatt“ erſcheint wöchentlich 6mal 

und koſtet vierteljährlich durch die Poſt bezogen 20 Sgr. Allge⸗ 
mein verſtändlich geſchriebene Leitartikel, politiſche Ueberſicht, 
Tagesneuigkeiten, locale, provinzielle und feuilletoniftifche Original⸗ 
Artikel, Handels⸗ und Verkehrsnachrichten, Breslauer Börſen⸗ 
bericht ze. bilden den täglichen Stoff dieſes billigen liberal ge⸗ 
haltenen politiſchen Blattes. Es erſetzt in anerkannt vortreffliche 
Weiſe das koſtſpielige und zeitraubende Leſen großer Zeitungen. 
Inſertionspreis pro Spaltzeile 10 Pf. [378 


— 


81 


” 


Clara Wirbel, 


Haynau. 


eee 


g Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer älteften 
Tochter Thereſia mit dem Bier: 
Brauereibeſitzer Herrn Joſ. Franzke 
in Katſcher beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 
Zauchwitz, den 16. Septbr. 1875. 
Wilhelm Nother. 
Johanna Rother, geb. Fül bier. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Frl. Thereſia Nother, 


\ 


5 ke. 
Bi a op a Katſcher. 


u: Die heut früh erfolgte glückliche 


been zeigen Freunden und Verwandten 
fast beſonderer Meldung an 
5 G. Ackermann und 
2 Conſtadt⸗Ellguth, 
N den 17. September 1875. 


Bi» 2 


m. 


rau. 


Besitzer 


Dies zeigen im tiefsten 


Die Beerdigung findet 


Heute Nacht 12 Uhr verſchied unſer 
geliebter Sohn und 
techniker 5 
5 Eugen Nieſel 

im Alter von 27 Jahren. 
Dies zeigen Freunden und Be⸗ 

Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel« 

dung tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen: 
Leobſchütz, den 14. September 1875. 


m Todes: Anzeige. 
En Unſeren Verwandten und Freunden 
5 ſtait beſonderer Meldung mit der 
Biitte um ſtille Theilnahme zur Nach⸗ 
licht, daß unſer liebes Töchterchen 
Elfriede im Alter von 7 Monaten 
1370 Tagen beut früh 7% Ubr am 
Scchlagfluß entſchlafen iſt. 13096] 
j Breslau, den 18. September 1875. 
Hugo Anders nebſt Frau, 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secrelär. 


5 Am 17. September, Abends 5% 
Uulhr, verſchied nach ſchwerem Leiden 
mein guter Mann, der 
7 Hotelbeſizer Max Probſthan. 
Dies zeigt tiefbetrübt hiermit an 
2 Emma Probſthan, geb. 71573 
4 Sagan. 111731 
Heut Abend 9 Ubr verſchied nach 
langem ſchweren Leiden Frau Marie 
Trachmann, geb. Nebesky. was ſtatt 
beſonderer Meldung tiefbetrübt an ⸗ 
zeigen gu 
g Die Hinterbliebenen. 

Krotoſchin, den 16. September 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbindung: Herr Pfarrer Neu⸗ 
märker in Lu 9 mit Frl. Cliſa⸗ 
beth Roth in Poln. iſſa. 

2 Öeburten:, Eine Tochter: Dem 
Regier.⸗Aſſeſſor Herrn Frhrn. Senfft 
F. v. Wilſach in Frankfurt a. O. Dem 
Hpim. und Comp.⸗Chef im Heſſ. Füs. 
r 5 t. Nr. 80 Herrn v. Viebahn in 
5 baden. Dem Hauptm. im Regt. 
Nr. 60 Herrn v. Leliwa in Weißen⸗ 
burg i. Elf. . 
Todesfälle: Verw. Frau Dr. 
Schulze in Neuſtadt a. D. Kammer⸗ 
Rah a. D. Herr Dr. Hübner in Nord⸗ 
Dianſen. Geb. Sanitäte⸗Rath Dr. Lö⸗ 
wenhardt aus Prenzlau in Berlin. 


Hercules Schweidnitz. 
"Sonntag 26. IX. M. 12 U. 
Stifte. F. u. T. A. I. 


J. Or. H. T. 2. Fr. 22. IX. 6%, 


[1169] 


J. . 
‚Verein. A. 20. IX. 6%. B. 
I. u. R. A. III. 


Scholz sches 
Clavier institut.) 


Beginn der neuen Curse’ für 
Anfünger sowie bereits Vor- 
geschrittene Mitte October. l 

Anmeldungen täglich Neu- 
markt 28. [3785] #% 


Carl Mächtig, 


Ober-Organist. 
err 


707 2 


* gi" eyr Kindergärtnerin wünsch 
E gründe. Muſik⸗ und Elementar⸗ 
unterricht zu erth. Gefl. Off. unter 
Nr. 54 Exped. d. Beslauer Ztg. erb. 


5 777777FFFFFT e ö keel 
. „Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit Herrn Berthold Reichelt 
bier und unſerer Tochter Anna mit Herrn 
5 Work beehren wir uns bierdurch anzuzeigen. 
E Haynau, den 17. September 1875. 


rt ichelt 
Berthold Reiche W 


7 ae 


8 chi 
Geburt eines gefunden kräftigen Ana: | Statt 
1189] Knaben wurden hocherfreut 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
Gestern Nachmittag 6¼ Uhr verschied nach län- 
geren schweren Leiden im 63. Lebensjahr unser innigst 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger und Grossvater, 
Bruder und Schwager, der Kaufmann und Ritterguts- 


Wolf Kohn. 


Die Minterbliebenen. 
Breslau, Neisse, Berlin, Nippern, den 18. Sept. 1875. 


Nachmittag 3 Uhr, statt. Trauerhaus: Museumplatz 9. 


Bruder, der Bau⸗⸗ 


Henry Graack aus New⸗ 
13833] 
N. A. Wirbel und Frau. 


Auna Wirbel, 
si Henry Graach, 
e 


New⸗Aork. 


Haynau. 


David Jereslaw, 
Erneſtine Jereslaw, 
geb. Liebes, 
Neu vermählte. 


[3081] arl Arlt. 


Heut Nacht 1 Uhr wurde meine 
Frau Clara, geb. Pietſch, von einem 
Knaben glücklich entbunden. 

Namslau, den 18. September 1875. 

[1187] Otto Faltin. 


e beſonderen Meldung. 
die Geburt eines muntere 
1312¹ 


Dur 


Siegfried Proskauer, 
Flora Proskauer, geb. Noſenberger. 
Creuzburg, den 18. Sept. 1875. 


De 


[3052] 


Schmerz an 


Montag, den 20. d. Mts., 


von Gounod. (Fauſt, Herr Scheidt⸗ 
weiler, als Gaſt.) [3821] 
Montag, den 20. September. „Die 
Karlsſchüler.“ Schauſpiel in 5 
Akten von Heinrich Laube. 


Thalia - Theater. 
Sonntag, den 19. Eepibr. „Doctor 
und Friſeur“, oder: „Die Sucht 
nach Abenteuern.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 2 Akten von Friedrich Kai⸗ 
ſer. Hierauf: „Hanni weint, 
und Sanft lacht.“ Komiſche Ope⸗ 
rette in 1 Akt von J. Offenbach. 


Lebe - Theater. 


Sonntag. Vorletztes Gaſtſpiel des 
Hrn. Emerich Robert. „Gra 
Eſſex.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Laube. (Gfier, Hr. Emerich 


o bert.) 

Montag. Abſchiedsvorſtellung des Hrn 
Emerich Robert: „Hamlet.“ 
Trauerſpiel in 6 Akten von Sha⸗ 
keſpeare. (Hamlet. Hr. Robert.) 

Dinstag. Erſtes Gaſtſpiel des Hrn. 
Helmerding, vom Wallnertheater 
in Berlin. „Mein Leopold!“ 
(Weigelt, Hr. Helmerding.) 


(Herr Helmerding wird Nur 
an drei Abenden gaſtiren.) [3824] 


Varieté- Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel der Geſchwiſter 
Anderſon aus London. Lieder⸗ 
ſpiele, Opperetten, Ballets. [3075] 

nfang 6 Uhr. 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Paul Scholtz’s lie 


eute: 
Concert der Breslauer Eoneert- 
Capelle. Director Herr Bilſe. 
Auftreten der berühmten 


Minos Campanologos 
(ſpaniſche Glockenſpiel⸗Concertiſten) 
Geſchwiſter Spirn. 
Auftreten des berühmten Gymnaſtikers 
und Equilibriſten Mr. Wilson 
aus Paris, bis jetzt unübertrefflich in 
ſeinen Productionen. 

3822 
Pf 


Anfang 4½ Uhr. 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
inder 20 Pf. 
Billets à 30 Pi. in den Commanditen. 


Morgen Montag: 


LCencert und, uren herfelen 


ünftler. 


gr Mieſen⸗ Zu 


[Vier⸗Tunnel, 


Schwe dnitzerſtraße 31. 


Tyroler 


der berühmten Innthaler 
Sänger⸗Geſellſchaft 13443) 


Hans Lechner. 


Anfang 7 Uhr. 
Morgen Montag: Concert. 


Simmenauer Gart 


Ohne Entree. 


1 


Heute Sonntag 


Frei⸗Concert 


Abends im Garten-Salon 8 


o 

Zweite große brillante Darſtellung 
der originellen geheimen Magie, 

Phyſik, Hydraulik u. der Atmoſphäre, 

tepräſentirt von 
Armin Meissner, 

Profeſſor der natürlichen Magie. 

Anfang 7 Uhr. [3825 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 19. Septbr: 


Früh⸗Coneert 


von 11 — 1 Uhr ohne Entree. 


Zelt⸗ Garten. 


Sonnta „19. Sept.: 
I. Früh⸗Concert 


von 114 bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Lritung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 4% Uhr. [3815] 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
Morgen: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Heute Sonntag, den 19. Septbr. e. 


Früh⸗Concert 


obne Entree. 3846] 


Schiesswerder- 
Garten. 


Heute, Sonntag, den 19. September: 
Nachmittags im Garten, 
Abends im Saale: 


Unwiderruflich letzte 
große Vorſtellung 


der Geſellſchaft 


Kolter-Weitzmann, 


Direction Herr Charles Widmann. 


Unter Anderem: 


Beſteigung des 50 Fuß 
hohen Thurmſeils 


mit neuen großartigen Evolutionen. 
Anfang 4 Ubr. 


Entree à Perſon 2% Sgr., 


inder 1 Sgr. 
NB. Ein Breslauer hat ſich 
gemeldet, der das hohe 
Thurmſeil beſteigt. 


Oderschlösschen 


Heute Sonntag, ben 19. Septbr.: 
Großes oriental. 
patriotiſches Gartenfeſt, 


verbunden mit 


großem Militär⸗Concert, 

ausgeführt von der Kapelle des 2. 
Schleſ. Jäger⸗Bataillons Nr. 6, 
unter persönlicher Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn R. Langer. Illumi⸗ 
nation des ganzen Gartens durch 
bunte Ballons, Steigen eines Niefen- 
Luft⸗Ballon mit bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung. Zum Schluß 93 
Land⸗ und Waſſerfeuerwerk, be⸗ 
ſtehend aus ca. 200 größeren und 
kleineren intereſſanten Feuerwerks⸗ 
körpern. 3 3828 

Kaſſeneröffnung 3 Uhr, Anfang des 
Concerts 3% Uhr. 

Entree an der Caſſe für Herren 
5 Sgr., Damen 3 Sgr., Kinder 1 Sgr. 
In den nachſtehenden Verkaufsſtellen 
ſind Billets à Perſon 3 Sgr., Kinder 
1 Sgr., zu baben bei den Herren: 
Leopold Birkholz, Neue Schweidnitzer⸗ 

Straße 1. 

Leopold Buckauſch, Schmiedebr. 17/18, 
N. Gottwald, Gartenſtr. 18, 
Auguſt Gießer, Am Waldchen 1, 
Härtter & Franzke, Weidenſtr. 35, 
O. Lauterbach, Albrechtsſtr. 27, 
Bernhard Liſchke, Königsplatz 4, 
Gebr. Michalok, Hummerei 57, 
C. G. Oſſig, Neumarkt 9, 

L. A. Sch N Ring 10/11, 
Nobert Spiegel, Tauenzienſtr. 71, 
H. Wieland, Reuſcheſtr. 13. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums ſind mehrere kalte Buffels 
aufgeſtellt. 


J. Rexroth. 


Eichen park. 


Heute Sonntag, den 19. Septbr.: 
roßes 
Extra Concert 


von der verſtärkten Capelle 
unter Leitung 


| N ati on al⸗Concert des Muſildirectors Herrn C. Fauſt. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Bengaliſche . des ganzen 


* a 0 
Anfang 3% Uhr. _ [3816] 
Entree für Herre 25 Pf., 
für Damen 10 Pf., Kinder frei. 


. x 


in der Zeit von 11½ —1 Uhr Mittags. 


S TEE EEE ER 
15 110 n 


Meine in 


184. Ollauerſr. J. 


London und Paris 


Jverſoͤnlich gemachten Einkäufe für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon find nun eingetroffen und bieten 
eine überraſchende Auswahl von Neuheiten. 


Größtes Magazin für Herren⸗Wäſche und Mode⸗Artikel. 


13500] 


Wachsmann. Oster. 84. 


Flectrische und 


Ulm 1871. 


Heute Sonntag: 


Gr. Militär-Concert 
ausgeführt vom Muſikcorvs des Königl. 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 
unter Direction 
des Kgl. Muſildirectors C. Englich. 

Anfang 3 Uhr. (3206 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute, Sonntag: 


Tanz ⸗Muſik. 


Morgen Montag: 
Slügel = Unterhaltung 
und Wurſt⸗Abendbrot. 


Es finden nur noch 11 
Sehmidt 


nebſt Kunſtreiterei en minſature. 
Breslau, Zwingerplatz. 
8 Heute 
Sonntag: 
Zwei große 
komiſche 


Anf. 4 u. 8 Uhr. 

Montag, ſowie 
Täglich Vorſtellung. 

Anfang 7% Ubr. SU 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. 3034 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 


für deutfche, franz. u. engl. Lileralur. 


Musikalien- ı 
Leih --Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise. Prospocte gratis. 


H. Scholtz 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager, von Büchern 


allen Zweigen der Literatur, 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften, 


Bücher. Leih- Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
Können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 
E 


Breslauer Zeitung, 


das dritte u. vierte Quartal des Jabr- 

gangs 1873, wind zu kaufen geſucht. 

Offerten unter Angabe des Preiſes 

an die Expedition der Bresle , * 
72 


sub Chiffre 9. 


atmosphärische Haustelegraphen, 
electromedieinische Apparate. 


C. & E. 


Preismedaillen 
Moskau 1872. 


Vertreter: Robert Schubert, 
eslau, Klosterstrasse 89. 


Volks⸗Garten. Höhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtraße 28. 


Vorſtell. falt. 1. 
. 
Affen⸗ und Hunde» Theater |} 


Borftellungen: |# 


jeden folg. Tag: 8 


Fein in Stuttgart. 
London 1874. 


[3051] 


Zum neuen Curſus, Anfang October, kann noch Anmeldungen annehmen 


1e] Die Vorſteherin Clara Breyer. 
Orchester verein. 


Für die Mitglieder des Orehesteryerbins sind die roservirten Abon 
nement-Billets zu dem 1. Cyelus der Wintereoncerte in der Königlichen 
Hof-Musikalien- und Buchhandlung von Julius HMaimnuer! 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, zur Abholung bereit. Die Zusendung ein” 
Subseriptions!iste findet nicht statt, Ueber die bis zum 29. d. Mts. 
nicht abgeholten Billets wird anderweitig verfügt. — Nachdem in 
Folge der ſortdauernden Steigerung des Ausgabeetats eine kleine 
böhung der Preise von neuem unvermeidlich geworden ist, sind di 
auf 12 Mark (Saal) und 15 Mark (Loge, Gallerie, Balcon) für je 6 , 4 
certe festgesetzt. Ueberdies soll eine Anzahl von Abonnement-Billete 
für unnumerirte Plätze à 8 Mark zum Verkauf gestellt werden. 


Das Comité. (3791) 


rs 


8 vr 1 


He? 


Echte Fammt-Jacquets 


von 12 — 50 Thlr. 
in ſehr geſchmackvoller Ausführung 


empfiehlt 


die Damen⸗Mäntel⸗ Fabrik 
May & Wrzeszinski, | 


Ohlauerſtraße 83, Ecke Schuhbrücke, 
I. Etage. [707 


a st 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


befindet ſch zugt 
Nr. 58 Albrechts Strafe Nr. 5855 
Parterre, 1. und 2. Etage. b 


(zweites Haus vom Ninge), 13 
u 
A. Süssmann. 


empfiehlt in anerkannt gutem Geſchmack zu ſeht 
eivilen Preiſen 138321 


NM. Gerstel, 


Ring Nr. 17 (Becherfeite) 


Eeſies und einziges Spec ialgeſchãft in Breslau von 
D-Anterik, Naſch- u. Meingmafhinen, Eugl. Stuben-Man 


fla 
Lefeldt'ſchen patent. Buttermaſchinen. N 


. 1) 


Waſchmaſchlne von 7 =, 
ae dee Julie Hering, 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 17, vis-A-vis der Biebihähähe, I. Stage. 
Cloſets, Eieſchrünte für Nenaurationen und Familien. — 


Bitte. 

‚Eme Kaufmannswittwe mit ihren 
Kindern durch den Tod ihres Mannes 
im die drückendſte Lage verſetzt, bittet 
edle Menſchenfreunde dringend um 

nterſtützung, um ein Geſchäft damit 
anfangen zu können. Herr Drechsler⸗ 
meiſter Wolter, Gr. Groſchengaſſe 2, 
erbietet ſich, Gaben in Empfang zu 

b 13818 


nehmen. 
Damen 


Dringende Bitte. 


Ein Vater don 4 Heinen Kindern, 
der ſeit Jahren krank darniederliegt, 
und in dieſer Zeit alles, was die Fa⸗ 
milie beſeſſen, zugeſetzt hat, richtet an 
edle Menſchenherzen die Bitte, ihn und 
eine Familie aus dem größten Elend 
zu retten. 13717 

„Herr br Berger, Königsplatz Za, 
will die Güte haven, milde Gaben in 
Empfang zu nebmen. 


Ein Aumeldungsbuch 
der hiefigen Univerſität ist vor circa 
14 Tagen verloren worden. [3810] 

Daſſelbe in für den Finder obne 

rih und wirp derſelbe um gefällige 
— Löſchſtraße Nr. 30. III. 
— gebeten. 


— 


b 
Handwerker⸗Verein. 
tag, 20. d. M. N 
2 es: Hie beben le fg 
und Helgoland. 3 
Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, den 20. Septbr., Abends 
7½ Ubr, Hr. Oberlehrer Dr. Schie⸗ 


weck: Ueber Maſſenauftreten und Ge⸗ 
ſelligkeitatrieb im Thierreiche. [3809] 
mn 


Bohn’scher Gesangverein. 


Die Uebungen beginnen Mittwoch, 


(m Ri 
Saen 3804] 


den 22, Abends 7 Uhr im Frie- 
drichs- Gymnasium. Anmeldungen 
nimmt entgegen 3811] 


— Bohn, Organist, 
Breitestrasse 23/24. 


Wanckel’sche Schule, 
Ring 30 II. 


Fang Wintersemester beginnt am 
4. October. Die Unterrichtsstunden 
Sollen wie im Sommer nach Mög- 
lichkeit auf die Vormittage gelegt 
Werden. Anmeldungen für einige 
lassen nehme ich noch täglich 
von 12—1 Uhr entgegen. [3119] 
W. Beissenherz. 


Anfang October eröffne ich 


Lessingstr. 10, 1. Et., 


(neben dem Lobe-Theater) eine 
‚Filiale meines [23% 


Ciavier-Instituts 


leichzeitig eröffne ich in meiner 
Anstalt Tauenzienstr. 22 neue Curse 
für Aufünger und Unterrichtete. 
Anmeldungen werden täglich Les- 
Singstrasse |0 bei Frau Doulin, oder 
von dem Unterzeichneten entgegen- 
genommen. Langer. 


n ene ern 
Anmeldungen für die [3780] 
N 
engl. Cirele 
a, d. neuen Curse in deutsch. 
u. fremd. Sprachen u. Literatur, 
Geogr. u. Gesch. erbittet v. 1—8 


M. Hausser, 
Breslau, Zimmerstrasse 13. 


Englisch. 
Mit October, November beginnen 


Curse Neueweltgasse 2, II. Becker. 
— 4 pm 
Englisch. 13056] 


eg] 


e 


Gründl. gedieg. Unterricht im Engl. 
erih. Albert Haaſe a. London, Prof.] 


d. engl. Sprache, Neudorfſtr. 3, I. Et. 
Eine junge Dame wünſcht Un⸗ 


terricht zu ertbeilen, reſp. bei den 


Schularbeiten behilflich zu ſein. Beſte 
Zeugnifie und Referenzen ſtehen zur 

eite. Off. Expedition der Breslauer 
Zeitung sub A. 63. [3116] 


Primaner, 


welche in Mathematik ſchwach ſind, 
werden gegen mäßiges Honorar in 
urzer Zeit darin fo vorbereitet, wie 
es fürs Abiturienten⸗Examen genügt. 
ef. Meldungen recht bald erbeten 
sub B. B. X. 30 Exped. der Bresl. Ztg. 


Stenographie. 


Den 23. Sept. beginnt ein neuer 
Curſus von 25 . in der Stolze⸗ 

gen Stenographie. Der Unterricht 
wird Montags und Donnerstags von 
6% 8 Uhr Abends in der Realſchule 
zum heil, Geist pt. rechts abgehalten. 
Karten à 2 Thaler für den ganzen 
Curſus find in der Goſohorsky'ſchen 
Buchhandlung zu haben. [3061] 

Rector Adam. 


7 

J. Hollaender's 
Pensionat in Berlin, Wilhelmstrasse 
Nr. 127 (in der Nähe zweier Gym na- 
sisn u, einer Realschule), für Zög- 
linge, die hiesige Lehranstalten be- 
Suchen, mit gründl. Vorbereitungs- 
und Nachhilleunterricht — sowie 
für Erwachsene, Herren, auch 

amen, die privatim ihre Bildungs- 
Zwecke verfolgen, Gute materielle 

ege und anregender Familien- 
verkehr. Neuere Sprachen, Musik 
und Handelswissenschaſten ver- 
treten, Prospecte gratis. [3786] 


Kündigung von Breslauer 


Stadt⸗ Obligationen 
à 4 und 4% % 
Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung der Termino Weihnachten 1875 
zu amortiſirenden hieſigen Stadt⸗ Obligationen find gezogen worden, und 


zwar: REN 
a. von den Stadt⸗Obligationen a 4% 
über 500 Thlr. Nr. 1372. 4380. 5508. 6252. 6754. 6756. 6777. 6809. 
6819. 6862. 6886. 7024. 7194. 7240. 7242 und 7269. 
über 400 Thlr. 


5. 5527 und 5547. 
über 300 Thlr. Nr. 
über 200 Thlr. Nr . 1598. 
. 5882. 6285. 


2321. 3283. 3594. 3597. 
6362. 7349. 
. 7478. 7480. 7494. . 7498. 
. 7715. 7732. 7784. 7848. 
8669 und 8678. 

2132. 2168. 
3493. 
4495. 
5747. 
6500. 
6707. 
. 8132, 
8356. 


4602. 
5263. 
5835. 5849. 


über 100 Thlr. 


. 8176. 8256. 8307 
8742 und 8784. 
. 1631: 1810. 4351. 
. 4764. 4835. 5104. 
5369. 5788. 5803. 
58 0. 5948 und 5966. 
über 25 Thlr. Nr. 3965. 3996. 4402. 4608. 4652. 4825. 4994. 
5023. 5092. 5175. 5210. 5222. 5233. 5249. 
und 5420. 
Zuſammen über einen Capitalsbetrag von 26,025 Thaler. 
b. von den Stadt⸗Obligationen Lit. A. a 4½ % 
r 90 auf Grund des Allerhoͤchſten Privilegii vom 28. März 1855) 
über 500 Thlr. Nr. 53. 176. 195. 222. 231. 339. 393. 418. 477. 511. 
535. 560. 578. 634 und 657. fi 
über 200 Thlr. Nr. 826. 1030. 1116. 1142. 
„4511. 2. 1559. 1623. 1647. 
1789. . 1906. 1914. 1960. 
2120. . 2180. 2308. 2338. 
. 2512. . 2706 und 2800. 
2887. . 2936. 2967. 3020. 
„3077 € . 3179. 7 
3350. 32 . 3383. 
. 3546. 2 . 3663. ? 
. 4010. . 4333. 
4627. . 4815. 
2,5018. : 5. 5193. 
„5343. „5584. 
5739. 3. 5857. > 0 
. 6116, . 6366. 6385. 6408. 
6558. 6580. 6618. 6666. 6780 und 6786. 
HE tiber einen Capitalsbetrag von 23,700 Thaler. 
ie Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehen⸗ 
den, hiermit gekündigten Capitalien Term. Weihnachten 1875 gegen 
Rückgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons und 
Talons in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 
Die Verzinſung, der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗ 
Verzeichniß dom 24. d. Mts. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, 
als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen biefigen ſtädtiſchen 
Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung 
des Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht zu⸗ 
rückgelieſerte, von Term. Weihnachten 1875 ab laufende Zins⸗Coupons von 
den Capitalien in Abzug gebracht werden. 
Gleichzeitig werden die Dee der nachgenannten, bereits früher ver⸗ 
looſten und gekündigten Stadt⸗Olligatzonen, und zwar: 


4147 
aus der Verlooſung von 1871 
über 100 Thlr. Nr. Hi! AR 157 
au 
Aber 900 Tilt. N. 4289. We tooſang von 1874 


über 200 Thlr. Nr. 7782. 7783, 
über 100 Thlr. Nr. 1437. 2666. 8061. 8089. 8116. 8208, 
über 50 Thlr. Nr. 4029. 5821, 
über 25 Thlr. Nr. 3985. 1 
a 4½% 9 


(ausgefertigt auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 28. März 1855) 
aus der Verlooſung von 1874 

über 500 Thlr. Nr. 504. 460. 733, 

über 200 Tblr. Nr. 1077. 1156. 1882. 1952. 2184. 

über 100 Thlr. Nr. 2875. 3040. 3268. 3354. 3661. 
4757. 4784. 5163. 5492. 5535. 
6235. 6446. 6461. 6767. 

zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer Obli⸗ 

gationen und der dazugehörigen Zins⸗Coupons und Talons gegen Empfang⸗ 

nahme der Valuta, hiermit erinnert. 

Breslau, den 15. Juni 1875. 


499] 
Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ u. Reſideuzſtadt. 
„Spuagoge zum Tempel“ Antonienftrafe 30. 


Veimiethung der noch unbeſeßten Stellen: Sonntag, den 19. N 
tember ., 10 bis 12 Uhr. in der Synagoge. [3018 


DDr 


über 50 Thlr. 


5016. 
5295. 


1223. 1233. 


über 100 Thlr. Nr. 


2302. 2603. 2657. 
4389. 4518. 4588. 
5953. 6136. 6216. 


reren 


e Zum Einj.-Breiwilligen-Gramen EEE 


ſowie für höhere oder mittlere Klaſſen bereitet gründlich vor und gewährt 
auf Wunſch Penſion [3098] Dr. Schummel, Schubbrüde 32. 


W. Ossig’s 


Pripat⸗Vorbereitungsſchule für Knaben, 
Ohlauerſtr. 19 reſp. Chriſtophoriplatz 8 J. 


Von heute ab nebme ich für den Michaelistermin Schüleranmeldungen 
täglich von 12 bis 1 Uhr entgegen. [3128] 
W. Ossig. 


Penfion und Schule, Stunde von Berlin. 


; 20 Thlr. mbpatſſch finden Töchter von 6 bis 18 Jahren in meinem 
feinen Penſtonat ufnahme. Converſation engliſch und franzöſiſch. [1133] 
ommert, Schuſvorſteherin, Nixdorf bei Berlin, Töchterſchule. 
Montag, den 27. September 1875, Königsstrasse 1, 1. Etage: 


teigerumg 


eben Collection vorzüglicher 


NR R a: ea 
Prsimal-Oelgermälde. 

2. Abtheilung der vormals Banquier Ertel’schen Sammlung, sowie 
Sammlung des Herrn v. I. Unter den Bildern hefinden sich Werke 
von Achenbach, Hoguet, F. A. Kaulbach, G. Max, O. von Kamecke, Graf 
Kalckreuth, Fried. Voltz, H. Gude-Sell, Franz Meyerheim, Lang, Kurz- 
bauer etc., ferner Antiquitäten und Kunstsachen. (3853) 


Geleitet durch 
Antiquar. 


Mein Ein: und Verkauf von Senti⸗ 
quitaten befindet ſich jetzt Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 1, l. Et. Max Altmann. 


Die Zablung der am 1. October c. fälligen Jinſen der Prioritäts⸗Obli⸗ Militair- 
gationen Lit. ER. und I. wird, mit Ausſchluß der Sonntage, täglich Vor⸗ = 
mittags ſtatl finden: . Vorbildungs-Institut, Br 


I benen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl 137891 7 
7 b 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. d. Mts. tritt zum diesſeitigen Local⸗Ausnahme⸗Tarif für Stein: 
koblen und Coces in Wagenladungen vom 1. Januar cr. ein Nachtrag in 
Kraft, welcher ermäßigte Frachtſätze für Ludwigsglückgrube im Verkehr mit 
in der Richtung nach Gleiwitz belegenen Stationen enthält. 

Breslau, den 14. September 1875. : 

Am 18. d. Mts. tritt unter Aufhebung des Local⸗Ausnabme⸗Tarifs de 
1. Juni d. Js. zu unſeren eee e e cht⸗ 
ſätzen für faconnirtes Eiſen, Getreide und 15 enfrüchte zwiſchen Stationen 
der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer und Niederſchleſiſchen Zweigbahn einerſeits und 
Breslau und den ſüdlich von Breslau gelegenen Stationen andererſeits in 
Kraft und iſt bei unſeren Stationskaſſen zu haben. 

Breslau, den 15. September 1875. 

Am 15. d. Mts. iſt ein neuer Tarif für den directen Güterverkehr 
zwiſchen den Stationen Trieſt, Fiume und Cormons einerſeits und unſerer 
Station Breslau andererſeits in Kraft getreten, welcher bei hieſiger Stations⸗ 
tajle 5 [3861] 


„Einem geehrten Publikum zur ge⸗ 
fälligen Kenniniß, daß von jetzt ab 
unſere beiden Dampfer balbitünbli® 
in Breslau von der Promenade ab⸗ 
gehen. Das neue Dampfſchiff fährt 
von 1½ Uhr bis A Ubr nach Hoplog- 
Garten und Oderſchlößchen, die Ger⸗ 
mania von 2 Uhr bis 7 Uhr nach 
Zoolog. Garten und Villa Zedlig. 
[3581] Hochachtungsvoll 
Krauſe und Nagel. 


MD. Beck's 


Restaurant, 


5 e 8, 
t ſei t uche. vo 
dach Fee ee . dune Teber 72 


Eagerbier. 
Mittagstiſch 


pro Coubert 1% Mark. [2294] 


von Grabowski’sches 


3% 


haben ift. 
reslau, den 17. September 1875. 


Königliche Direction. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


»Auf bieſigem Bahnhofe iſt das neu erbaute Magazin hinter dem Güter⸗ 

Magazin I. unter der Bezeichnung 3 3829] 
r. 8, Magazin für feuergefährliche Gegenſtände, 

dem Betriebe übergeben. 

Es gelangen auf demſelben ſämmtliche als Einzelgut verfrachtete Che⸗ 
mikalien und ſonſtige feuergefährliche Güter, welche nicht unter Collcontrole 
ſtehen, zur Annahme und Ausgabe. Petroleumſendungen in Wagenladungen 
werden nach wie vor an der Petroleumrampe auf Gruppe III. Gleis 1 an⸗ 
genommen und ausgegeben. 

Breslau, den 17. September 1875. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


un 
ee I 


in Breslau bei unſerer auptkaſſe vom 1. October c. ab, 
in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
. Bleichröder, 


bet dem Bankhauſe 


Berlin SWW., Trebbinerstr. 13. 


c. in Dresden bei er 7 . en Erde falt u x 
d. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Auſtalt, > E 
e. in Hann bei dem Hantbauſe Ed. Frege o., Sort.⸗Buchhandlung 
vei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, (Rudolf Baumann), 
. in Frankfurt a. M. bei vr ur der Bank für Handel Breslau, Blücherplatz 6/7, 
und Induſtrie, 7 LT N 
g. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Industrie Leih⸗ Bibliothek. 


vom 1. bis 20. October e. 
Die Zins: Coupons find mit einem, von den Präſentanten unterſchrie⸗ 


Journalzirkel. 
Geldbetrag augebenden Verzeichniſſe einzureichen. D 
Breslau, den 13. September 1875. 


Directorium. | 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Gifenbahn. 11 ed sum Catatnge ner zei 


Vom 15. d. M. ab werden die Frachtſate des gemeinſchaftlichen Tarifs ee f 
mit der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn vom 15. October 1871 für Steine von i Tee! 74 za Sepibr. 75 
unſeren Stationen Striegau und Ober⸗Streit nach Poſen auf 0,66 Mark, EN 19 fr. 5 5 nach ande 
von Striegau nach Guben auf 0,64 Mark ermäßigt. B Dane Tanco zu Dienften. Ab 

Breslau, den 12. September 1875. [3862] aeg — 


Soeben erſchien der 7. Ei 


* r En 


Direetorium. Coupons. Einlösung | 


Erſte k. k. priv. Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft. 
Fahrplan der Paſſagierſchiffe vom 1. April bis auf Weiteres. 
Von Wien nach Linz tägl. 6% U. Fr. Von Paſſau nach Linz tägl. 2 U. Nm. 
„ Linz nach Paſſau tägl. SU. Fr. „ Linz nach Wien täpl.7% U. Fr. 
„ Wien n Budapeſt tägl. 6% U. Fr. „ Budapeſt nach Wien tägl. 6 U Ab. 
„ Wien n. Semlin Sonntag, Mon- „ Semlin nach Wien Donnerstag 
und Sonntag Abends, 
Mittwoch und Sonnabend Früh. 
Gaiatz nach Wien Montag und 
Donnerstag 6 U. Nm. 


Wu. 


Hypotheken - Actien- ° 
Bank % 


(concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864.) 
Am I. October 1875 füllige Cou- 

pons unserer 


5 % Pfandbriefe 
werden 
vom 15. September a. er. ab 
an unserer Kasse und an den unten 
aufgeführten Orten eingelöst. 
Berlin, im September 1875. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


tag, Mittwoch und Donnerstag 
6% M. Fr. 
Wien n. Orſova, Giurgevo u. Gaſatz 
Montag u. Donnerstag 6% U. Fr. 
Eilfahrten 
zwiſchen Wien — Dudapeſt — . — Giurgevo — Konſtantinopel 
(via Nustzuk⸗Varna) 
(vom 11. April angefangen). 
I. von Wien Sonntag 6% U. früh. I. von Konſtantinopel Freitag Nachm. 

„ Buvapeſt Montag 7 U. früh. „ RustzukGiurgedo Sonnab. Ab. 

„ Bazias Dinstag 9 U. früh. in Bazias Montag Nachm. 

in Rustzuk⸗Giurgevo Mittwoch Vm. (von da per Bahn weiter), 

„Konſtantinopel Donnerstag Nm. II. von Konſtantinopel Dinstag Nachm. 
II. von Bazias Sonnabend 9 U. früh. „ Rustzuk Giurgevo Miuw. Ab. 

in Rustzuk⸗Giurgevo Sonntag Vm. in Bazias Freitag Nachm. 

„ Konſtantinopel Montag Nm. „Vudapaſt Sonntag früh. 

„ Wien Montag Abends. 

Wien, am 30. März" 1875. 3112] Die Betriebs⸗Direction. 
Katiowitz! 

Unser photographisches Atelier in Kattowitz, Carlsstrasse, im Hause 
des Herrn B. Alder, ist vom 19. September ab für Personenaufnahmen 
geöffnet. Anmeldungen zur Aufnahme nehmen nach wie vor die 
Herren Gierth & Werner, Grundmannstrasse, entgegen. 5 

en. 


L. Haase & Co., Königliche Hof-Photograp 


1 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch unskosten 7 
frei, auch halten qu. Pfandbriefe 
als solide Capitalsanlage- bestens 
empfohlen, 676 

Breslau, im September 1875. 


Gebr. Guttentag. 
Oppenheim & Schweitzer. 


In Brieg: J. M. Böhm. 

Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 
- Glatz: Julius Braun. 

- Goldberg i. Schl.: P. F. günther. 


* 
5 
1 


- Görlitz: Hegemeister & Co. 2 


KHarrmmarm Milton Atelier für Bünftliche Zähne u. f. w. - dio. Filiale der Breslauer 

Herrmann Thiel, Zunferntraße 8, 1. Etage. Wechslerbank. 5 

C.... a on Bag | Hirschbergi.Sohl.: Abraham Sohle- 
singer, 


- Lauban: Otto Böttcher, 
- Neisse: Jonas Deutsch. 5 

- Neustadt 0. S.: Philipp Deutsch, 
- Neusalz a. O.: Meyerotto & Oo. 
- Sagan: F. Wiesenthal. 

- Schweidnitz: I. 6. Scheder sel. 


Sohn. 
„> Sorau l. Kate & 00 


Chem. Waſchanſtalt 
C. Skiba, 


Junkernſtr., gegenüb. d. g. Gans. 


Littmann’s Hötel zur „Nova“, 
Hotel, Noſtaurant u. Weinhandlung, 


rüne Baumbrücke Nr. 1, 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 13812] 
Mittagstiſch von 60 Pfg. an. 3 Marmor⸗Billards mit neuen Banden 
und ganzen Platten, pro Stunde am Tage 60 Pfg. Ins und ausländiſche 
Biere. Anerkannt gute Weine. 


Die zweite Lehrerſtelle 


am biefigen J. F. Fräger'ſchen Waiſen⸗ und Wohlthäti keits⸗Inſtitut, 
verbunden mit einem Jahresgehalt von 660 Mark bei freier Wohnung, Be⸗ 
beizung, Beleuchtung und einer ſeitens des Curatoriums beſonders gewährten 
Beihilfe zum gemeinſchaftlichen Mittagstiſch des Lehrerperſonals, wird zum 
1. Januar 1876 vacant. £ — — l N 

Qualificirte Bewerber evangeliſcher Confeſſion wollen ſich unter Ein. Vom 1. October ab können bei mir 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. October er. bei dem unterzeichneten noch 2 Schüler gegen mäßiges Her 
Euratorio, zu Händen des Particulier Hern Carl Wagner hier melden. norar die ſreundlichſte Aufnahme finden. 

Reichenbach i. Schl., den 17. September 1875. ‚180 | Leiſterer, Rendant. 1 

2Curatorium des J. F. Fraͤger'ſchen Waifen- liisi] Orieg, Opgelnerſtaße 21. 


4 itiakeits, In tituts. * 
und Wohlthätigkeits⸗Inſtituts Ein Compagnon 


C. Wagner. W. Junge. N. Schindler. 5 3 
; S 7 mit 6 -8000 Thlr. Einlage wird 1 
Unkraut⸗Ausleſemaſchinen, une edc 


BI Offerten unter A. B. 57 an die 


(Trieurs), 


5 Br Exped. der Bresl. Ztg. 
ein, zwei- und dreicylindrig, erſtere mit und ohne Geſtell, Schüttel⸗ „ x böbere Beamte uud 
ſieb und Ventilation in beſter und ſolider Conſtruction fertigen Geld After: auf Wechſel oder 
als Specialität 1182] Lombard mit Discrefion und Prolon:⸗ 


F. Breuer u. Co. in Pirna. ern 


ben 744 
P. Schwerin, Weclaltr 2. 5 * 


me JRR IE 


- deren alleiniger Verkauf mir übergeben. 


Meding, Flinzer, Opitz, Dommes) als ausgezeichnet leicht verdauliches 


Englische, 
Französische 


und [3763] 


Wiener 
Herrenhüte 


empfiehlt 
in den neuesten Fagons zu 
noch nie dagewesenen billigen 
aber festen Preisen 


Löwy’s 
Lederwaaren-Fabrik, 


u, Schweidn.-Str. 36, . 
36 ) goldne Krone. | 36 


N 


Geldlaſſen, bewährt bei Feuer und Einbruch, 
Brückeuwaagen, Viehwaagen, Centeſimalwaagen, 
„ Specialität \ 
für Gas u. Waſſeranlagen. 
Preiſe zeitgemäß billigſt. [3807] 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 


Nouveautés 
empflehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 


vormals C. 6. Fablan, 
Ring Nr. 4. 
“7 Alert N nach Maass 


unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Schaefer & Feiler, 
Ohlauerſtraße Nr. 4, 
en ihr n aſſortirtes Lager 
f Seidenband und 
Weisswaaren-Confection, 


ſowie 


Damen-Hüte 


in neueſten und geſchmackvollſten Arrangements. 


zu Geſchenken empfeble ich Schreib⸗ 
mappen à 1 Thlr., 2 Thlr. u. 3 Thlr. 


Photographie⸗Albums, 


I, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 


Verlobungs⸗Anzeigen 


3000 Meter Leinen, N nell und ſauber angefertigt. 
beſte Ereas, in feineren Nummern, Viſitenkarten 


habe ich, in Folge des neulichen Sturmes, mit Riſſen von meiner in neueſter Art [3713] 
Bleiche bekommen und offerire dieſelbe, nachdem die ſchadhaften Stellen 100 auf weiß Glacee 15 Sgr., 
ausgeſchnitten worden ſind, zum Preiſe von 6 und 7 Sgr. pro Ber⸗ auf gelbem Carton 20 Sgr., 
| 
Monogramme 


liner Elle unter Garantie der Haltbarkeit. Der Verkauf dauert nur auf marm. Carton 25 Sgr., 
von Montag bis Donnerstag. [3784] 5 4 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
am Nathhauſe 26. 


Das Specfal-Depo e 
diätetisch-pharmaceutischer Erzeugnisse, 
Neudorfstrasse 10, part, Lager 


von nur von den zuverlässigsten medicinischen Autoritäten geprüften 
Heil- und Nührmitteln, macht besonders aufmerksam auf 


die Präparate der Braunschweiger 
Extract-Fabrik, 


Es sind dies: 

1) Liebig’sche Nahrung, bester Ersatz der Muttermilch. 

2) die verschiedenen Arten von Malzextracte, 
mit Zusätzen von Eisen, Chinin, Jod u. Kalk, 

s) das Braunschweiger Senfpapier. 


Ebenso befindet sich auf Lager 
die Hartenstein'sche Leguminose, 


vom Geheimrath Professor Dr. Benecke in der Berliner klinischen 
Wochenschrift von 1874, Nr. 22, und vielen andern Autoritäten (Drr. 


00 Stuck 1—1% Thlr. 
empfiehlt die Papier⸗Handlung 


N. Raschkow Ir., 


Schweidnitzerſtraße 51. 


Viſitenkarten 


in neueſter Art angefertigt: [3252] 
100 weißem Carton 15 Sgr. 


: Marmor: : 22% ; 

100 5 Sammet⸗ een 57 
Monogramme, 

auf und Couverts 

“4 


00 = 25 Sgr., 
apierhandlung 


teller, z 


empfiehlt die 


Gustav 


Möbel, 
Spiegel 
und [3798] 
Polſterwaaren 
in Beamter. Aa Arbeit 
zu den billigſten Preiſen 


P. Mühsam, 
5 Dblauerftr. 76.77. 


Möbel! 
Spiegel und!! 
1 Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 


1 Th. Weidenslaufer, 1 billigen Preiſen empfiehlt [3219] 
Pianoforte Fabrik, |Siegfried Brieger, 


* j ‘ 
Export. Berlin N. W., En gros. 2a. Fe B. 2. 
Grope Briebric, und Dorotheenfrafen dae ee. Meubel race e c 


liefert das Vollkommenſte der Neuzeit in höchſter Eleganz mit ſchriftlicher 55 n l 

ente und — —— Pianinos in Eiſenconſtruction nach allen Plätzen] und Fauteuils in e Cote: 
Deulſchlands zum Engros⸗Fabrikpreiſe von 150—320 Thlr. (20 Procent Iin hochelegant, 1 Gad 
billiger, wie Händler) auf Wunſch zur Probe. Gefällt das qu Juſtrument e wg ter 
nicht, fo wird es, koſtenfrei für den Käufer, zurückgenommen. Preiscourante Anzahl. reell und allerb. bet 3781 


ratis. Ratenzahlungen bei ſolchen Preiſen nicht 144, dee Sunn noch W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 5059. II. 


[3851] 


Nährmittel für schwächliche Kinder und Reconvalescenten eingeführt. 


Dresden, Leipzig, Wien und Neape 


ſind vorzügliche [3808] 


ch . 3 
Flügel, Pianinos, Harmoniums 


und eine große Auswahl von Dreh⸗Inſtrumenten in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Zwingerplatz 2. 
Natenzahlungen genehmigt. 


ei voller Zufriedenheit nach Empfang der Sendung. 


nicht vertreten iſt, werden geeignete Repräſentanten gewünſcht. 13649] uuvm oc ia [titel 

7 R R 1 „cpo: 49 7 g agoarlapaı nolgsig 
Die herrſchftl. Ofenfabrik zu Schwerta bei Markliſſa Acute in et cg 
empfiehlt ſich zur Lieferung von [1147] Rec A 


feinen weißen Begußöfen Bond 1 Jpeg 8 gd 


mit ſchönen Ornamenten zu billigſten Preiien. 


auswahl, 


Die Parquel⸗Fabrik von Heinrich Pohlenz, 
(Speeialität), 


Breslau an den Mühlen 12, 


empfiehlt ihr bedeutendes Lager von gut gearbeiteten und trockenen Parquets zur geneigten Beachtung. 


. Schmiede- 
und Gruben- 
- Gebläse, 


[3100] 


Roots-Blowers, 


blasend und saugend an Effect alle anderen Constructionen übertreffend, von königl. Bergwerks-Direction 
Saarbrücken eingeführt und im Gebrauch auf westfälischen, sächsischen und schlesischen Zecken. 


Feldschmieden nit Roots-Gebläse, Hand-Kabel, | 


pecialitäten der 


Mannheimer Waschinen-Fabri 


* 

Für Damen? 

Ein Kaufmann, 29 Jahr alt, kath., 
vermögend, ſucht eine 3 
Damen im Alter von 20—26 Jahren, 
mit einigem Vermögen, welche die 
ernſte Abſicht haben, ſich bald zu ver⸗ 
heirathen, wollen gütigit ihre 18 


und Hochzeits⸗ Einladungen werden nebſt Photographie bis zum 26. d. 


unter P. P. 49., Expedition d. Bres⸗ 
lauer Zeitung niederlegen. Discretion 
Ehrenſache. [1160] 


Reeler Heirathsantrag. 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, evang., 
ledig, in den 50er Jahren, wünſcht ſich zu 


auf farb. Sammet⸗Cart. 1 2% berheirathen wegen Uebernahme einer 


Gutspacht. Damen ledig, oder Witt⸗ 


wen ohne Familie, die 40 —50 Jahre 
auf Briefbogen und Couverts | 


alt find und ein baares Vermögen bon 
19-15 Mille Thlrn. haben, und ges 
ſonnen find, ein ſtilles häusliches Lands 
leben zu führen, können Adreſſen nebſt 
Photographien, unter Zuſicherung 
ſtrengſter Discretion, unter Chiffre 
A. Z. Nr. 100 an den Drechslermeiſter 
Carl Webs in Ratibor, Jungfernſtr. 
Nr. 4, zur Weiterbeförderung einſenden. 


Ein junger, feingebildeter Kaufmann, 
Mitinhaber eines rentablen Ge⸗ 
ſchäfts, ſucht eine Lebensgefährtin 
mit Vermögen. Junge Damen, die 
auf dieſes ernſt gemeinte Geſuch re⸗ 
flectiren, belieben ihre geſchätzten Adr. 
sub M. 8. 3142 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf u in 
Görlitz. [3824] 


Damentuch 


u Kleider: und Regenmäntel, prima 
ualität und bedeutender Narben: 
verſendet billigſte Muſter 
franco 3830 
Traugott Kulke Tuchfabrikant, 
Sommerfeld i. L. 


Damen! 


I finden zur Haltung ſtiller Wochen 


Bi Aufnahme bei Frau Hebamme 
bit, Breslau, Kloſterſtraße 74. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Or. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 


Queckſilber gründlich und in 


kürzeſter Zeit [3082] 


Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 5 


Albrechtsſtraße 38. 


Für Haut- u. Geſchlechtskranke. 5 


Sprechſtunden: Vormittags von 


8 —11 Uhr; für andere Kranke: Nach: | % 


mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [3092] 


Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


v. Staate concefjio: | & 
nirt, zur gründl. Heil. 
vonceſchl.⸗„Blaſenkr., 
Dirigiren⸗ 


Roch ß 


Klinik 


Pollutionen, Schwache ꝛc. D 
der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, 
ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtörung. Prospecte gratis. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


en 482, 


Abschlüsse durch deren Vertreter 


Carl Custav Müller Nachfolger 


Schenck, Mohr & Elsässer. 


[1116] (H 6393 


Breslau. 


. Schröer, 
Bier Groß Handlung, 


Schuhbrücke Nr. 32, 


empfiehlt ſeine ſtets rein gehaltenen Biere, als Pilſener, echt 
Nürnberger (bell). Böhmiſch und echt Culmbacher Bier, 
in Gebinden und Flaſchen, unter Garantie der Echtheit. 
Ich mache wiederholt darauf aufmerkſam, daß ich Pilſener 
Bier nur aus dem Bürgerlichen Bräuhaus aus Pilſen 
beziehe. [3820] 


_ 


eines Fabrik⸗ 


Verlauf oder Verpachtung 
Etabliſſements. 


Die unterzeichneten Liquidatoren der a 552) 
Schleſiſchen Aetien⸗Geſellſchaft für Eiſengießerei⸗ Maſchinen⸗ 
und Wagenbau (vormals C. Schmidt & Ce.) 


ſtellen biermit das hier am Lehmdamm unter Nr. 48, 50, 52, 54, 50, 
Weingaſſe Nr. 7 u. 9, Michaelisſtraße Nr. 8 belegene Fabrik⸗Etabliſß⸗ 
ment im . in —＋ — — — Theilen zum Verkauf aus frei 
Hand oder na ennden zur Verpachtung. x 

Das Terrain umfaßt circa 4 Hectar — (16 Morgen) Flaächenraum. DIE 
Hypothekenſchulden betragen 265,000 Thlr., welche event. weiter geſtun 
werden. Das Etabliſſement hatte innerhalb der erſten 20 Jahre ſeines Be?“ 
ſtehens ſich immer einer guten Rentabilität zu erfreuen. 

Wir laden Kauf⸗ oder Pachtluſtige hierdurch ergebenſt ein, ſich bei uns 
zu melden. = 

Breslau, den 8. September 1875. 

2 Reder. Ullrieh. Reiche. 


Meine am hieſigen Platze neu erbaute 19921 


Dampf Sägemühle 
habe ich in Betrieb geſetzt und empfehle hiermit den 
Herren Conſumenten alle Sorten Schnittmaterial 
und Bauhölzer zu zeitgemäß billigſten Preiſen 
Aufträge auf Dimenſionshölzer werden jeder Zeit 
entgegengenommen und ſofort in Ausführung gebracht. 
Tarnowitz, im September 1875. 


S. Leschnitzer. 


Stationäre und transportable 
Dampfmaschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 
Möbner & Hanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


C. Schaumburgs 
Maſchinen und Drehrollen⸗Fabrik, 


Breslau, Blücherſtraße Nr. 19, 
empfiehlt ſeine vom beſten Eiſen geſchmiedeten 


deutſchen und engliſchen Hufeiſen 


in allen Größen im Preiſe von 18—25 Mk. pr. 50 Kilo. 
r Proben merden einzeln abgelaſſen. [3572] 
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- N REN VE ERE nat PD: 1 eee eee 5 a 
— Sonntag, den 19. September 1875. 


5 Ur. eee 


te Beilage zu Nr. 485 der Breslauer Zeitung. 


Die Herten Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch r 25 NE, f lich 
ſcheint tägli 
unter Bezugnahme auf die SS 25 und 27 des revidirten n Mer tags) 
Statue zu . Bi a band ear dende von 
1 * S 5 
Zweiten ordentlichen ene - Gremplaren, 
; ßerhal etlins 
General Verſammlung a ane 1 "11000 Bene 
auf Mittwoch, F 
den 22. September d. J., 9 
Nachmittag 3 Uhr, 
im Saale des Herrn Gnilka zu Bauerwitz 
ergebebenſt eingeladen. f ' 
Tagesordnung: L 
e 7 | 
rtheilung der Decharge, 1 illeton⸗Beil 
2  ütellung der Divibenbe pro 1874/75 bauern et 9 e ee 4 
) Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsrathes. „Sonntagsblatt 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der General⸗ redigirt von Siegmund Haber. redigirt von All ill Raeder. 


Verſammlung betheiligen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens 
3 Tage vor derſelben 


bei der Geſellſchaftskaſſe hier, 
„ „ Commandite des Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereins in Leobſchütz, 
„ dem Oberſchl. Credit⸗Verein in Ratibor, 
„ Herrn S. L. Landsberger in Breslau 
gegen Empfangsbeſcheinigung zu deponiren. 


Der Aufſichtsrath 


der Metien⸗ZJucker⸗ Fabrik 
hat durch feinen friſchen, ungekünſtelten Humor, durch die draſtiſche Schlagfertigkeit ſeines Witzes und durch die meiſterhaſten Illuſtrationen 
VBauerwitz. von H. Scherenberg eine große Popularität und Beliebtheit ſich zu erwerben gewußt. ö 


Die Ziehung der Lotterie zum Beſten eines in Prauf, Die ſeuilletoniſtiſche Beilage 3 
ale S ig, zu take 1145 „Berliner Sonntagsblatt“ | ha 


erſter Hauptgewinn: Villa in Zoppot, Seebadeort bei Danzig, im Werth 
von 15,0006 Mark, und 4000 fernere Gewinne im 88 


Die großen Erfolge, welche das „Berliner Tageblatt“ in fo rapider Weiſe wie kein zweites Blatt in Deuntſchland erzielt hat, 
ſprechen am deutlichſten für die Gediegenheit des Inhalts. Daſſelbe iſt nunmehr 


die geleſenſte und verbreilelſte Zeilung Deulſchlands. 


Je größer der Leſerkreis einer Zeitung, umſomehr iſt dieſelbe verpflichtet und zugleich in der Lage den weitgehendſten Anſprüchen 
des Publikums zu genügen. Dieſen Standpunkt hat das „Berliner Tageblatt“ ſtets gewahrt und wird ihm auch in Zukunft Rechnung 


5 iufrirle humoriſiſch. aliriſche Wochenblatt 


„ULK“ 


* 


een) h erthe von enthält Novellen, intereſſante Artikel aus allen Gebieten, Biographien, Humoresken, Mittheilungen aus Hauswirthſchaft und Gewerbe ꝛc. x. 
00, 3000, 1800, 1200 ꝛc. Mark, beginnt 1151] Im täglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erſcheint mit Beginn des neuen Quartals eine neue Driginal-Novelle 
5 unwiderruflich am 18. Detober d. J. aus berühmter Feder. Ueberhaupt wird dieſem Unterhaltungstheile des Blattes nach wie vor die größte Sorgfalt gewidmet und nur der . 
8 Looſe à 3 Mark find, ſo weit der geringe Vorrath noch reicht, in|gediegenfte und werthvollſte Leſeſtoff ausgewählt werden. 2 
Ade lan bei Herrn J. Juliusburger, 1 15 tag e auch Die Neichhaltigkeit, durch welche ſich das „Berliner Tageblatt“ bisher beſonders auszeichnete, wird noch weiter ausge⸗ 
daieben e dem General Agenten Herrn Theodor Bertling in Danzig zu[dehnt werden. Das „Berliner Tageblatt“ wird in folgender leicht überſichtlichen Reihenfolge enthalten: 
— % 77 FDF a. Politischer Theil. e. Communaler. e. Handelszeitung. 
9 ve Lotterie Populäre, freiſinnige Leitartikel, Leitartikel, f Unparteiiſche Kritik des Geldmarktes, 
7000 Mark. zum Beſten des „Ernſt Moritz Arndt“. Poluiſche Tagesüberfiht, Nachrichten aus Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗“Börſen⸗ und Handelsnotizen, 
6000 kmals a 5 Reichhaltige politiſche Nachrichten, reiſen, andeld:, Markt und Börſenberichte, 
5000 Denkmals auf dem Rugard. Ausführliche Kammer⸗Verbaudlungen, Stafiſtiſche Mittheilungen, iehungsliſten der wichtigſten Loos⸗Effecten, 
4000 „ 50000 Looſe, & 3 Mark pr. Stüc, 5941 Gewinne [Original ⸗Correſpondenzen aus dem In Berichte über die Berliner Stadtverordneten⸗ Loncursnachrichten, Firmenregiiter, 
2 8 200 im Geſammtwerthe von 75,000 Mark, und Auslande, f Verſammlungen (im ſtenographichen | Colonial:, Hopfen: und Wollberichte, Viehmarkt, 
3 1% „ —ſanctionirt unter staatlicher Genehmigung. —. Vexmiſchte Nachrichten aus dem Reich, Auszuge). Completter Courszettel, 
5% 600 Looſe à 3 Mark (10 Pf. für Rückporto) ſind von] Telegramme. Briefkasten der Handelszeitung. 
10 300 ” unſerem Schatzmeiſter Banquier Block in Stralſund, d. Feuilleton. R f. Vermischten. 
205.150 ” fowie in allen Orten von Agenturen und Freunden Die beliebten Sonntags⸗Plaudereien von Specialbericht über alle wichtigen Verſammlungen, 
30 90 des patriotiſchen Unternehmens zu beziehen. Gewinn: b. Koealer Theil. Siegmund Haber, Telegraphiſche Witterungsberichte, 
100 60 „ Leaſten werden allen Verkaufsstellen und größeren Sons: | h A Romane und Novellen, berühmter Autoren, Vereins⸗Kalender, 5 
120 30 Abnehmern franco geſandk. Offerten von N Reichballige Localnachrichten, Theater⸗Recenſionen, Ernennungen, Ordensverleihungen, Patentertheilung 
240% 15 werden noch erbeten. 5 2677] [Gerichts zeitung, Kunſt⸗ und Literaturberichte, 47751575 achrichten, 
40 K 10 „ Das Comite Vereins nachrichten, Biographien, 5 ollſtändige Ziehungsliſten der Preußi⸗ 
000 % 5 „ für Errichtung des Arndt⸗Denkmals auf dem Poltzeiberichte, ; „| Reifeberichte und Schilderungen, ſchen Klaſſen⸗Lotterie, 
o 3 „ Nugard in Bergen auf Rügen. Nachrichten aus Berlins Umgegend. Humoresken. Briefkaſten der Redaction. 


Der Abonnementöpreis für das „Berliner Tageblatt“ nebſt der Feuilleton⸗Beilage „Sonntagsblatt“ und dem humoriſtiſch⸗ 
ſaliriſchen Wochenblatt „Ulk“ beträgt 


Jun der Serie gezogene pro Auartal nur 1, Thaler — 5 Mark 25 Pf. Ze 
‚Braunschweiger Staais-Loose (ncluſtve Poftprovifion), 
15 x ite: 2 B 
a ee A AR RE ni für alle 3 Blätter zuſammen. 
Rm. 300 160 85 415 25 1250 650 Mit der rapiden Zunahme des Leſerkreiſes hat der Umfang des Inſeratentheils gleichen Schritt gehalten und bietet derſelbe ein 
Hauptgewinne 120,000, 15,000 ac. — Gewinnziehung am 30. d. Mis. reiches Bild des ſich in öffentlichen Anzeigen abſpiegelnden Geſchäfts⸗ und Verkehrs⸗Lebens, insbeſondere enthält der Annoncentbeil des 
1 der Serie gezogene „Berliner Tageblatt“ eine große Anzahl Vermiethungen, Stellenvacanzen und Geſuche, Immobilien Verkäufe und 


Verpachtungen de. Er befriedigt ſowohl im Angebot wie in der Nachfrage das Bedürfniß des Publikums. Der Infertionspreis 
Gothaer 100- Thir „LOOSEe II. Em. von 40 Pf. pr. Zeile (Arbeitsmarkt 30 Pf.) iſt im Verhältniß zu der großen Verbreitung von 
71 Yo 


5 37,000 Exemplaren 


Thlr. a 
Kleinſte Treffer 100 Thlr., 10 Thlr., 5 Thlr. 


Ziehung bon Dim. 71 0 October c. wie ſolche keine zweite Berliner Zeitung beſitzt, ein ſedr billiger zu nennen. [3800] 
edes Loos muß gewinnen. Di 
Audmärtige Gurlin ha unter Sladnahme. Siehungaliten frco. e Expedition des „Berliner Tageblatt. 
ER I 4 84555 n Sparbank. AS ” Jeruſalemerſtraße 48 > 


Gutspa f a neueſte Muſter „Couleurte Strümpfe, 


Norddeutscher Lloyd. 
rankreich, England und Deutſchland, ſind angekommen 
ur Deconomie der Herzoglich Ratiborer Fideicommiß⸗Herrſchaft und empfiehlt zu Geihenten die Strumpfwaren“, Lemwand⸗ 1 


e 
5 8 SG >> Postdampischilffahrt 
Nader und Zubehör, Roſenberger Kreiſes, gewieſenen Liegenſchaften der 8 


Heinrich Adam yon Bremen z Newyork wa Baltimore. 


Aneja und Thu : 8 
rze, ungefähr enthaltend: Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9, vin-A-vis dem Sprin nen, nach nach 
Bar Aer Zi Brei 957 Hectar 0 Ar = Mtr., Schweidnitzerſtraße, Paſſage. N D. Leipzig 22. Sept. Baltimore] D. Rhein 9. Oct. Newyork 
Wiesen land „eee 8 105. = —.— 2 Dat IE 2 Dr: 0 —— ne Bu yee 
n Ne ” Main Oct. wyor Braunſchweig 20. Oct. imore 
Hutung und Gene. 9» 0 „ m Etabliſſements Anzeige d. Abe, . Set Baltimore 2. Medar 28. Ser Nera 
17 71 ae A 3 5 + AR e nach Newport: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 
1 3 =; 764 Gedar 7¹ N 7 ur Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt bekannt zu machen, paß, ich 5002 ſage Sa eh Balmote: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 
3 5 * * L 
bu von Johanni 1876 ab auf 12 hinter einander folgende Jahre, alſo bis em . n 120 Nag 
ohanni 1888 verpachtet werden. 


Nied erla Von Br emen nach Neworleans via Havana. N 
D. Hannover 15. September. D. Frankfurt 13. October. 


E 
von meinen neuen Autkönoagen ade ane. Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 150 Mark. 
inländifi 


Termin zur Ann der Gebote wird auf 
Mittwoch, den 20. October d. J,, Vormittags 11 ¼½ Mr, 


* im Schloſſe zu Zembowitz, 5 1 ben e i . ertheilen die Expedienten in Bremen — deren 
Jeder Bieter hat im Termine eine Bietungsſicherheit von 3000 Thlr.] in den neuesten, modernen 2 e Agenten, ſowie 0 a 
= 9000 Mart boar ober in anmoteibaran, umlaufsfähigen Üfecen zu Beuthen O8. Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


erlegen und ſich über feine Befähigung als Landwirth und über ſeine Ver⸗ 


mögens⸗Verbältniſſe auszuweiſen vorräthig halten werde. Wegen Fabrbillets wende man ſich an das Buren [860] 
5 - ) 175 in Breslau, 
Sa Jaja un De Dani 1 5 9 W Bietern bleibt Gleichzeitig bemerke ich ergebenſt, daß ich daſelbſt Werk⸗ ed ulius Sachs Carlsſtraße Nr. 24. 


Die Pachtbedingungen können in unſerer Registratur hierſelbſt, oder im 244 ’ i 
en Leer 
ee en oſtvorſchuß einzuziehenden Abſchreibegebühren 7 575 ein, allen Anforderungen in dieſen Artikeln zu genügen und gutige 


chloß⸗Ratibor, den 30. Auguſt 1875. Aufträge ſollde und zu möglichſt billigen Preiſen auszuführen. Daher 


4 5 empfehle mein neues Etabliſſement einem geneigten Wohlwollen. folg N 5 
— Herzogliche Ratiborer Kammer. G. Kioske, B W 


P | 3 = Ton befännten Mehbräcer Rüben, Trifämteltenbe mis bern, u, 
lano-M azin von Julius Mager, Wagenfabrik in Leobſchütz. bäctiagende beter, ſowesder ac, Schwtelft. Bir. J zun Bertauf ausftelen 
DPiolteiſtr. 42, 28 Stutzflügel und Pianino's, auch zu — l —— l . en ae Bang, er 


r Montag, r 
Sur den 20. Sept. I De 


2 1 Pr 
und die darauf folgen⸗ 


— 


W. Hamann, Viehlieferant. 


En nenn 


Engliſche Garnitur-Anzüge von 13 bis 23 Thlr. empfehlen Cohn & Jacoby, 8. Albrechtsſtraße 8. 


EEE * n de RE ENT PETER E 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 


Fortschritte in der Düngerlehre 


während der letzten zwölf Jahre 
Dr. William Loebe. 


Eleg. broch. Preis: Mark 4. 50. 


Gr. 8°, 


u beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


ir ——— ——— —⏑ — 
Die 
thierzüchterischen Controversen 
der Gegenwart. 
Eine Beleuchtung der durch H. von Nathusius und 


H. Settegast vertretenen Züchtungstheorien in Rücksicht ihres 
Gegensatzes und ihrer. Bedeutung für die Praxis. 


Von F. von Mitschke-Collande (Girbigsdorf). 
Gr. 8. 12 Bogen. Eleg. broſch. Preis 4 Mark 50 Pf. ord. 
Beſteht ſeit 1847. 


Bei allgemeiner Körperschwäche, 
beſonders für Kinder, iſt der 1865er Lubowsky'ſche 
Tokayer Sanitätswein — Vinum Hungaricum To- 
kayense — aus der Ung. Wein⸗Großhandlung von 

ulius Lubowsky & Co. in Berlin, Mastgrafenftr. 

kr. 32, der ſtärkendſte Wein einer einzigen Trauben- 
7 gattung Ungarns und laut Vertrag vom 14. October 
1863 das ganze Erzeugniß in deren alleinigem Beſitz. 
Mit Genehmigung des königl. preuß. Miniſteriums für 
Medieinal⸗ Angelegenheiten und unter Controle der 
chemiſchen Analyſe als Garantie ſeiner Echtbeit durch Herrn Profeſſor Dr. 
Sonnenſchein an der Berliner Univerſität, ſind Orig.⸗Flaſchen unter 
Lubowsky'ſchem Markenverſchluß und ärztlicher Gebrauchsanweiſung zu 
4,50 Mark und Flaſchengrößen zu 3 Mark, zu 2,25 Mark, zu 1,50 Mark und 
Probeflaſchen zu 75 Pf. zu beziehen aus dem alleinigen Depot bei Herren 


Gebr. Heck in Breslau, Ohlauerſtraſſe 34. 3213] 
1875er Mineralbrunnen 


von den Quellen, 


als: Tarasper Luzius, Preblauer Gesundbrunnen, 


Aachen, Kösen, Heilbronn, Bulin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleilchemberg, Königsdorf 
Jastrzemb, Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, 
Paderborn-Inselbad, Iwonicz, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, .Rolsdorf, 
Spaa, Selters, Szawnica, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, 

ichy, Bourboule, Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, 
Reinerz, Langenau, Flinsberg, Bitterwässer von Ofen (Mlumyadi Janos), 
Saidschütz. Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner Pastillen und Salze 
von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuznach, Krankenheil, 
Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger-Franzensbad, Kissingen, 

Krankenheiler Jod-, Soda- und Jodsoda-Schwefel-Seife, Fruchtsäfte und 

Cacaomasse, Aachener Bäder. [3826] 


5 
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Mineralbrunnen-NMiederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Hauptſendung, 

ausgezeichnet durch huldvolle Handſchreiben von 
höchſten Herrſchaften, wie in unſerem Comptoir zu 
erſehen iſt; empfohlen durch berühmte Aerzte und 
hochgeehrte Conſumenten. Derſelbe bewährt ſich, wenn 
mäßig nach der Mahlzeit genoſſen, mächtig gegen Ner⸗ 
ven- und Magenſchwäche. Magenkrampf, Appetit⸗ und Schlafloſigkeit ıc. 
a 005 1 Mk. 50 Pf., 412 80 Pf., in / Anker (34 Liter) 
45 Mk., halbe 24 Mk., empfiehlt auf Grund der vielen ſchriftlichen und 


mündlichen Anerkennungen. 
Haupt⸗Depot: Handlung Eduard Gross, 
[3319] Brest eumarkt 42. 


3319 reslau, am 


Grünberger Weintrauben 


verſendet in borüglihet Qualität gegen Poſtanweiſung, 
10 Pfund für 3 Mark poſtfrei. [3525] 
Grünberg i. Schl. 


C. Herrmann. 


* * 
Grünberger Weintrauben. 
Gegen Einſendung von 3 Mark oder gegen 

Nachnahme verſende ſchöne reife Speiſetrauben 
in Kiſtchen von 10 Pfd. Brutto. Eurtrauben # 
verſende vom 20. d. Mts. ab. Gebrauchs⸗Anw. 


gras. Louis Grabow 
Weinbergsbeſißzer in Grünberg L Schl. 


eriebene Oelfarben in verſchiedenen Nuancen empfiehlt 


arl Gebert in Oppeln. nas 


ſowie fertige 


* Fußboden ⸗Glanz⸗Lack, 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 11 Neue 
Matthiasſtraße und Nr. 3 Matthias⸗ 
platz, Band XVI., Blatt 311 des 


J Grundbuches der Odervorſtadt hier, 


zur Steinſetzmeiſter Ernſt Bellen ⸗ 
baum ſchen Concursmaſſe gehörig, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
lächenraum 6 Ar 13 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation Schulden halber geſtellt. 
Es beträgt der jährliche Grundſteuer⸗ 
Reinertrag davon 3 Mark 60 Pf. 
Die Bietungs⸗ Caution iſt auf 
1851 Mark feſtgeſetzt worden. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 14. October 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. Oetober 1875, Mittags 


T, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbebingungen können in unſerem 
Bureau XII. b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
ehen werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
hens im Verſteigerungstermine anzu: 
melden. 64 

Breslau, den 9. Juli 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. George. 

Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4078 die Firma 1218 

Georg Heegewaldt 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Georg Heegewaldt hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 15. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des e 


Permögen 
219 


dor Borck 
in Firma: Kaliſcher & Borck hier 
iſt durch Ausſchüttung der Maſſe 
beendet. 

Breslau, den 11. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachun 

Der Concurs über das 
der Handlung 5 

Meitzen, 


vormals D. Willert & Eomp., 
alleiniger Inhaber Dr. Hugo Meitzen 
hierſelbſ, iſt durch rechiskräftig be: 
ſtätigten Accord beendet. 
Breslau, den 13. September 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Belauntmachung. 


Das lints am öſtlichen Eingange 
Eingange in das Ratbhaus gelegene 
kleine Verkaufsgewölbe ſoll vom 1. 
Januar 1876 ab im Wege der Lici⸗ 
tation in dem auf [500] 
Mittwoch den 29. September er. 

in unſerem General⸗Bureau 

im Nathhauſe 
anberaumten Termine anderweit ver⸗ 
miethet werden. Die Vermiethungs⸗ 
Bedingungen können in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes eingeſehen werden. 

Breslau, den 13. September 1875. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt⸗ 
und Nefidenzitadt. 


Mufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 1184 

1) der Glaſer Leibuſch Drellich, 
wohnhaft zu Bykowine, Kreis 
Kattowitz, Sohn des zu Pilitza, 
Kreis Olkuſch in Polen, verſtor⸗ 
benen Handelsmannes Abraham 
Drellich und deſſen daſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Ehefrau Minna, geb. 
Scherer, 

2) und die Schänkerin Eva Kop⸗ 
lowitz, wohnhaft zu Bykowine, 
Kreis 1 Tochter des zu 
Miedar, Kreis Tarnowitz, verſtor⸗ 
benen Fleiſchers Feitel Koplo⸗ 
witz und deſſen Ehefrau Jettel, 
geb. Tichauer, wohnhaft zu Mie⸗ 
dar, Kreis Tarnowitz, 

die Ehe mit einander eingehen wollen. 

Dem unterzeichneten Standesbeam⸗ 
ten iſt ein Hinderniß dieſer Ebe nicht 
bekannt. Etwaige auf EChehinderniſſe 
ſich ſtützende Einſprachen ſind bei dem 


Was en 
1220 


unterzeichneten Standesbeamten an⸗ 


zubringen. 

Die Bekanntmachung des Aufgebots 
hat in den Gemeinden Bykowine, 
Myslowitz und durch einmaliges Ein⸗ 


rücken in die „Breslauer Zeitung“ zu 


geſchehen. 
Antonienhütte, am 17. Septbr. 1875. 
Der eee von Neudorf. 
oſe. 


Bauſtellen 


in jeder Größe verkauft preismäßig 


Moecke, Tschansch. 


Concurs- Eröffnung. 
Kgl. e Sagan, 
Ferien⸗Abtheilung, 
den 19. Auguſt 1875, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Actien: 
Geſellſchaft Hansdorfer Werke zu 
Hansdorf iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 

15. Auguſt 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ja cob 
Reiß in Sagan beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 31. Auguſt 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 1, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisgerichts⸗Rath Rau anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 3 

bis zum 10. September 1875 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 30. September 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf den 21. October 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 1, vor dem genannten 
ommiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 4 [361] 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohndaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Fähndrich u. Sellge 
hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Große Möbel⸗Auction. 


Im Auſtrage des Königl. Kreis⸗ 
Gerichts werde ich Dinstag, den 21. 
September und die nächſtfolgenden 
Tage früb von 9 Uhr ab, Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 1, herrſchaftliche, antique 
Möbel von Eichenholz, als: 1 Kleider⸗ 
ſpind, Wäſcheſpind, Bibliothekſchrank, 
Cigarrenſpind, runde, Spiel⸗ und 
andere Tiſche, 2 Schreibtiſche, 1 Eds, 
1 langes Sopha, 12 Seſſel mit türliſch⸗ 
ſeidenem Bezug, 2 große Seſſel, 6 
Stüble mit Rohrſitz, 1 große Damen⸗ 
toilette, 2 Waſchtoiletten mit Marmor⸗ 
platten, 2 Betiſtellen mit Sprungfeder, 
Roßhaarmatratzen und 4 Kopfliſſen, 
1. Bettihirm mit Glasſcheiben in 
Bildhauerarbeit, Spiegel von Ebenholz 
mit Conſolen, Toilettenſpiegel mit durch⸗ 
ebrochenen Rahmen, Stutzuhren, 
Gau mit Conſolen, ſämmtliche 

egenſtände mit Schnitzwerk, 1 Damen⸗ 
ſchreibtiſch mit Schildpatt ausgelegt, 
1 Spind von Ebenholz, 1 Spind von 
Tujanholz mit Gold s Verzierungen, 
Mahagoni⸗ und Eſchen⸗Kleider⸗ und 
Wäſcheſpinde, Porzellan⸗, Glas: und 
Küchenſpinde, feine Petroleumlampen, 
große und kleine Teppiche, Portieren 
und Gardinen von Seide und Wolle, 
Porzellan⸗, Glas: und Kupfergeſchirr, 
verſchiedene Kleidungsſtücke u. Wäſche 
ꝛc. ꝛc. gegen gleich baare Jeden 
verſteigern. 7921 

Poſen, den 10. September 1875. 


N 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Hausverkauf. 


Meine in bieſiger Trenk⸗Vorſtadt 
am Waſſer belegene, durchweg maſſive 
Beſitzung, beſtebend aus einem zwei⸗ 
ftödigen, 9 Fenſter frontigen Mohn: 
baufe, einem Seitengebäude, worin ein 
Specerei⸗Geſchäft, und einem Hinter⸗ 
hauſe, worin eine Gerberei im Be⸗ 
triebe, bin ich willens unter ſoliden 
Beanungen zu verkaufen. [1176] 

Neichenbach Schl. 

Caroline verw. Lindner. 


Bekanntmachung. 

Nr. 30731. Es haben gegen den 
vormaligen Gerichtsaſſeſſor Kober aus 
Budow, Reg.⸗Bez. Cöslin (Preußen), 
Klage erhoben: 501 
1. Kaufmann Martin Kochenburger 

dahier: 
Derſelbe habe während der Zeit 
ſeines Aufenthaltes dahier im 
December 1874 und Januar 1875 
verſchiedene Waaren zu dem ge⸗ 
ſchäftsüblichen Geſammtpreis von 
145 M. 74 Pf. käuflich bei ihm 


bezogen; 
2) Gaſtwirth Ellmer zum „Prinz 
Karl“ dahier: 
Derſelbe habe vom 15. December 
1874 bis 5. Januar 1875 Mit⸗ 
tagstiſch bei ihm gehabt und ſei 
hierfür, ſowie für Wein, Kaffee 
und Cigarren den geſchäftsüblichen 
Preis von 76 M. 49 Pf. ſchuldig 
geworden. 
ri Kläger ſtellen den Antrag 
auf Verurtheilung des Beklagten zur 
Zablung der bezeichneten Summen 
unter W Glutz Koften. 


eſchluß 

Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ 
lung über die Klage wird auf: 
Donnerstag, den 21. Detober, 

Morgens 9 Uhr, 
anberaumt und werden hiezu beide 
Theile mit der Auflage vorgeladen, 
ſich zum Beweiſe ihrer Behauptungen 
vorzubereiten und die ihnen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Urkunden mitzubringen, 
der Beklagte mit dem Bedrohen, daß 
bei ſeinem Ausbleiben die Thatſachen 
der Klage für zugeſtanden angenom⸗ 
men, er mit etwaigen Einreden aus⸗ 
geſchloſſen und unter Verurtheilung 
in die Koſten nach dem Klagantrag, 
ſoweit ſolcher rechtlich begründet iſt, 
erkannt würde, die Kläger aber mit 
dem Anfügen, daß wenn ſie nicht er⸗ 
ſcheinen, der Beklagte auf ſenen An⸗ 
trag von der Inſtanz zu entbinden 
und die Kläger in die Koſten zu ver⸗ 
fällen ſind, der Beklagte aber auch 
verlangen kann, daß eine weitere Tag⸗ 
fahrt angeordnet und im Falle ihres 
abermaligen Ausbleibens, das von den 
Klägern geltend gemachte Klagerecht 
als erloſchen gelten ſolle. 

Zugleich wird dem Beklagten auf⸗ 
gegeben, ſpäteſtens in der Tagfahrt 
einen am Ort des Gerichts wohnenden 
Gewalthaber für den Empfang aller 
Einhändigungen um ſo gewiſſer anher 
namhaft zu machen, als ſonſt alle 
weiteren Zuſtellungen nur an die 
Gerichtstafel angeſchlagen würden. 

Dies wird dem Beklagten, deſſen 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, in Ge⸗ 
mäßbeit des § 243 der Pr.⸗Ordn. an 
Einhändigungsſtatt auf dieſem Wege 
eröffnet. 

So geſchehen Heidelberg, 

15. September 1875. 


Großh. Bad. Amtsgericht. 
Kah. 


Offener 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Das Amt des Bürgermeiſters hieſi⸗ 
ger Stadt, mit welchem ein Gehalt 
von 2400 Mark nebſt 300 Mark Woh⸗ 
nungsvergütigung jährlich und, falls 
die Kgl. Regierung dem neuen Bür⸗ 
germeiſter die Polizeianwaltſchaft be⸗ 
läßt, eine Remuneration von ca. 300 
Mark verbunden ift, ſoll vom 1. Juli 
1876 ab wieder beſetzt werden. 

Geeignete Bewerber wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes bis zum 1. No⸗ 
vember a. cr. bei Unterzeichnetem 
melden. 469] 

Nicolai, den 6. September 1875. 


Kern, 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 


— 


Bücher Auction. 

Die zum Nachlaſſe des Gehei⸗ 
men Juſtizraths Freiherrn v. Am⸗ 
ſtetter gehörige, zum Theil werth⸗ 
volle, im Ganzen gut gehaltene 
juriſtiſche Bibliothek ſoll [3584] 

am 22. September c., 
Vormittags von 10 Uhr und 
Nachmittags von 2½ Uhr ab, 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 21, 
zwei Treppen hoch, vorber um 
9 Uhr jedoch verſchiedenes Mo⸗ 
biliar, worunter auch die Bücher⸗ 
Nepoſitorien, gegen ſofortige Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Das Verzeichniß der Bücher kann 
in der Buchhandlung v. Trewendt, 
bei dem Unterzeichneten im Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäude und in der ge⸗ 
nannten Nachlaß⸗Wohnung einge⸗ 
ſehen werden. 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


den 
kommen laſſen. 


uszug 


. 
Mobiliar⸗Auction. 
Montag den 20. Septbr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 65, 1. Etage, 
1 prachtvolles, complettes Nuß ⸗ 
baum⸗Meublement, veſtehend in: 
1 Sopha, 2 Faut., 6 Stüblen mit 
reicher Schnitzerei in vorzüglicher 
Polſterung, 1 Tiſch, 1 Buffet, 2 
Nußb.⸗Spiegeln, 2 


bureau, 2 zweith. Schränke, 
ferner: 1 gebrauchtes Nußb.⸗Sopha mit 
2 Faut. in grünem Rips, 6 Stühle, 
1 Buffet, 1 Damenbureau, 2 Bett⸗ 
ſtellen, 2 Divans in gutem Polſter, 
1 Mah.⸗ u. 2 imit. Bettſtellen mit 
Matratzen, Waſchtiſche, Commoden, 
Stühle, Schränke, Gemälde, Spiegel, 
Teppiche und 1 Pianino 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 3704] 


Der Königliche Auct.- Commifl. 
G. Hausfelder. 


Goldwaaren⸗Auction. 
Wegen Aufgabe eines auswär⸗ 
tigen Geſchäfts werde ich Montag, 
den 20. September, Nachmittags 
von 3 Uhr ab, in meinem Nuctions⸗ 
ſaale, Ohlauerſtraße 65, 1. Et., 
eine reihe Auswahl maſſiv gol⸗ 
dener Gegenſtände, als Garnitu⸗ 
ren, Armbänder, Ringe, Ketten, 
ferner Medaillons, Kreuze, Ohr⸗ 
ringe, Berloques, Uhrſchlüſſel, wie 
auch einen Poſten Damen⸗ und 
Herrenuhren, 
meifibietend gegen ſofornge Zahlung 
verſteigern. 3494 
Der Hau Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Seiden⸗ und Sammel: 
waaren⸗Verſteigerung. 


In Nala Auflöſung eines bedeu⸗ 
tenden Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗ 
Lagers ſind mir ein großer Theil der 
Vorrätbe zur ſchleunigen Realiſirung 
Übergeben worden und ſollen am 
Dinstag. den 21. September er., 
Vormittag von 10 Uhr bis 4 Uhr 
ununterbrochen im Saale des 
Cafe restaurant, Karlſtr. 37,1. Et. 
meiſtbietend gegen fofortige Zahlung 
verſteigern. 3802 

Das Lager beſteht in: 

1 Poſten ſchwarzer ſchwerer Lyoner 
— Grosgrain, Soner 
oſten arzer 0 

Drap de Pente, * 
Bolten reinſeidener Double Rips, 
Poſten reinſeidener Gros Cachmir, 
Einen reinſeidener Grand Cachmir 
oyal, 

Poſten fertiger reinſeidener Falle 
de Lyon, 
Poſten fertiger reinſeidener Double 
Velotee, 

und 


Poſten 
Poſten geſtreifter Rayes, Quadrille 
et Nois, 


— —— — 


— — — 


fertiger Epingel 


5 
Taffetas, 


— — 


Poſten Lyoner reinſeidener Croiſſe⸗ 
ammet, 

Poſten Crefelder feinen Sammel 

zu Jaquetts, 

ſowie eine Colle tion echt Pariſet, 

Wiener und Raye Long Shawls. 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
NB. Die Muſter obiger Waaren lie 


gen von heute ab Oblauerſtr. 65, 
1. Et., zur. gefälligen Anſicht aus. 


Große Muetion. 


Wegen Aufgabe der Billardfa⸗ 
brik von J. Meubufen werde ich 
Nicolaiſtraße Nr. 28, Etage 
Donnerstag, den 23. September, 
Vormittag von 10 Uhr ab 

verſchiedene elegante, neue Bil: 

lards mit Marmorplatten und 
franzöſiſchen Mantinellfederban⸗ 
den in allen Holzarten und 

Größen, Queues, Uhren, Stän⸗ 

ber ꝛc., ſowie gute Mahagoni: 

und andere Möbel, Porzellan ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. [8253] 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Eine Gutspacht 


von 800 —1000 Morgen wird von 
einem ſtrebſamen tüchtigen und aufs 
Beſte empfohlenen Landwirth bald 
oder ſpäter zu übernehmen geſucht⸗ 
Directe Offerten sub J. M. 1207 dur 
das Stangenſche Annoneen⸗Bu⸗ 
reaux, Carlsſtraße 28 in Breslau 


Gutspacht 900 Mar 


Poſen, guter Boden à 2 Thlr., erford · 
12,000 Thlr., weiſet nach A. Geisler, 
Breslau, Gartenſtr. 23 e. 130950 


Ich ſuche eine 
Brauerei 
im Preiſe von 18 bis 30 Mille 

zu kaufen in einer Stadt. 
Offerten A. B. 36 Breslan 
poſtlagernd. [3084] 


— 


Elegante Herbit- u. Winter-Waletots von 16 bis 24 Thlr. enpfehlen Cohn & Jacoby, 8. Abrechtsſtr. S. 


Nur wegen Auseinander- 
feßung der Erben iſt ein 
Rittergut in Mittelſchleſien 
mit durchgehend Weizen 
boden für 83 Thlr. pro f 
Morgen 5 
verkäuflich. Daſſelb liegt v. Babn 
u. Wagen ca. 2% St. v. Breslau, 
Stde. von der Chauſſee u. ent⸗ 
hält ca. 1700 Man. Areal incl. 280 f 
gn. ſehr guter Wieſen. Herren⸗ 
N aus 15 Zimmer u. ſchön. Garten. 
Meiſt maſſive Wirthſchafts⸗Geb. M 
usſaat: 260 Mgn. Weizen, 190 f 
oggen, 200 Gerſte, 50 Raps, 60 
Suderrüben, 90 Kartoffeln, 120 
afer ze. Lebendes u. lodtes Inv. 
complett. Faſt nur Landſchafts⸗ 
chulden. Anz. 30— 40,000 Thlr. 
Reſtkaufgeld lange feſt. Ernſten 
Selbittäufern wird unter Dis⸗ 
cretion auf gefällige Offerten un: 
ter O. S. 2 8 poſtlagernd Streh⸗ 
len umgehend Näheres mitge⸗ 

tbeilt und ſofortige Berichtigung 

freigeftellt. 3082 


| n Gut! 

5 Hirſchberg in Schleſien von 

130 M., mit einem berrſchaftl. 
Wohnhaus, einem ſehr bedeu⸗ 
tenden Thonlager, einer nach den 
geueſten Erfahrungen erbauten 
Dampfziegelei mit Ringofen, der 
einzige in der Gegend und in 

ottem Betriebe, ift bei mäßiger 
nzahlung, auch in Hypotheken 


zu verkaufen event. 


zu verpachten. h 
Adr. sub 2. . Nudolf 
oſſe, Breslau. 1359815 


2 
Meine Beſitzung, 
Lied an der Cbauſſee und Eiſenbadn, 
50 eile von Nicolai, Fabrilort und 
einen J Töchterſchule, beſtehend aus 
Stab ohnhauſe, worin ſich ſieben 
S üben und drei Keller befinden, nebft 
heuer und Stallungen (alles maſſiv) 
und 5 Morgen Acker incl. Garten, iſt 
für gi von 2600 1274 bei ie 
. ofort zu Der: 
9 995 a 1116 


3] 
G. Hoffmann, 
Gutsbeſitzer in Ober⸗Jaſtrzemb. 


Hausperkauf. 


In einer ſehr belebten Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Oberſchleſiens, 
Induſtriegegend, an der Bahn 
Nerd. iſt eine Beſitzung mit 

emiſen, großem Hofraum, wie 
auch Garten, welche ſich ſehr 
gut zu jeder Fabrikanlage eignet, 
unter ſehr ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten sub 
chiffre B. 2052 beliebe man 
an Nudolf Moſſe, Breslau, 

13935 


zu richten. 


Ein Fabrikations⸗Geſchäft, 
dune Erfindung, iſt mit allen Einnich⸗ 
zungen, für 4500 Mark zu verkaufen. 
Näheres unter W. 44 poſilag. Breslau. 
P 


Eine in gutem Betriebe befindliche 


Metallſchraubenfabrik 


mit vorzüglichen Werkzeugen billig zu 
erkaufen. 2947 
Zur Uebernahme gehören 5— 6000 
Thaler. ö 


7 Offerten unter Nr. 38 an die Expe⸗ 
ition der Breslauer Zeitung. 
rn ˙ . ——— ̃ — — 


Specerei⸗ 
Detail⸗Geſchäft 


mit gutem ordinairem Aus⸗ 
ank unter ſehr günſtigen 
edingungen zu übernehmen. 
Frankirte Offerten erbeten 
unter H. 22896 durch die An⸗ 
— 57 Rare 
ein n Breslau, 
n 25. Vogler i 88858 


belieben 
B. 52 in der Expedition der 


ii | find 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
borräthi : 

Eredit- Anerkenntniffe. 
3 Trau- und Begräbniß 


Ucher. 
Schiedsmaunz⸗Protokoll⸗Bücher 
Vorladungen und Atteſte. 

Nachlaf⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Voll machten. 
Vormundſchafts⸗Berichte. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
und Geſellen. 
Fremden⸗Meldezettel und Quit 
tungsblanquets. 


8 iſt ein flottes 
Colonial Waaren ⸗Geſchäft 
nebſt Grundſtück bald unter ſolider 
Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten unter A. K. 48 Briefl. der 
Bresl. Ztg. 3004] 


Ein Specerei⸗Geſchäft, wo möglich 
mit Weinſtube, wird von einem 
zablunasfähiaen Käufer geſucht. 
Gefällige Offerten erbitte unter A. 
B. 59 in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Die Neſtauration 
in meinem Etabliſſement iſt zu ver⸗ 
geben. [3844] Hildebrandt. 


Ein Kohlenplatz 


nebſt Lager iſt ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen Garveſtraße Nr. 8, 
J. Etage rechts. 13120 


N 


Patent- 
Regulir-Füllöfen, 


System Prof, Dr. Meidinger, 
liefert zu [3736] 
Original-Hütten-Preisen 
ab Hütte 


Ohlauerstrasse Nr. 45. 
Stettin: Mönchenstr. 19. 

Berlin: Leipzigerstrasse 60. 

Prospecte gratis und franco. 8 


Großer Ausverkauf. 


von Uhren, Spielwerken, Uhrketten, 
Karlsſtraße Nr. 2, Ecke Schweid⸗ 
nitzerſtraße. [3057] _ 


Ein eleganter 
neuer Flügel 


wegen Umzug zu verkaufen Vorwerk⸗ 
ſtraße 9, 2. Et. l., von 12—4 Uhr. 
Eine Elegie⸗Ziether, 
baieriſches Fabrikat iſt zu verkaufen 
bei A. Schneider, 
[3090] Berliner⸗Platz 6, 3. Etage. 


Ein ſchon gebrauchter 
Omnibus, 


einſpännig, wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. mit Preisangabe May 


poſtlagernd Nicolai. 


Fruchtkrauſen. 


Stammkuf. Thürſchilder. Jahrestaſſen. 


ür 
Grabkreuze? Tölt 20 Sgr. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadigr., 
Glas⸗, Porzellan-, Spielwaaren⸗Hdlg. 


Für Mühlen⸗Intereſſenten. 


2 Mühlwellen, 24 reſp. 25, lang, 
Steineiche, ſowie weißbuchene Bohlen 
zu Kämmen in allen Stärken bei N. 
Richter, Holzgeſchäft, Meblgaſſe 23. 


1 Eine Abfeilmaſchine 


für Feilenhauer, 
beſter Conſtruction, leicht gehend, Lei⸗ 
ſtung pro Tag 5—6 Geniner, hat zu 
verkaufen 1183 


A. Lindner, Werkmeiſter, 
Gleiwitz. 


Eine gebrauchte, gut 
erhaltene, eiserne [3726] 


Bauwinde, 


10-15 Cir. Tragkraft, wird zu 


kaufen gesucht. 
Offerten sub K. 2110 sind 


zu richten ‚an Rudolf Mosse 
in Breslau. 


2 


Hugo Meltzer, 2 


F een 


* 


0 
2. 


IT 

2 

22 * — 2 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, © 
8 Schuhbrücke No. 23, 8 
2 empfichlt sich mit Aufertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 8 
J silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 2 
2 daselbst alte Bronce-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, ®) 
J alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in & 
8 dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 2 


aan 
| ewächshäuser, 


Glas⸗Salons und Fenſter , 
in anerkannt beſter Conſtruction und folivefter Arbeit von 


ch mie deeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 


Locomobilen und Dreſch⸗Maſchinen, 


Göpel und ſchmiedeeiſerne Handdreſchmaſchinen beſter Conitruction 
* ꝛc. 3076 
empfiehlt unter Garantie die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
O. Roeder P. Ressler, Breslau, Sternſtr. 5, Zwing rplatz 2. 


[2780 


Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir vom 1. October 
a. c. ab dem Herrn 3619] 


S. Hammer 
in Kattowitz Oberſchl. 


den alleinigen Verkauf der Geſammt⸗Kohlen⸗Förderung unſerer 


Gruben „Fanny“ und „Chassee“ zum Ber- 


ſande per Eiſenbahn übertragen haben. 


Fannygrube, den 11. September 1875. 


Die Verwaltung 
der Fanny- und Chassòe-Gruben. 


durch über 10,000 Anerkennungen 

von Fachmännern und geneſenen 

Perſonen aller Stände ausgezeich⸗ 
net, u. A. von Ihrer Erlaucht Frau 
Gräfin von Sayn⸗Wittgenſtein in 
Berleberg (Weſtf.); Sr. Erlaudı 
Herrn Grafen zu Leiningen⸗Billig ⸗ 
heim auf Schloß Billigbeim (Amt 
Mosbach in Baden); Herrn Oberſt⸗ 
Lieutenant Hoolboom, Comman⸗ 
dant der Cavallerie zu Kampen 
(Holland); Hen. Armand Nanniger, 
Raif. Deutſcher Conſul in Os⸗ 
borne (Queensland); Herrn Dr. C. 
Rüft, Sanitätsrath in Grabow 
(Mecklenb.); Hrn. Dr. G. A 
in Chemnitz. 


Allein echt unter 
Garantie mit nebi⸗ 
gem Fabrikſtempel 
& Flaſche 1, 1% und 


Caviar 


in schöner, heller Waare, 


Geräuch. Lachs u. Aal, 
Speckflundern und 
Bücklinge, 
Eibinger Neunaugen, 
Marinirte Heringe 


in Milch-Sauce, 


Russische Sardinen, 
Sardines à P’huile 


vom diesjährigen Fange: 
Gebirgs-Preiselbeeren, 
Senf- und Pfefiergurken, 
Magdeb. Sauerkohl, 


Eibinger und Eidamer 


Te: - Brust - Honig ) Asrachaner und Elb 


3Mt. in Breslau Käse, 
im Haupt⸗Depot bei Parmesan- u. Chester- 
Herrn S. G. Käse, 


Ohlauerſtr. 21; ferner bei den Herren 
Störmer & Mohr, Schmiedebrüde 54. 
— F. N. Petrich, Kloſterſtr. 2, Ecke 
der Feldſtraße. — O. Blumenſaat, 
Reuſcheſtraße 12. — R. Jahn, Tauen⸗ 


Kaffee's 
in den edelsten wie auch billigsten 
Marken, das Pfd. 11, 12, 13, 14, 
15—18 8gr., 


zienplatz 10. — A. Guſinde, Roſen⸗ -Kaflı 

0 e idr > rg A851 das 8 Th avon 
er, weidnitzerſtraße. — 0 N 
Falkenhain, Vorwerksſtraße. — In vorzüglich 


Neumarkt: F. Kallert; in Nimptſch 
u. en ah Chriſtian & Jackel: 
in Waldenburg: Adolph Madantz; 
in Hirſchberg: bei Paul Spehr. 


*) Der Trauben⸗Bruſt⸗Honig iſt kein 
Arznei⸗ oder Geheimmittel, ſon⸗ 
dern der eingedickte (concentrirte) 
mit dreifach geläutertem canari⸗ 
ſchen Rohrzucker eingemachte Saft 
der weißen rheinischen Weintraube. 
Der echte Trauben⸗Bruſt⸗Honig iſt 
chemiſch 1 meh rein und als 


Mocea-Melange II., 


das Pfd. 18 Sgr., 


Getreide-Kaſſee, 


Gerste geröstet, das Pfd. 2½ Sgr., 


Ungarische 
Weintrauben, 


gelb und. blau, in diesem Jahre 
besonders süss u. wohlschmeckend, 
daher als Curwein vorzüglich, 


Gehr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


Aufträge von Auswärts werden 
mit aller Sorgfalt sofort ausgeführt. 


das edelſte, wohlſchmeckendſte und 
natürlichſte aller erıftirenden Haus⸗, 
Genuß: und Heilnahrungsmittel 
für geſunde ſowohl als leidende 
und kranke Perſonen, Reconva⸗ 
lescenten oder kränkliche und 
ſchwächliche Kinder anerkannt. 
Durch Hebung der Naturthätigkeit 
unterſtützt der Trauben⸗Bruſt⸗Ho⸗ 


mia er Heri und Nu Neue [3823] 
ranken Perſonen weſentlich die 1 
ärztliche Behandlung. Als Nähr⸗ Sultan F eigen 


mittel bei kleinen Kindern ſteht 
dieſer herrliche Saft, welcher ſelbſt 
vom zarteſten Säugling aufs Beſte 
vertragen wird, unerreicht da. 


DUNMNMN 


find wie alljährlich jetzt bei uns zu 
haben in beſter [8765 


Corfuer Frucht. 
W. Neumark & Co., 


Herrenſtraße 6. 


Die Milch 


von 60—70 Kühen ſoll am 1. Decem⸗ 
ber d. J. auf dem Dom. Herzogs⸗ 


und Rosinen, 
feinſte franzöſiſche 


Schaal-Mandeln, 
Trauben-Rosinen, 
Teltow. Rübchen, 


empfing und empfiehlt 


Junkernſtraße Nr. 33. 
5 Pferde 


aus bestem Weizen, Roggen und 


Oscar Giesser Orla bei Koſchnin, 


Teltow. 
Rübchen, 
Astr. Caviar, 


Blumenkohl, Oppelner und Sauer- 

ſche Würſtchen, Bücklinge, Flun ⸗ 

dern, marinirte Aal⸗Noulade, ruſ⸗ 

ſiſche Sardinen, Anchovis [3843] 
empfiehlt 


bl 
Gustav Scholtz. 
Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 
Friſchgeröſtete Neunaugen, 
fetten Räucherlachs, 
friſchen Elb⸗Cavigt, 


offerirt billigſt ae 
Carl Voigt Fischart N. 


Sonntag'schen 
Gebirgs-Himbeersaft 


von bekannter Güte hält vorräthig 
Wüſtewaltersdorf. [1185] 
Apotheker P. Springer. 


Strassburger 
Pasteten-Pulver. 


Allen feinen Reſtaurants und 
Küchen beſtens empfohlen. Die⸗ 
ſes vorzügliche Gewürz ertheilt 
den Suppen, Huchés, Braten, 
Paſteten, einmarinirten Spei⸗ 
ſen ꝛc. den allerfeinſten Geſchmack. 
In Cartons à 1, 2 u. 4 Mark. 

lleinige Niederlage für Bres⸗ 
lau und Umgegend bei Herrn 
Adolf Koch, Ring 22. [991] 
Oppeln. Löwenapotheke. 


Grünberger Weintrauben, 


ausgezeichneter 
Qualität, 
brutto 10 Pfd. 
verſenden geg. 
franco Einſen⸗ 
dung von 3 M. 
oder 
Nachnahme. 
Peterſen & Krumnow, 
in Grünberg i. Schl. 


trauben, 


d. J. ganz beſonders ſchön und zur 
Kur geeignet, d. Brutto⸗Pfd. 30 Pf, 
Kiſten von 10 Pfd. Brutto freo. für 3 
Mk. 50 Pfg. gegen Einſend. od. Nach⸗ 
nahme, desgl. empfehle eig. Früchte: 
Ananas 3 M., Aprik., Pfirſ., Erdb., 
Kirſch., Pflaum, Mirabell. R. Claud., 
Nüſſe, Quitt., Hageb., Himb., Jobann.⸗, 
Stachelb. 1 M. 50 Pf., Fruchtſäfte: 
Himb., Kirſch, Johannisb. 1 M. pro 
Pfd. Backobſt, Birn. geſch. 60 Pf., 
ungeſch. 30 Pf., Aepfel geſch. 75 Pfg. 
ungeſch. 50 Pfg., Pflaumen 30 Pfg., 
geſch. 75 Pfg., ohne Stein 75 Pfg., 
per Pfd., Wallnüſſe 30 Pf., aus⸗ 
erleſene 35 Pf. p. Schock. Pflaumen: 
mus, beſtes weiches 30 Pfg., Schneide⸗ 
mus 50 Pfg. pro Pfund. 3637 
Die Frucht Handlung 
und Kunſtgärtnerei 
bon 


Gustav Neumann, 


Weintrauben 
verſendet — das Brutto⸗Pfd. 3 Sgr. 
— gegen Freo.⸗Einſendung des Be⸗ 
trages. [3595] 


Otto Schulz, 
Grünberg in Schleſien. 


Beſtgeglühte Lindenkoble 
bei Gebrüder Loewy, 
Creuzburg OS., [3505] 
Breslau, Alexanderſtr. 10. 
FEC ˙ AA.. 
Auf dem Domainen « Vorwerk 
Winau bei Oppeln ſtehen, 


mehrere Bullen, 


von aus Holland importirten Kühen 
abſtammend, zum Verkauf. [1175] 


— 


er 


[932] 


Station Koſchmin, 
Oels-Gneſener Bahn. 
Die diesjährige Auction von 
33 Stück Vollblut⸗Böcken des 


ſtehen in der Vereins⸗Dtoſchtenanſtalt Nambonillet: Stammes beginnt 
TEE walde bei Grottkau verpachtet werden. Kleinburgerſtraße 25, zum Verkauf. am 27. September, Früh 11 Uhr. 


| — 
— —ä— ——— — 


der Kinder, ſucht dom 1. 


lung. 


Brennſtempel 


von Schmiedeiſen fertigt 3478] 
H. Klingert, Hummerei 17. 


Stellen -Auerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine Vonne? 


ur Unterſtützung der Hausfrau, 
eſonders aber zur Beaufſichtigung 
October 


a. c. oder ſpäter eine dauernde Stel⸗ 
3003] 


Gefl. Offerten unter G. F. poſt⸗ 
lagernd Moslowitz. 


Eine tüchtige [3840] 


Musiklehrerin 


wird für ein Musik-Institut bei 
hohem Salair zum baldigen 
Antritt gesucht. Damen, welche 


eine angenehme und dauernde 
Stelle suchen, wollen Bewer- 
bungen mit. etwaigen Zeug- 
nissen sub U. 1246 an das 
Annonc’-Bureau Bernh. Grüter 
in Breslau, Riemerzeile 24, zur 
Weiterbeförderung einsenden. 


Eine aut geübte [38856] 


Putzarbeiterin 


wünſche ich für mein 


Putzgeſchaͤft 


zu engagiten. 


Fr. Haemmerlein 


in Sprottau. 
e eee e eee 


Eine tüchtige, umſichtige 


Wirth ſchafterin 


wird für eine bedeutende Reſtauration 
unter Chiffre A. B. 100 poſtlagernd 
Breslau, Rechte Oder⸗Ufer⸗Babnbof; 
zu engagiren geſucht. [3056] 


In einem größeren Spezereigeſchäft 
kann ein tüchtiger Expedient 
mit ſchöner Handſchtift per 1. October 
Stellung finden. Bewerber wollen 
ſich unter Angabe der Anſprüche unter 
W. E. poſtlagernd Breslau melden. 


Für 1 Colonialw.⸗G. 


in Lemberg ſuche ich dei 25 
1 Lagercommis F 6h. 
u. fr. St. Poln. Spr. erw. doch nicht 
Bed. E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


* * 1 
Fürs Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſch. ſuche ich 2Reiſende bei 
5-600 Thlr. Geh. u. 1 Comptoiriſten 
bei 200 Thlr. Geh. und fr. Stat. 
E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 


Für größere Modew.⸗Geſch. ſuche ich 
3 Verkäufer Ga Wir. 


Geſch ſuche ich 1 Neiſenden u. 

1 Buchhalter b. 5—600 

Thlr. u. 2 Verk. b. 350 Thlr. Geh. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Für 1 Leinen» u. Wäſchegeſchäft 
ſuche ich zwei m. d. Branche vertr. 
Verkäufer bei 3-400 Thlr. Geb. 

E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Für Weingroßhudlgn. 
ſuche ich 2 Weinküfer. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Für Liqueurfabrilen 
ſuche ich 2 Neifende u. 3 Deftilla- 
teure, letztere m. d. Buchf. vertr. 

E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


* F 
er 
ich 1 Reiſenden, bereift bat, 
u. 1 Lagercommis b. 5— 600 Thlr. G. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Für 1 Poſament.⸗, Kurz⸗ und 
Strickgarngeſch. ſuche ich 2 chriſil. 
Commis für die Reiſe u. Detailv. 

E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Für 1 Papiergeſchäft 
ſuche ich ſofort oder I. October 
1 m. d. Branche vertr. Commis 
oder Neifenden. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Für ein bief. bedeutendes 


Poſament.⸗ u. Strickg.⸗ 
Geſchäft ſuche ich b. 5-60 Thlr. G. 


1 Buchhalter Galen 


Confeſſion. 
E Richter, Oblauerſtraße 42. 


Lehrlinge u. Volontäre 


f. große Handlungshäuſer ſucht 
[3080] E. Richter, Oblauerſtr. 42, 


— 


k — 


> Gefucht wird nach Lemb 
f. e. Col., Drog.⸗ u. Thee⸗Geſchaſt 


Dresden, Schleſien u. Prov. Poſen 
mebrere Comptoiriſten und Ver⸗ 
käufer div. Branchen. lan! 
„Providentia“ in ing au, 
Werderſtraße 5 

in erfahrener Shin B28 

ter wird für ein größeres et 
zu engagiren geſucht. [3118] 
Offerten unter A. Z. 62 an die 
er d. Bresl. Ztg. 


chtigt, die ua der Branche merit 
wirk ich tüchtig ſind, gute Referenzen 
bringen und vollſtändig in Schleſien, 
Poſen c. mit der Kundſchaft bekannt 
ſind, event. würde derſelbe bei einigen 
Mitteln ſpäter auch als Socius mit 
1 2 7 werden 277 

efl. Offerten unter G. 8. poſtl. 
n [3076] 
Für mein Nähmaſchinen⸗ etz 701 


Hi ſuche ich einen 
üchtigen Reiſenden. 


H. B. Lochmann aus Schweidnitz, 
8 3. St. Görbersdorf. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für 
Herren ⸗Confeetions-Geſchäft 


einen tüchtigen Verkäufer 


ei hohem Salair. 


Adolph Totscheck, 


Görliß. [3333]. 


Ein junger Bonn, mit der en 
branche vertraut, findet als Buch: 


Engros 1 Lagerdiener, wie auch f. dalter und Correſpondent am 1. Oe⸗ 


tober cr. Stellung bei 


Bromberg. 


Ein junger Mann, moſ. Glau⸗ 
bens, Speceriſt und Manufacturiſt, 
gegenw. noch activ, ſucht p. 1. Oct. 75 
dauerndes Engagement. Offerten unter 
poſtlagernd B. K. 100 Weben O. 5 


18 a 


erbeten. 


in junger Mann, Specerift, 

Deutſch und Polniſch, einfach und 
dopp. Buchführung befliſſen, gut em⸗ 
pfohlen, ſucht 10 1. Oetober ander⸗ 
weitige Stellung. Off. u. W. W. 50., 
poſtl. Schoppiniß, Nadin, erbeten. 


Fur mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen jungen 

Mann per 1. October. 1165] 

J. Domin in Lipine. 


Für mein Cigarren⸗ und Tabakge⸗ 
ſchäft en gros & en detail ſuche 
ich p. I. October cr. einen ſoliden, 
1 — jungen Mann, der mit 
der Branche genau vertraut und der 
Buchführung und Correſpondenz. firm 
ſein muß. 5 56 
Sarak Freund, Kattow 6 OS. 


Per 1. October cr. ſuche ich 
einen zuverläſſigen, gut empfoh⸗ 
lenen jungen Mann, chriſtlicher 


Confeſſion für Comptoir und 


Detailperkauf. 


Meldungen sub B. poſt⸗ 
lagernd Eöwiertostemis Be 


Photographie. 


Ein geübter Photograph, welcher 


vollkommen ſelbſtſtändig zu arbeiten 


5 „vermag, wird zur Leitung eines kleinen 


Speteriſh, ſucht als Volontär Kalb 
‚tag im Comptoir. [3058] 
Off. unter kl. E. 56. an die Exped. 
er Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Commis, 


präſentabler, gewandter Verkäufer mit 
uten Zeugniſſen, findet in meinem 
ode⸗ und eee. a per 
1. October Stellung. [3658] 
0 Liegnitz. Paul Heinemann. 


P 
10 . placirt ſtets 
15 annig's Wwe. in Leobſchütz 
Werte Rückantwort iſt beizufügen. 


Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
1 1 Geſchäft en gros ſuche ich per 
1. October c. einen Commis. 


Beut then OS. 
H. Dombrowsky. 


inländische Fonda. 


2 tl. 
Pras. cons. Anl. 4% 105,75 B 
do. 1 4 — 
do. Anleihe. 4 98,50 B 
ee 3 92,80 B. 
1 do, Präm.-Anl, | 3% 133 G. 
A 9 3 Rated «| — 
do. 4% 101 8. 
ir 0 chi. Pfäbr. altl, 3 85,80 bz 
4 do. . 96,95 bz 
4 95,75 bzB, 
5 2 — 101,50 bzB, 
18. 
4 I. 96, 25 B. II. 95,50 
4% 101,50 B. 
4. I. 95,50 B 
47 II. 95,40 B 
d Bon. che -Pfdbr. 4 95,20à15 bz 
Pos. Prov.-Obl. 5 — 
Rentenb. Schl. 4 97,30 B. 
do. Posener 4 
4 92,7 75 G. 
45 100, 75 6. 
5 2 35 bz 
or G. 


lan. 180 5 
55 (1882) 5 
Italien. Rente. 5 
j  Oest, Pap.-Rent. 4 
a do. Silb.-Rent, 
vn do. LoOS 1860 
* do. do. 1864 
‚ Poln. Liqu. Pfd. 
4. Pländbr, 
1 do., do. 
Kuss. Bod. Ord. 
. Warsch.-Wien. 
Türk. Anl. 1865 


N 
E 
Nr 


gek. u 


8 


an 


————— er 


Prieritätsuptlen, 


St. 


} ‚sa 


Ausländische Fonds. 


Inländisohe Elssnhakn-Stammaotisn and Stams 


Br. bc, -Frb, 4 80 R 
Obenzebl. % eee beg 
b ge 2 — . 

372 136 6. 
5 2.505 U. Wend 5 103,50 8. 

do, St.-Prior. - 108 G. 

beh. do. — 


Geſchäftes zum 1. October c. geſucht. 
er — ſich zu wenden an 
& Held, [1149] 
viagra Kunſt⸗ urn 
u 25, Ring 2 


tüchtiger Juſchneider 


findet in meinem feinen Herrengarde⸗ 


is, ende dauernde e. bei 
hohem 88] 


Berl 11 
E. Pitſch i in Bunzlau. 


Für eine Dampfmühle 
in der Nähe Breslau’s wird 
ein gewandter 13768] 


erkführer, 


der als solcher thätig 2 


und auch das Maschinenwesen 
gründlich versteht, gesueht. 
Bewerber mit guten Zeug- 
nissen wollen sich melden 
sub Chiffre N. 2113 bei Rudolf 
Moase, Breslau. 


Einen Leibjäger 


ſucht zum baldigen * 


von 
[1159] Caſimir bl ber , ER 


2 


Schl. Ceutral⸗ Bureauf. ſtellenſ. Handlungsgeh., Cee 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 3655 * 


Placirung von kaufm. Perſonal. 
Ein ganz vorzüglich empfohlener 


Wirthſchafts⸗Beamter 


ſucht per bald oder ſpäter Stellung. 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
Herr Emil Kabath, Inhaber des 
Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureaus, 


Breslau, Carlsſtr. 28. 3847 


Ein ſehr tücht. mit gut. Zeugn. verſ. 
noch act. verh. Wirthſch.⸗Beamter, 
deſſen Frau die Milch⸗ u. Fluͤgelvieh⸗ 
Pirthfehaft gern mit übernimmt, ſucht 
möglichſt bald Stellung. Sein an⸗ 
ſpruchsloſes beſcheidenes Weſen, bei 
ſeiner ſonſt. ae ah 5 beſonders 
lobend zu erwähnen h. Aus 
erth. auf gef. Anfr. sub K. R. 1234 
das L. Stangen ſche Annoncen ⸗Bu⸗ 
reau, Carlsſtraße 28, Breslau. 


Dom. Dubin, Benkation, Provinz 
Poſen, ſucht zum Autritt 1 An 
er. einen routinirten 


Wirihſchaftsbeamten, 


der ledig iſt, deutſch und polniſch 
ſpricht und gute Empfehlungen beſitzt. 

Bei ſchriftlichen Anmeldungen ſind 
die Abſchriftszeugniſſe und Angabe 
der Gehaltsanſprüche beizufügen, ſonſt 
auch perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


GE in Forſt⸗Culturen und mit Aus: 
übung der Jagd ꝛc. bewanderter, 
verheiratheter, zuverläſſiger Mann, 
noch in Stellung als Waldwärter, 
und mit guten Papieren verſehen, ſucht 
als ſolcher bis Weihnachten oder auch 
bald Stellung. — Auskunft ertbeilt 
Revierförſter Hoffmann in an 
bei Bunzlau. [11 


3 Köche, Reſtaurations⸗ ee 
Kellner, Kellnerinnen und Dienſt⸗ 
boten aller Branchen, empfiehlt das 
Vereins⸗Bureau ſchleſiſcher u 
Altbüßerſtraße 14. Fr. 

Daſelbſt melden ſich 2 Hotel⸗ Jour 
3 Hotelwirthſchafterinnen, 20 Köchin⸗ 
nen, Stuben⸗, Waſch⸗ und Küchen⸗ 
ſchleußerinnen, 30 Mädchen für alles, 
feine Kellnerinnen, Kellner und 
Billardburſchen. [3091] 


25 Papierhandlung 


meine 
ſuche ich einen Lehrling. 
Pe, 


3 Steller, Ning 16 


rimaner wünſcht i . Ey Hanf, 


15 chäft einzutreten. v 
H. 58 im ——— d. L tg. 


Ein Lehrlin 
Leinen⸗ und 
Stellung. 


11 in . 


jäſche⸗Han 
M. Wolf 
13094 


ſofort 
Albrechtsſtraße 57. 


Fur unſere Rum⸗ und e 
ſuchen einen 7 


[3078] Neue ie 17. 


rg er Su en 


Lehrling 


mit ausreichender Schulbilöung kann 
in meine Handlung eintreten. 
Hermann Straka, 
in Breslau am Ringe. 


Zum 1. October ſucht 
einen Eleven 


. Schulz, 
re be tzer. 


. 
Bernſtadt i. Schleſ. 


kunft En a engl. Relg., Se 


cundaner, ſuche ich für mein 
Chemikalien⸗ und Farbewaaren⸗En⸗ 
grosgeſchaft per 1. October. (3782 

franz Darrè in Breslau, 


Neue Taſchenſtr. Nr. 33. 


er 1. October ſuchen wir für unſer 
Mannfactur ⸗Engros = Geichäft 
nen Lehrling mit guter na 


bildung. 
Firle & Anders. 


Ein Lehrling 


kann in mein Leinen⸗ und Waſche⸗ 
Confections⸗Geſchäft gegen Wage 
eintreten. 

J. Lemberg, Oblauerſk. 12 


Fur meine 5 ſuche ich 
per 1. Januar einen Lehrling, 
moſaiſchen Glaubens, — guten Schul⸗ 
fenniniffen. Waldenb hr Schl. 
[3101] Adolph Mosler. 


Einen Lehrling 


mit guten Schullenntniſſen, ohne Un⸗ 
— 5 der Confeſſion, ſuche 14951 für 


Woll⸗ und Stridgarn- 
Fahrikations⸗Geſchäft 


zum baldigen Antritt oder pr. 1. Oc⸗ 
tober c. * brieflich. 
Kaſſel in Schweidnitz. 


ee ein et und Commiſſions⸗ i 
Geſchäft wird ein N nicht 
unter 15—16 Jabren mit m ae 
Quartanerkenntniſſen — Klett 

Näheres sub Chiffre B Erpe⸗ 
dition d. Ztg. 3088] 


Fur unſer 3 
en gros ſuchen einen Lehrling 
— baldigen Antritt gegen ee 


ser Horwitz A 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 Mr 15 Mrkpf. die Zeile. 
Mira iſt it h der 1.Gtod Alexander⸗ 
zu . 1 daſelbſt. 


Breslauer Börse vom 18. September 1875. 
Isjäudischs Eisenbaha-Prlorltäte-Uhligatienes. 


Nichtartl. C. 5 
PR 7 


355 el 
de, Litt. K, 
Oberschl. Lit. E. 


CEE nnn 


Laaer 


do NeisseBrieg 
Cosel-Oderbrg. | 4 
do. eh. St.-Act. 5 
R.-Odor-Ufer... |5 


Oarl-Lud.-B.... 15 
Lombarden ...|4 
Oest. Franz- Stb. 4 
Rumänen-St.-A. 4 

do. St.-Prior. 8 


Warsch.-Wien. 5 


Eosch.-Oderbg. 5 
do. Stammaet. 
Krakau-O. S. Ob. 4 
do. Prior.-Obl. 4 
Mührisch- Schl. 
Contral-Prior. 


1 


Bresl. Börsen- 
Maklerbank | 4 

de, Discontob. 4 

do, Handelo- u. 


do. Maklerbk. 4 
do. Makl.-V.-B. 4 


do. Wochsl.-B. 4 


nenne 


Obersch!. Bank 


Ostd: Bank ...ı % 
Pos. Pr.-Wehslb 4 
Prov.-Maklerb. 
Hchle. Bankver. 4 
do, Bodenerd.] 4 
do. Centralbk. 4 
do, Vereincbk. 4 


Osste rr. Hradit 


Entrep.-G. fr. 


do. Prv.-W.-B. fr. 
D. Reichsbank — 1 


Obrsch. Erd. V. — 


Amtl. Cours. Michtamtl. ©. 


— 
S888 
F 


N 


EER 


104,20 C. 
104 G. 


| 


Ausländische Eisenbaba-Actien, 


187,50 0. pn I8pag9 bz 
— pu 498 bz. 
29 G. pu 29 G. 


Ausländische Elsenhahu-Prlerltäts-Obllgatlenen. 


5 — u 
"Bank-Astien, 
8 5 1 
69,75 B. — 
56 ba fr. Z. — 
— 716. 
— 84,50 bz 
67,50 B = 
8 78,50 d. 
94 0. = 
97 be. — 
— 90390, 25 bag. 
381,50 G. pug 82,50 ä82 bz 


Industrie, and dlverse Aotion. 


| | Amtl. Cours. | Hichtamtl. C. Feststellungen 

Bresl. 1 1 2 40 B der städtischen Marktdeputation 

do, do. Prior, 6 | 80 ba — pro 100 Eilogramm..) 

do. A.-Brauer. Waare feine mittle ordinäre 
0 Lee 1 5 — M. PL M. ft. H. Pf. 
do. . — Weizen weisser........ 2 — 20 2018 20 

0..Spritactien 4 A 2 do. do. neuer . 18 | 75417 | 75 1550 

185 agenb. G. 4 2 2 do. gelber alter . . 21 | 30 519 | 70 J18 20 
@o.Baubank.. 4 61 R * do. do. neuer 17 80 16 10 114 25 
Donnersmhätte 4 — 28 6. Roggen, - 17 2515 | 50 [13 | 50 
Lourahfiite ....|4 | 92,75 ba ps 98893,25 bs do alte M ler) ae: 
. . Hater, alter. 17 60 15 60 15 20 
Oppeln Cement 4 21 G 15 > „. 16 — 114 | 60J13 | — 
Behl. Eisengies. 4 2 „ ˖ͤĩ eie 20 50119 — 115 | 20 
do. Feuervers. 4 m — 1 

A 1 1 6,508 9 n Notirunges der ven der Handeldkamwer 
40. Kohlenwk. |4 4 — — ernarnten Commission 

5 2 — 1 = zur Feststellung der Marktprelse vor 

o. Leinenind. 4 86 G. — Raps und Rübsen, 

ae rin, 1 BL, 87 50 G. Pre 100 Kiligramm netto. 
En l.(V.ch-Fabr,) BER 2 Winter-Rübsen ........ 25 7524 502 50 
Vorwärtshütte. |& = 23 B. 3 Br 1 lin 
Beh), een | = [10025 bu | | 7 Be 5 D Il 
5 Fromde Valaten — 
a Si Hou 3,70—4,30 pro 50 Kilo. 
Oest. W. 100 Fl. 181,70 b. — Röggenstroh 34,00 —35,0 Mark 
öst, Silberguld.— 77. pr. Scheck, à 600 Klęr. 
do. % Gulden. — 2 ui) 
fremd.Banknot.| — 70 2 
lun, el 5 3 Kündigungs- Preise 

8.-R.| 278,50 bad. — für den 20. September. 


Wechsel-Course vom 17. September. 


Warsckioos- n ar E 11720 05 


Wien 10 Dis 
do. 


Amsterd. 100 fl. 8g |k8. | 169,90 3. — 
do. do, |3% 2M. 169 bz — 
Belg. Fl. 100 Fres. 44 kB, | — — 
do. 100 Fres. 255 2M. — — 
kB. 20,38 'beB. | — 

do. do. 2 3M. ] 20,27 8 — 
Paris 100 Fros. H EE 80,90 6. — 


> 1 2% 18 


18005 6 


mit allem Comfort. m 


ſchaft da 


5 zu vermiethen und bald 
eziehen 3 


386 
ea bei 15 H. Rrotoläinen, 
Schmiedebrücke 16. 


Ein ba ren in der Näbe 


Breslaus (Bahnſtation) iſt ſofort 
zu beziehen. Zu erfragen 8 Gaſt⸗ 
wirth zum Kronprinz. 09) 


Z 5 en zarte ii. find 
ee Wilhel 


Straße 16. 1 


hoch, nahe am 
Königsplatz, zu e [3069] 


1 oder 2 Zimmer mit ſep. Eingang 
5 Beigelaß) part. oder 1. Et. 
Tauentzienpl., Neue Schweidnitzer⸗ 
Sirae oder deren Nähe werden per 
1, Oct. c. zu miethen geſucht. ey 
Offerten mit Preisangabe unter M. V 
poſtl. Breslau, Poſtamt 5. 187951 


Ein großer Lagerkeller, 


zum Lagern für Weine und Biere 

vorzüglich geeignet, iſt Ring, Her 48 

zu bermietben. 70] 
Adolph Levy jun., Ng 48. 


Ein Geſchäfts⸗Local 


mit Wohnung iſt Riemerzeile 19 ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Näheres bei 
Mil ler & Kern, Riemerzeile 19. 


Sonnenftraße 5 


iſt die Hälfte der I. und II. Etage, 
mit Waſſerleitung und Cloſet, zu 
vermiethen. 

Näheres. Sonnenſtraße 4, I. Etage. 


Carlsſtraße 22 


October dritte Etage 
ſechs e für 250 Thaler 
u vermiet [3065] 


Näheres erst 1. Etage. 


Tauenzienſtraße 56 b. 


iſt im 1. Siock ein Zimmer mit ſepa⸗ 
ratem Entree mit oder ohne en bel 
zu bermiethen. [3063] 


Kleine Holzſtraße 5, 


Nicolaithor, — ge 110 4% 
iſt eine hlr. zu 
vermiethen. * 106 
parterre links. 081 


Muſeumplatz 6, 3. Et. 


iſt ein elegant. Zimmer, "oornberau, 
an einen ſoliden zu verm. 


N e Fer ez hält 


iſt die 3. Etage, 9 Piecen, Waſſerl., 
d Sn vermielben. 
gang ah ER 2. Etage daſelbſt. 


Per 1. October a. c. 


iſt, Friedrich Wilhelmſtraße 3a, 
die 3. Etage, mit Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung verſehen, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, von denen jedes beſonderen 
Eingang vom Entree aus bat, zu ver⸗ 
1 ee im a 1 


Roggen 153,50 Mrk., Weizen 192, Gerste 144, 
Höfer 156, Raps 267, Kübel 58,50, Spiritus 48. 


Verantwortlicher Aevactenr; Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Frichric) uo Wredlan. 


Freise der Cerealien. 


Börsennotiz von Kartefol-Spirites, 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
loco 48,00 B, 47,00 G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Trallos 43,98 B. 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 43,06 G. 
Zink 23,60 in Posten Ez. 


Die Geſchäftsräume der BER 5 
Riemerzeile 15, 1 Tr., 


find vom 1. April 1876 ab ander⸗ 
ie zu vermiethen. Auskunft bei 
A. Hausmann, part. [3845] 


Gr Wohnung vor 7—8 Stuben, 
nebſt Zubehör, 1. oder 2. Etage, 
in der inneren Stadt, wird per Oſtern 
1876 geſucht. 3071 
Offerten sub W. 1 poſtlagernd. 


. Verhältniſſe wegen iſt eine 
Parterre⸗Wohn., 3 Zimmer, Entree, 
9 Küche Grünſtraße 11a. , für 
den billigen Preis von 184 Thlr. 
zu vermiethen. Näheres 11 Wine 
beim Wirth. 049 
Rig 57 1. Etage it ein rde 

Geſchaftslokal auch zu Bureaur⸗ 
zwecken geeignet, p. 1. Oct. z. verm. 
[3105] Herrmann Caro jr. 
7 der Nähe des Stadtibeaters, a 

möbl. Zimmer u. Cab. ich z. ber: 
miethen. Gartenſtr. 23a. 3. Et. r. 


Ein 
Geſchäftslocal 
für ein ruhiges, ſeit 15 Jahten be⸗ 
ſtehendes Geſchäft wird im 1. oder 
2. Viertel der Kloſterſtraße per bald 
oder ſpäter mit Nebenzimmer beschr. 
Offerten unter Nr. 55 an die 
der Bresl. Ztg. erbeten. 3046 


Friedrichſtraße 6 


iſt eine Wohnung für 165 Thlr. und 
135 Thlr. zu vermiethen. 12952 


N Tburmhof find 2 große Remiſen 
zu vermiethen. Näheres Elias, 

Carlsſtraße 30. 129781 

Sofort en bezieben eine 
elegante Salbe erite Etage Friedrich" 
ſtraße Nr. 57, dicht an der 98520. 
ſtraße. [3666] 


Ein Geſchäftslocal 


in 1. Etage per Michaeli zu vermiethen. 
Zu erfragen bei E. Nuppelt, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 36, 1. Etage. [3040] 


plüßerpt., I. Et., Seitengeb., 2 Zim⸗ 


mer, paſſend z. Comtoir, Wohn. ic. 
ſof. ſof. zu verm. Näh. Zimmerſtr. 19, 2 Tr. 


Ring 31, 2. Et., 


iſt eine Bet Wohnung zu vers 
miethen. Näheres daſelbſt. 128181 


Neue Taſchenſtr. Nr. 9 


iſt die erſte Etage alsbald zu vermie⸗ 
. — Näheres Ning 31 5 8197 


Annesfirae Nr. 11 


8 Wohnungen zu vermie⸗ 
es parterre rechts. 


Ohle⸗Ufer 27 


eine Wohnung, fünf Stuben, Küche, 
Speiſek., — Cloſet, Badekab . 
Gas und Waſſer, ſchöne freie Lage, 
von ſogleich . 1. October c. billig 
Buh. u vermiethen. Näheres bar 52 

Ar 


